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Die Kennzahlen im ÜberblicK

2010 2009
Prozentuale 
Veränderung

Absolute 
Veränderung

Umsatz T€ 87.259 80.064 +9,0 +7.195 

EBIT T€ 6.481 4.358 +48,7 +2.123 

EBIT-Marge % 7,4 5,4 – –

Konzernergebnis T€ 5.041 2.118 +138,0 +2.923 

Ergebnis pro Aktie € 0,63 0,27   +133,3 +0,36 

Eigenkapitalquote % 49,6 47,2 – –

Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt Anzahl 955 996 -4,1 -41

Mitarbeiter (zum Stichtag 31.12.) Anzahl 910 976 -6,8 -66

Performance der aktie müller – Die lila logistik aG
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Wir durchbrechen die klassische Trennung von  
Beratung und Umsetzung

Theorie oder Praxis? 
Beides – die Verbindung zweier Kräfte: kreative Planung und akri-
bische Umsetzung. Denn die zunehmend komplexeren Prozesse in 
Unternehmen verlangen von der Logistik vor allem eines: eine ganz-
heitliche Betrachtungsweise und damit auch ganzheitliche Lösungen.

In unserem Geschäftsfeld LILA CONSULT beraten wir Unternehmen 
in Bezug auf Organisationsstrukturen, effizientere Abläufe und  
Logistik. Durch eine enge Verbindung zur operativen Logistik verfügen 
wir über tägliches Benchmarking und ständiges Feedback aus den 
Abwicklungen.

Beim LILA OPERATING setzen wir die konzipierten Lösungen unter 
dem „Dach des Kunden“ oder in unseren Logistics Service Centern 
um. Durch unsere langjährige Expertise in der Entwicklung und  
Analyse von dynamischen Prozessen sorgen wir für optimale Material- 
und Informationsflüsse.

Denn nur wer den Gesamtprozess im Auge hat, kann Schwerpunkte 
setzen und Prozesse entscheidend verbessern. 

Logistische Geschäftsmodelle in Erfolg umsetzen heißt: handeln. 
In den vergangenen Jahren haben wir operativ exzellent gearbeitet 
und die Weichen für eine erfolgreiche Zukunft gestellt. So haben 
wir diese erfolgreiche Arbeit aus den Vorjahren auch 2010 konse-
quent fortgesetzt.
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Brief an die Aktionäre

Sehr geehrte Aktionäre und Aktionärinnen, liebe Geschäftspartner, 

mit Freude blicken wir auf das Geschäftsjahr 2010. Die gesamtdeutsche Wirtschaft hat sich nach 
den Turbulenzen der Vorjahre sukzessive erholt und geht aus dem vergangenen Jahr gestärkt  
hervor. Unsere Unternehmensgruppe hat das Geschäftsjahr 2010 ebenfalls gestärkt beendet: 
Müller – Die lila Logistik schließt das Jahr mit einem um 9,0 % auf 87,2 Millionen Euro gestiegenen 
Umsatz und mit einem um 48,7 % deutlich verbesserten EBIT in Höhe 6,5 Millionen Euro ab.

Die Weichen für dieses erfolgreiche Jahr und das gute  Ergebnis haben wir bereits in den Vorjahren 
gestellt. Mit einer – bis heute anhaltenden – wirtschaftlichen Disziplin und der hieraus resultie-
renden Kostenreduktion konnten die vorhandene Liquidität zusätzlich erweitert und bestehende 
Darlehensverbindlichkeiten gezielt zurückgeführt werden. Ergänzt um ein gesundes, operatives 
Wachstum können wir nun ein Ergebnis präsentieren, welches erstmalig bei Müller – Die lila Logistik AG  
für eine geplante Dividende sorgen wird. Mit  einer beabsichtigten Dividende von 0,15 Euro je 
Stückaktie wollen wir unsere Aktionäre am Erfolg unserer Unternehmensentwicklung teilhaben lassen 
und zur kommenden Hauptversammlung eine entsprechende Ausschüttung vorschlagen.

Unverändert bewegen wir uns in einem äußerst dynamischen Markt und müssen jederzeit beste 
Leistungen erbringen, um darin zu bestehen. So galt es im abgelaufenen Jahr das plangemäße 
Auslaufen von Kundenverträgen sowie die Einstellung der Produktion an einem Kundenstandort zu 
kompensieren. 

Die Leistungsfähigkeit unserer Unternehmensgruppe und unser herausragendes Geschäftsmodell 
aus Beratung und Umsetzung sind die Basis, mit der wir die kommenden Herausforderungen be-
stehen werden. Mit der Maßgabe, die vertriebliche Qualität weiterhin zu stärken und das Wachstum 
der Unternehmensgruppe voran zu treiben, wurde die Konzernstruktur und somit die Aufstellung 
des operativen Unternehmens bereits optimiert. Diese Zuversicht spiegelt sich auch in unserem 
Aktienkurs wider, der sich weit besser als die meisten namhaften Referenzindizes (DAX, MDAX) 
entwickelt hat. 

Mit dem Ziel, unseren Unternehmenswert zu steigern und unseren Mitarbeitern anspruchsvolle und 
zugleich sichere Arbeitsplätze bieten zu können, wollen wir weiter wachsen. 
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Wir freuen uns also – gemeinsam mit Ihnen – auf ein abwechslungsreiches, spannendes und 
zugleich herausforderndes 2011, in dem wir, ergänzend zu unserer 10-jährigen Börsenpräsenz, am 
1. Juli  auch das 20-jährige Jubiläum der Lila Logistik begehen werden. Wir danken an dieser Stelle 
allen unseren Geschäftspartnern und Aktionären für die erfolgreiche Zusammenarbeit und das 
Vertrauen sowie die tatkräftige Unterstützung zur Erreichung unserer Ziele. Ein besonderer Dank  
gilt unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die durch Kreativität, Motivation und Leistungswillen 
dazu beigetragen haben, dass wir das Geschäftsjahr 2010 so erfolgreich abschließen konnten. 
Ich freue mich auf das weitere gemeinsame Wirken.

Ihr 

Michael Müller
Vorsitzender des Vorstands
Müller – Die lila Logistik AG

Michael Müller | Vorsitzender des Vorstands
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Bericht des Aufsichtsrats

Prof. Peter Klaus | Vorsitzender des Aufsichtsrats 

Der Aufsichtsrat informiert im nachfolgenden Bericht über 
seine Tätigkeit im abgelaufenen Geschäftsjahr 2010. 

Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2010 die ihm nach 
Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung obliegenden 
Aufgaben wahrgenommen. Der Vorstand der Lila Logistik 
Gruppe wurde durch den Aufsichtsrat regelmäßig in 
Gesprächen beraten und seine Tätigkeit wurde durch 
den Aufsichtsrat überwacht. In die Entscheidungen, die 
für das Unternehmen von grundlegender Bedeutung 
waren, wurde der Aufsichtsrat unmittelbar und frühzeitig 
vom Vorstand eingebunden. Der Vorstand unterrichtete 
den Aufsichtsrat regelmäßig sowohl schriftlich als auch 
mündlich, zeitnah und umfassend über die Unterneh-
mensplanung, den Gang der Geschäfte, die strategische 
Weiterentwicklung sowie die jeweils aktuelle Lage der 
Lila Logistik Gruppe. Zwischen den einzelnen Aufsichts-
ratssitzungen führten Aufsichtsratsmitglieder Gespräche 
mit den Mitgliedern des Vorstands. Darin wurden die 
Aufsichtsratsmitglieder umfassend und zeitnah über 
außerordentliche Geschäftsvorgänge zwischen den tur-
nusmäßigen Sitzungen in Kenntnis gesetzt. Der kontinu-
ierliche Kontakt zwischen dem Aufsichtsratsvorsitzenden 
und dem Vorstandsvorsitzenden war über das gesamte 
Geschäftsjahr hin vorhanden und gewährleistet. Das 
monatliche Berichtswesen, das wesentliche Finanzdaten 
im Vergleich zu den Budget-, den Vorjahres- sowie den 
Forecastzahlen aufzeigt und erläutert, bildete auch im 
Geschäftsjahr 2010 eine wesentliche Grundlage für 
die Zusammenarbeit von Aufsichtsrat und Vorstand. 
Abweichungen des Geschäftsverlaufs von den Plänen 
wurden im Einzelnen erläutert. Zu den Berichten und 
Beschlussvorschlägen des Vorstands hat der Aufsichtsrat 
nach vorhergehender gründlicher Prüfung und Beratung 
sein Votum abgegeben. Beanstandungen der Vorstands-
tätigkeit ergaben sich nicht.

Dem Aufsichtsrat gegenüber unverzüglich offenzulegende 
Interessenskonflikte von Vorstands- und Aufsichtsrats-
mitgliedern sind im abgelaufenen Geschäftsjahr nicht 
aufgetreten. Folglich musste die Hauptversammlung 
hierüber auch nicht informiert werden.

schwerpunkte der beratung im Aufsichtsrat
Der Aufsichtsrat prüfte und erörterte alle ihm unter-
breiteten Berichte und Unterlagen im gebotenen Maß 
und hinterfragte diese kritisch. Der Vorstand legte dem 
Aufsichtsrat alle Angelegenheiten, die der Aufsichtsrat 

als zustimmungspflichtig bezeichnet hat, rechtzeitig zur 
Beschlussfassung vor. Der Aufsichtsrat stimmte nach 
eingehender Prüfung sämtlichen Angelegenheiten zu, 
die ihm vom Vorstand entsprechend der Satzung oder 
der Geschäftsordnung des Vorstands zur Zustimmung 
vorgelegt wurden. Beschlüsse für eilbedürftige Geschäfts-
vorfälle, die zwischen den Aufsichtsratsitzungen ent-
standen, wurden im schriftlichen Verfahren mittels eines 
Umlaufbeschlusses gefasst. 

Der Aufsichtsrat der Müller – Die lila Logistik AG beriet sich 
im Geschäftsjahr 2010 in vier turnusmäßigen Sitzungen. 
Im Mittelpunkt der Beratungen standen die wirtschaftliche 
Lage der Müller – Die lila Logistik AG sowie des Konzerns. 
Der Prüfungsausschuss und der Personalausschuss 
berieten sich in jeweils drei Sitzungen. Kein Mitglied des 
Aufsichtsrats oder der Ausschüsse war in weniger als 
der Hälfte der Sitzungen anwesend.

In seiner März-Sitzung erläuterte der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses dem Plenum die wesentlichen 
Schwerpunkte der Prüfung des Abschlussprüfers, 
berichtete über das Prüfungsergebnis des Jahres- und 
Konzernabschlusses 2009 sowie über den Vorschlag 
des Prüfungsausschusses. Der Jahres- und Konzernab-
schluss 2009 wurden in dieser Sitzung vom Aufsichtsrat 
gebilligt. Die gesellschaftsrechtliche Umstrukturierung 
von Konzerngesellschaften wurde vom Vorstand erläutert 
und im Plenum diskutiert.
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Der Stand der Vorbereitungen zur Hauptversammlung 
der Müller – Die lila Logistik AG war Mittelpunkt der 
Juni-Sitzung des Aufsichtsrats. Der Vorstand berichtete 
über den Fortgang der Vorbereitungen sowie über die 
Auswirkungen rechtlicher Veränderungen. Der Aufsichts-
rat befasste sich eingehend mit der Tagesordnung zur 
Hauptversammlung sowie den einzelnen Themen-
schwerpunkten, insbesondere den vorgeschlagenen 
Satzungsänderungen, der Ermächtigung zum Erwerb 
und zur Verwendung eigener Aktien sowie über die 
Schaffung neuen genehmigten Kapitals der Gesellschaft. 
Der Aufsichtsrat stimmte dem Investitionsbedarf in neue 
Anlagen einer Tochtergesellschaft zu. Ebenfalls Zustim-
mung des Aufsichtsrats fanden die gesellschaftsrecht-
lichen Umstrukturierungen von Konzerngesellschaften. 
Die jährliche Effizienzprüfung wurde mittels Selbst- 
evaluierung durchgeführt.

Die Weiterentwicklung des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex in seiner Fassung vom 26. Mai 2010 und 
die damit einhergehenden veränderten Anforderungen 
an die Gesellschaft waren Thema in der September-
Sitzung des Aufsichtsrats. Das Plenum diskutierte die 
Entsprechenserklärung nach § 161 AktG für das Jahr 
2010. Der aus der Schließung eines Kundenstandortes 
notwendig gewordene Beschluss wurde in der Sitzung 
gefasst. Ebenfalls gefasst wurde der aus dem Auslaufen 
eines Kundenvertrags resultierende Beschluss des Auf-
sichtsrats. Der aktualisierte Katalog zustimmungspflich-
tiger Geschäfte des Vorstands wurde vom Aufsichtsrat 
erörtert und anschließend beschlossen. 

In der Dezember-Sitzung war das vom Vorstand vorge-
schlagene Budget 2011 Hauptthema der Aufsichtsrats-
sitzung. Nach ausführlicher Beratung wurde das Budget 
2011 des Konzerns gebilligt. Zudem präsentierte der 
Vorstand die zukünftige strategische Ausrichtung des 
Konzerns, die anschließend im Plenum erörtert und dis-
kutiert wurde. Sowohl die geänderte Geschäftsordnung 
des Vorstands sowie die geänderte Geschäftsordnung 
des Aufsichtsrats wurden in der Sitzung beschlossen. 

In allen vier Sitzungen waren die wirtschaftliche Situation 
sowie die getroffenen und beabsichtigten Maßnahmen 
zur Weiterentwicklung der Lila Logistik Gruppe zentrale 
Themen. 

Arbeit der Ausschüsse
Zur effizienten Wahrnehmung seiner Aufgaben hat 
der Aufsichtsrat zwei Ausschüsse eingerichtet, die die 
Arbeit im Plenum unterstützen. Sie bereiten Beschlüsse 
des Aufsichtsrats sowie Themen, die im Plenum zu 
behandeln sind, eingehend vor. Die Ausschussvor-
sitzenden berichten dem Aufsichtsrat jeweils in der auf 
eine Ausschusssitzung folgenden Aufsichtsratssitzung. 
In Einzelfällen wurden im gesetzlichen Rahmen Ent-
scheidungsbefugnisse des Aufsichtsrats in Ausschüsse 
übertragen. Der Aufsichtsrat der Müller – Die lila Logistik 
AG hat einen Prüfungsausschuss (Audit Committee) 
sowie einen Personalausschuss eingerichtet.

Prüfungsausschuss
In seiner Sitzung im März des Jahres 2010 erörterte und 
bereitete der Prüfungsausschuss  den Beschluss zur 
Billigung des Jahres- und Konzernabschlusses durch 
den Aufsichtsrat vor. Der durch die Hauptversammlung 
gewählte neue Abschlussprüfer, die Rölfs WP Partner 
AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Stuttgart/Düsseldorf, 
bzw. deren Vertreter nahmen an der Sitzung ebenfalls 
teil. Sie berichteten über die wesentlichen Ergebnisse 
ihrer Prüfung und standen den ergänzenden Fragen 
durch die Ausschussmitglieder Rede und Antwort. Die 
Zwischenmitteilungen der Geschäftsführung innerhalb 
des ersten bzw. zweiten Halbjahres wurden im Mai bzw. 
November erörtert. Die August-Sitzung stand ganz im 
Zeichen des Halbjahresfinanzberichts. Angaben und 
Aussagen der unterjährigen Finanzberichte wurden vom 
Prüfungsausschuss nicht beanstandet. Der Ausschuss 
befasst sich zudem schwerpunktmäßig mit der über- 
wachung des Rechnungslegungsprozesses, der Wirk-
samkeit des internen Kontrollsystems sowie der Wirksamkeit 
des internen Revisionssystems.

Personalausschuss
Im Geschäftsjahr 2010 wurden drei Sitzungen des Per-
sonalausschusses, der die Personalentscheidungen des 
Aufsichtsrats vorbereitet, durchgeführt. Er befasste sich 
mit der Ausgestaltung des Systems der Vorstandsver-
gütung sowie der Festsetzung der jeweiligen Vergütung 
der Vorstände. Die entsprechenden Beschlussvorschläge 
wurden anschließend dem Aufsichtsratsplenum unter-
breitet. Wesentliche weitere Beratungsthemen waren 
Maßnahmen zur zukünftigen Personalakquisition sowie 
Weiterbildungsmaßnamen auf Top-Führungs- sowie auf 
der mittleren Managementebene.
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corporate Governance Kodex und  
entsprechenserklärung

Aufsichtsrat und Vorstand haben sich mit den Inhalten 
des Deutschen Corporate Governance Kodex befasst. 
Die Weiterentwicklungen und Änderungen des Deut-
schen Corporate Governance Kodex in seiner geltenden 
Fassung vom 26. Mai 2010 wurden in ihrer gemein-
samen Sitzung im September 2010 ausführlich erörtert 
und diskutiert. Der Aufsichtsrat befasste sich intensiv mit 
den seinen Aufgabenbereich betreffenden Änderungen. 
Vorstand und Aufsichtsrat haben in ihrer gemeinsamen 
Sitzung am 16. Dezember 2010 eine aktualisierte Ent- 
sprechenserklärung nach § 161 AktG gemeinsam abge-
geben und diese den Aktionären auf der Website der 
Gesellschaft (www.lila-logistik.com) dauerhaft zugäng-
lich gemacht. Die Entsprechenserklärung ist in diesem 
Geschäftsbericht auf den Seiten 11 bis 13 vollständig 
wiedergegeben. Der Aufsichtsrat überprüft die Effizienz 
seiner Tätigkeit regelmäßig im Wege der Selbstevaluierung.

feststellung des Jahres- und Konzernabschlusses
Rölfs WP Partner AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Stuttgart/Düsseldorf, hat den Jahresabschluss und 
Konzernlagebericht der Müller – Die lila Logistik AG 
zum 31. Dezember 2010 geprüft. Gemäß dem Haupt-
versammlungsbeschluss vom 24. Juni 2010 hatte der 
Prüfungsausschuss den Prüfauftrag vergeben. Der 
Abschlussprüfer erteilte einen uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk. Der Konzernabschluss und der 
Konzernlagebericht wurden gemäß § 315a HGB auf 
der Grundlage der internationalen Rechnungslegungs-
standards IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, 
aufgestellt. Der Abschlussprüfer hat die Konzernab-
schlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der 
vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsgemäßer Abschluss-
prüfung vorgenommen.

An der Sitzung des Prüfungsausschusses am 23. März 
2011 nahmen alle Mitglieder des Ausschusses sowie 
der Abschlussprüfer teil. Der Abschlussprüfer berichtete 
über die wesentlichen Ergebnisse des Jahresabschlusses 
der Müller – Die lila Logistik AG sowie über den Konzern-
abschluss der Müller – Die lila Logistik AG. Ergänzenden 
und weiterführenden Fragen durch die Mitglieder des 
Ausschusses stand der Abschlussprüfer anschließend 
zur Verfügung und machte zu angesprochenen Themen 

erörternde Ausführungen. Der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses hat in der Sitzung des Aufsichtsrats am  
24. März 2011 dem Plenum einen ausführlichen Bericht 
über die Prüfung und Ergebnisse im Prüfungsausschuss 
abgegeben. 

Nach Prüfung und Diskussion des Jahresabschlusses 
und des Konzernabschlusses, des Lageberichts und des 
Konzernlageberichts hat der Aufsichtsrat dem Ergebnis 
der Prüfung durch den Abschlussprüfer zugestimmt 
und gemäß der Empfehlung des Prüfungsausschusses 
den vom Vorstand nach den Vorschriften des Handels-
gesetzbuchs (HGB) aufgestellten Jahresabschluss der 
Müller – Die lila Logistik AG gebilligt. Ebenfalls billigt der 
Aufsichtsrat den nach den Vorschriften der International 
Financial Reporting Standards (IFRS) aufgestellten 
Konzern abschluss der Müller – Die lila Logistik AG. Der 
Jahres- und Konzernabschluss sind damit festgestellt. 
Dem Vorschlag des Vorstands zur Verwendung des Jahres-
überschusses und des Bilanzgewinns schließt sich der 
Aufsichtsrat an.

Dank 
Der Aufsichtsrat spricht den Vorständen, allen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern sowie den gewählten Vertretern 
der Belegschaft aller Konzerngesellschaften für ihr 
großes Engagement und die geleistete Arbeit seinen 
herzlichen Dank und hohe Anerkennung aus.

Besigheim, im März 2011

Für den Aufsichtsrat

Prof. Peter Klaus, D.B.A./Boston Univ.
Vorsitzender
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Erklärung zum  
Corporate Governance Kodex

entsprechenserklärung von Vorstand und Aufsichtsrat 
gemäß § 161 AktG
Vorstand und Aufsichtsrat der Müller - Die lila Logistik AG 
mit Sitz in Besigheim bekennen sich zu den Empfehlungen 
der Regierungskommission Deutscher Corporate Gover-
nance Kodex und erklären, dass:

•  den Empfehlungen des Kodex in der Fassung vom 
18. Juni 2009 (bekannt gemacht im elektronischen 
Bundesanzeiger am 05. August 2009) grundsätzlich 
entsprochen wurde. Nicht vollständig angewandt 
wurden die Empfehlungen der Ziffern 3.8, 4.2.3, 5.2, 
5.3.3, 5.4.6 und 7.1.2.

•  den Empfehlungen des Kodex in der Fassung vom  
26. Mai 2010 (bekannt gemacht im elektronischen 
Bundesanzeiger am 02. Juli 2010) grundsätzlich ent-
sprochen wurde und wird. Nicht vollständig angewandt 
wurden und werden die Empfehlungen der Ziffern 
2.3.3, 3.8, 4.1.5, 4.2.3, 5.1.2, 5.2, 5.3.3, 5.4.1, 5.4.6 
und 7.1.2.

Die einzelnen Abweichungen beruhen auf folgenden 
Erwägungen:

Ziffer 2.3.3 DcGK: briefwahl
Der Deutsche Corporate Governance Kodex in der 
Fassung vom 26. Mai 2010 empfiehlt in Ziffer 2.3.3 S. 2, 
dass die Gesellschaft die Aktionäre auch bei der Briefwahl 
und bei der Stimmrechtsvertretung unterstützen soll und 
sieht in Ziffer 2.3.1 die Veröffentlichung entsprechender 
Formulare auf der Internetseite der Gesellschaft vor.

Die Satzung von Müller – Die lila Logistik AG sieht bislang 
die Möglichkeit einer Briefwahl nicht vor. Aus Sicht der 
Gesellschaft ist die Briefwahl nicht ausreichend erprobt 
und es ergeben sich Unsicherheiten hinsichtlich der 
Feststellung der Echtheit der per Briefwahl abgegeben 
Stimmen. Müller – Die lila Logistik AG bietet seinen  
Aktionärinnen und Aktionären bereits seit Jahren die 
Möglichkeit der Stimmabgabe vor dem Tag der Haupt-
versammlung mittels eines von der Gesellschaft be-
stimmten Stimmrechtsvertreters. Durch die Möglichkeit 
einer Briefwahl ergeben sich keine zusätzlichen Erleich-
terungen bei der Wahrnehmung der Aktionärsrechte.

Ziffer 3.8 DcGK: selbstbehalt in der D&O- 
Versicherung für den Aufsichtsrat

Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt in 
Ziffer 3.8 letzter Absatz, dass in der D&O-Versicherung 
für den Aufsichtsrat ein Selbstbehalt vereinbart werden 
soll, der den Empfehlungen des Kodex für den Selbstbe-
halt bei D&O Versicherungen von Vorständen entspricht.

Müller – Die lila Logistik AG ist der Meinung, dass die 
Vereinbarung eines solchen Selbstbehalts für Aufsichts-
ratsmitglieder nicht dazu geeignet ist, die Verantwortung 
zu verbessern, mit denen die Mitglieder des Aufsichts-
rats die ihnen übertragenen Aufgaben und Funktionen 
wahrnehmen. Im Übrigen dient die Versicherung dem 
Schutz der Gesellschaft.

Ziffer 4.1.5 DcGK: Diversity
Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt 
in Ziffer 4.1.5, dass der Vorstand bei der Besetzung von 
Führungsfunktionen auf Vielfalt (Diversity) achten soll 
und dabei insbesondere eine angemessene Berücksich-
tigung von Frauen anstreben soll.

Müller – Die lila Logistik AG entscheidet über die 
Besetzung von Organ- und Führungspositionen nach 
Maßgabe der Qualifikation der Bewerber und dem  
Unternehmensinteresse. 

Ziffer 4.2.3 DcGK: Mehrjährige bemessungsgrundlage 
der variablen Vergütung

In Ziffer 4.2.3 empfiehlt der Deutsche Corporate Go-
vernance Kodex, dass der Aufsichtsrat dafür zu sorgen 
hat, „...dass variable Vergütungsteile grundsätzlich eine 
mehrjährige Bemessungsgrundlage haben.“

Die Gesamtvergütung der Mitglieder des Vorstands 
entspricht grundsätzlich den Empfehlungen des DCGK; 
sie umfasst fixe und variable Bestandteile. Allerdings 
fehlt die Vereinbarung einer mehrjährigen Bemessungs-
grundlage. Bei der Verlängerung der Vorstandsverträge 
standen Gesichtspunkte der Kontinuität – personell, aber 
auch vergütungstechnisch - im Vordergrund.
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Ziffer 5.1.2 DcGK: Diversity 
In Ziffer 5.1.2 empfiehlt der Deutsche Corporate Gover-
nance Kodex, dass der Aufsichtsrat bei der Zusammen-
setzung des Vorstands auch auf Vielfalt (Diversity) achten 
und dabei insbesondere eine angemessene Berücksich-
tigung von Frauen anstreben soll.

Müller – Die lila Logistik AG entscheidet über die Beset-
zung von Organ- und Führungspositionen nach Maßgabe 
der Qualifikation der Bewerber und dem Unterneh-
mensinteresse. 

Ziffer 5.2 Absatz 2 DcGK: Ausschussvorsitz
Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt, 
dass der Aufsichtsratsvorsitzende „zugleich Vorsitzender 
der Ausschüsse sein (soll), die die Vorstandsverträge 
behandeln und die Aufsichtsratssitzungen vorbereiten“. 

Der Aufsichtsratsvorsitzende, Herr Professor Peter Klaus, 
ist Mitglied des Ausschusses, der die Vorstandsverträge 
behandelt (Personalausschuss). Bedingt durch die 
Vielzahl von Aufgaben des Aufsichtsratsvorsitzenden 
sowie der intensiven und ständigen Zusammenarbeit 
der Ausschussmitglieder führt Herr Professor Dr. Gerd 
Wecker den Vorsitz im Personalausschuss.

Ziffer 5.3.3 DcGK: bildung eines Nominierungsaus-
schusses durch den Aufsichtsrat

Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt 
die Bildung eines Nominierungsausschusses, „…der 
ausschließlich mit Vertretern der Anteilseigner besetzt ist 
und dem Aufsichtsrat für dessen Wahlvorschläge an die 
Hauptversammlung geeignete Kandidaten vorschlägt“. 

Der Aufsichtsrat der Müller – Die lila Logistik AG befasst 
sich eingehend mit den Beschlussvorschlägen an die 
Hauptversammlung einschließlich der Wahlvorschläge 
von Aufsichtsratmitgliedern. Über das bestehende 
Audit Committee sowie den bestehenden Personalaus-
schuss hinaus stellt die Bildung eines Nominierungs-
ausschusses einen unverhältnismäßigen zusätzlichen 
Mehraufwand dar. Fragen, die im Nominierungsaus-
schuss zu behandeln sind, werden im Aufsichtsrat 
erörtert und entschieden. 

Ziffer 5.4.1 Absatz 2 DcGK: benennung von konkreten 
Zielen für die Zusammensetzung des Aufsichtsrats 

Mit der Neufassung des DCGK vom 26. Mai 2010 
wurden in Ziffer 5.4.1 Abs. 2 und Abs. 3 neue Empfeh-
lungen eingeführt, wonach der Aufsichtsrat für seine Zu-
sammensetzung kon krete Ziele benennen soll, die unter 
Beachtung der unternehmensspezifischen Situation die 
internationale Tätigkeit des Unternehmens, potentielle 
Interessenkonflikte, eine festzule gende Altersgrenze für 
Aufsichtsratsmitglieder und Vielfalt (Diversity) berück-
sichtigen und eine angemessene Beteiligung von Frauen 
vorsehen. Vorschläge des Aufsichtsrats an die zustän-
digen Wahlgremien sollen diese Ziele berücksichtigen. 
Die Zielsetzung und der Stand der Umsetzung sollen im 
Corporate Governance Bericht veröffentlicht werden.

Der Aufsichtsrat der Müller – Die lila Logistik AG hat bei 
Vorschlägen an die Hauptver sammlung zur Wahl von 
Aufsichtsratsmitgliedern auf Vielfalt im Rahmen der 
gesetzlichen Rahmenbedingungen geachtet. Die Ziele 
für die zukünftige Zusammensetzung des Auf sichtsrats 
und die insoweit bestehenden Vorgaben des DCGK in 
der Fassung vom 26. Mai 2010 werden mit besonderer 
Rücksicht auf die gesetzlichen Rahmenbedingungen 
und die unternehmensspezifische Situation der Müller –  
Die lila Logistik AG gegenwärtig vom Auf sichtsrat disku-
tiert und geprüft. Bis zu einer entsprechenden Festle-
gung muss vorsichtshal ber eine entsprechende Abwei-
chung vom DCGK erklärt werden. Insbesondere kann 
auch noch keine Zielsetzung im Corporate Governance 
Bericht veröffentlicht werden.

Ziffer 5.4.6 DcGK: erfolgsorientierte  
Vergütung des Aufsichtsrates

Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt 
neben einer festen auch „…eine erfolgsorientierte Ver-
gütung (erhalten). Die erfolgsorientierte Vergütung sollte 
auch auf den langfristigen Unternehmenserfolg bezoge-
ne Bestandteile enthalten“. 

Die Aufsichtsratsmitglieder der Müller – Die lila Logistik 
AG erhalten eine angemessene feste Vergütung. Die 
Vereinbarung einer zusätzlichen erfolgsorientierten 
Vergütung führt nach Auffassung der Müller – Die lila 
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Logistik AG nicht zu einer besseren Aufsicht und kann 
auch Anreiz zu Fehlentwicklungen geben. Von daher 
sollte zwischen der Aufsichtspflicht und dem wirtschaft-
lichen Erfolg des Unternehmens kein Motiv-geleiteter 
Zusammenhang bestehen, zumal die Aufsichtspflichten 
klar geregelt sind. 

Ziffer 7.1.2 DcGK: Veröffentlichungsfrist  
für Zwischenberichte

Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt, 
Zwischenberichte innerhalb von 45 Tagen zu veröffent-
lichen. 

Müller – Die lila Logistik AG wird die Zwischenberichte im 
Rahmen der Regelungen der Börsenordnung unverzüg-
lich nach der Fertigstellung, spätestens jedoch innerhalb 
von zwei Monaten nach Ende des Berichtszeitraums 
veröffentlichen. Eine Veröffentlichung innerhalb von 45 
Tagen bedarf einer unverhältnismäßigen Mehrarbeit der 
bei der Erstellung beteiligten Parteien.
 

Besigheim, im Dezember 2010 

für den Aufsichtsrat: für den Vorstand:

Prof. Peter Klaus  Michael Müller
Aufsichtsratsvorsitzender Vorstandsvorsitzender 
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In unserem Geschäftsfeld LILA CONSULT beraten wir Unternehmen 
in Bezug auf Organisationsstrukturen, effizientere Abläufe und  
Logistik. Durch eine enge Verbindung zur operativen Logistik verfügen 
wir über tägliches Benchmarking und ständiges Feedback aus  
unseren Abwicklungen.

Müller – Die lila Logistik AG

LILA CONSULT

LiLA cONsULt
Unter Logistikberatung verstehen wir die strategische 
und konzeptionelle Begleitung unserer Kunden in Phasen 
der Veränderung und neuer Herausforderungen.

Durch eine enge Verzahnung mit den operativen Logistik- 
einheiten und den realisierten Projekten wissen wir 
genau worauf es ankommt.

Durch die Verbindung von BERATUNG UND OPERA-
TIVER Logistikdienstleistung durchbrechen wir diese 
klassische Trennung.

Nachhaltige Wertsteigerungen zu erzielen, erfordert 
einerseits sehr individuelle Lösungsansätze und  
andererseits eine methodische Stringenz im Vorgehen. 
Entscheidend für Ihren Erfolg ist die Expertise und die 
Erfahrung unseres Beratungsteams.

Wir folgen auch in der Beratung unserem Branchenfokus,  
der sich auf AUTOMOTIVE, ELECTRONICS, INDUSTRIAL, 
CONSUMER, ENERGY und MEDICAL&PHARMA 
konzentriert.

Die Geschäftsbereiche
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Beim LILA OPERATING setzen wir die konzipierten Lösungen unter 
dem „Dach des Kunden“ oder in unseren Logistics Service Centern um. 
Dort sorgen wir für optimale Material- und Informationsflüsse.

Müller – Die lila Logistik AG

LILA OPERATING

LiLA OPerAtiNG
Lila Operating nennen wir die Tätigkeiten, die unmittel-
bar mit dem Management von Waren- und Informa-
tionsflüssen zusammenhängen. Operative Logistikdienst-
leistungen sowohl in unseren Logistics Service Centern 
(FACTORY) als auch im Transportmanagement (ROUTE) 
folgten immer unseren lila Ansprüchen an Innovation 
und Intelligenz. Und das in allen drei Logistikbereichen:
  
                        Beschaffungslogistik
                        Produktionslogistik
                        Distributionslogistik

Logistik à la LILA ist immer verlässlich und geprägt 
durch höchste Qualitätserreichungsgrade. Am Beginn 
unserer Tätigkeit steht die Analyse der aktuellen Gegeben-
heiten.

Mit Hilfe unternehmenseigener Bewertungstools erhal-
ten Sie Transparenz über die wirklichen Kosten Ihrer 
heutigen Logistikabwicklungen und erkennen schnell 
die Potentiale, die Sie mit Müller – Die lila Logistik an 
Ihrer Seite heben können.



Das Prinzip Lila  N°2

Wofür steht LiLa  
in der modernen  
Logistik?

für die PLanung  
und umsetzung  
der Prozesse  
aus einer hand.
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Geschäfts- uND  
RahmeNbeDiNGuNGeN

Vorbemerkung
der vorliegende konzernlagebericht beschreibt die 
Lage des konzerns der müller – die lila Logistik ag 
(Lila Logistik gruppe) für das geschäftsjahr 2010. 
sollte im Verlauf des Berichts die namensgleiche 
einzelgesellschaft gemeint sein, wird dies an ent- 
sprechender stelle explizit erwähnt.

1.1 Geschäftsmodell
die Lila Logistik gruppe bietet als national und inter-
national tätiger Logistikdienstleister alle relevanten 
funktionen in der Beratung (Lila Consult) und der um-
setzung (Lila operating) von Logistiklösungen an. der 
geschäftsbereich Lila Consult setzt sich aus den drei 
säulen management Beratung (emporias management 
Consulting), Logistics engineering und interim services 
zusammen. Bei dem Bereich Lila operating unterschei-
det die Lila Logistik gruppe grundsätzlich zwischen der 
aufgabenstellung route (im weitesten sinne transporte 
von Waren auf der straße) und factory (handling von 
Waren und Prozessen). die felder Beschaffungslogis-
tik, Produktionslogistik und distributionslogistik bilden 
den kern der betrieblichen tätigkeiten des konzerns. 
die dienstleistungen werden überwiegend in den 
folgenden kern- und zielbranchen platziert:

• automotive
• electronics
• Consumer
 
zum kundenkreis der Lila Logistik gruppe gehören nam-
hafte, national und international tätige unternehmen.

1.2 beteiligungen 
Von mitte Juni bis mitte Juli 2010 wurden zur struk-
turellen Verbesserung der Lila Logistik gruppe
gesellschaftsrechtliche Veränderungen eingeleitet.
die konzerngesellschaften emporias management 
Consulting gmbh, müller – die lila Logistik ost gmbh, 
müller – die lila Logistik Verwaltung gmbh, müller – 
die lila Logistik gmbh, müller – die lila Logistik nord 
gmbh sowie müller – die lila Logistik West gmbh 
wurden jeweils in gesellschaften mit der rechtsform 
der gmbh & Co. kg formwechselnd umgewandelt. 

Bestehende Beherrschungs- und gewinnabführungs-
verträge mit den Vorgesellschaften wurden mit Wirk-
samkeit des formwechsels beendet. in absprache mit 
den finanzbehörden wurden die umsatzsteuerlichen 
organschaften zwischen der müller – die lila Logistik 
ag, der müller – die lila Logistik deutschland gmbh 
und den oben genannten gesellschaften bis zum Bi-
lanzstichtag 31. dezember 2010 beibehalten. zudem 
wurden folgende Verwaltungsgesellschaften gegründet: 
mLV Verwaltung gmbh, mLh Verwaltung gmbh, mLW 
Verwaltung gmbh, mLo Verwaltung gmbh, mLn Ver-
waltung gmbh und emporias Verwaltung gmbh.

die aktuelle struktur des konzerns sieht wie folgt aus:

• industrial
• energy
• medical&Pharma

müller – Die lila Logistik aG

Müller – Die lila Logistik Deutschland GmbH Besigheim 100 %

MLV Verwaltung GmbH Besigheim 100 %

Müller – Die lila Logistik Verwaltung 
GmbH & Co. KG 

Herne 100 %

MLH Verwaltung GmbH Besigheim
(mittelbar) 
100 %

Müller – Die lila Logistik GmbH & Co. KG Herne
(mittelbar) 
100 %

MLW Verwaltung GmbH Besigheim 100 %

Müller – Die lila Logistik West GmbH & Co. KG Herne 100 %

MLO Verwaltung GmbH Besigheim 100 %

Müller – Die lila Logistik Ost GmbH & Co. KG Zwenkau 100 %

MLN Verwaltung GmbH Besigheim 100 %

Müller – Die lila Logistik Nord GmbH & Co. KG Bünde 100 %

Müller – Die lila Logistik Austria GmbH Graz 100 %

Müller – Die lila Logistik Slovakia s.r.o. Bratislava 100 %

Müller – Die lila Logistik Polska Sp. z o.o. Gliwice 100 %

Value Added Logistics Sp. z o.o. Gliwice 100 %

Emporias Verwaltung GmbH Unterföhring 60 %

Emporias Management Consulting 
GmbH & Co. KG 

Unterföhring 56 %

FMS Logistic GmbH Besigheim 33,33 %

E.L.V.I.S. Europäischer Ladungs-Verbund 
Internationaler Spediteure AG

Alzenau 7,7 %
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im rahmen der gesellschaftsrechtlichen Veränderungen 
und umstrukturierungen der konzerngesellschaften 
wurden nach eintragung der formwechselnden umwand-
lung in die emporias management Consulting gmbh 
& Co. kg 20 %-Punkte der anteile an der kommandit-
gesellschaft veräußert. zuvor wurden 76 % der anteile 
gehalten.

1.3 steuerliche Verhältnisse
die umsatzsteuerliche organschaft mit allen tochter-
gesellschaften der müller – die lila Logistik ag endete 
mit ablauf des 31. dezember 2010.

 1.4  Wirtschaftliche Rahmenbedingungen  
und Logistikmarkt
die Weltwirtschaft hat sich von Beginn des Jahres 
2010 an immer stärker erholt und ist in eine Phase 
moderater expansion eingetreten. das weltwirtschaft-
liche Wachstum ist schon ab dem ersten Quartal an-
gestiegen. das globale BiP dürfte, laut dem institut für 
Weltwirtschaft, im Laufe des Jahres um 4,8 % gestie-
gen sein. obgleich die dynamik der schwellen- und 
entwicklungsländer hoch ist, hat die weltwirtschaft-
liche expansion im Verlauf des Jahres erheblich an 
schwung verloren. deutlich erkennbar ist der Verlust  
an konjunktureller dynamik im Welthandel. einer-
seits verlangsamte sich die zunahme in den entwick-
lungs- und schwellenländern erheblich, andererseits 
schrumpfte der außenhandel in den fortgeschrittenen 
Volkswirtschaften sogar leicht (vgl. Pressemitteilung 
des instituts für Weltwirtschaft (ifW) kiel vom  
16. dezember 2010). die Bundesregierung geht davon 
aus, dass das weltwirtschaftliche Wachstum im Jahr 
2011 etwas an fahrt verlieren wird. gründe hierfür 
liegen in den krisenbedingten nachholprozessen, die 
weltweit auslaufen. darüber hinaus hat die Wirtschafts-
politik bereits vielerorts ihren als reaktion auf die 
krise stark expansiven kurs zurückgenommen. in den 
Vereinigten staaten sowie Japan steht eine notwendige 
konsolidierung des privaten und öffentlichen sektors 
an, was in noch ausgeprägterem maße für einige 
europäische Länder gilt (vgl. Jahreswirtschaftsbericht 
2011 „deutschland im aufschwung“, Bundesministe-
rium für Wirtschaft und technologie). die finanzpolitik 
ist nicht mehr in der Lage, weitere impulse für die 
konjunktur zu geben, sie hat vielmehr die aufgabe, die 
öffentlichen haushalte auf eine solide Basis zu stellen. 
aus der finanzpolitik und dem drastischen sparzwang 

vieler Länder ergeben sich abwärtsrisiken, weshalb die 
unsicherheit über den weiteren Verlauf der Weltwirt-
schaft groß ist. gegebenenfalls werden weitere Länder 
zu einem drastischen sparkurs gezwungen werden, 
sollte der Vertrauensentzug durch die finanzkreise 
weitere kreise ziehen (vgl. institut für Weltwirtschaft 
vom 16. dezember 2010).

die stabilen und verlässlichen rahmenbedingungen 
in europa kamen durch die krise in griechenland ins 
Wanken. diese krise hat in mehrfacher hinsicht den 
nachholbedarf nach einer institutionellen ausgestaltung 
der europäischen Währungsunion offen gelegt. die 
Wirtschaft des euro-Währungsgebiets befindet sich seit 
mitte 2009 auf Wachstumskurs. nachdem das reale 
Bruttoinlandsprodukt (BiP) des euroraums im dritten 
Vierteljahr 2010 um 0,3 % gegenüber dem Vorquartal 
gestiegen ist, bestätigen die jüngsten Wirtschaftsdaten 
und ergebnisse aus Branchenumfragen für das vierte 
Quartal 2010 und den Jahresbeginn 2011, dass die 
konjunkturelle grunddynamik im eurogebiet positiv ist 
(vgl. ezB monatsbericht februar 2011).

für das Jahr 2010 rechnen Ökonomen mit einem 
Wirtschaftswachstum von mehr als drei Prozent in 
Polen. „Polen ist klarer gewinner sowohl in der eu-
erweiterung als auch der globalisierung“, stellt der 
Wirtschaftswissenschaftler Bert rürup, Vorstands-
mitglied des Beratungs- und analysehauses masch-
meyer rürup ag, in seiner Länderanalyse für das 
handelsblatt fest. insgesamt erwartet rürup „günstige 
längerfristige entwicklungsperspektiven“ für Polen: 
die „unstrittigen mängel in der Verkehrsinfrastruktur 
und der kohlezentrierten energieversorgung werden 
überkompensiert durch die größe und dynamik des 
Binnenmarktes, die logistische drehscheibenfunktion 
zwischen ost und West, die hohen eu-fördermittel, 
die attraktivität der steuerlichen standortbedingungen, 
von vergleichsweise noch niedrigen Lohnkosten sowie 
hoher motivation und Qualifikation der arbeitnehmer“ 
(vgl. handelsblatt vom 27. september 2010: „Polen 
wird europas Lokomotive im osten“).

die deutsche Wirtschaft hat 2010 mit 3,6 % den größ-
ten zuwachs des Bruttoinlandsprodukts und mit 40,5 
millionen Beschäftigten den höchsten Wert seit der 
Wiedervereinigung erzielt. nicht nur der außenhandel 
bewirkte diesen aufschwung, auch im inland wurde 
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beispielsweise in die ausrüstungen deutlich mehr in-
vestiert. die wirtschaftliche erholung hat einen starken 
Beschäftigungsaufschwung mit sich gebracht. durch 
die rasche erholung konnte die kurzarbeit schnell 
abgebaut werden und die zahl der arbeitnehmer 
wuchs kräftig an. durchschnittlich waren in deutsch-
land ca. 40,37 millionen Personen erwerbstätig, dies 
entspricht einem zuwachs gegenüber dem Jahr 
2009 von 0,5 %. die realen, verfügbaren einkommen 
der privaten haushalte nahmen so stark zu wie seit 
2001 nicht mehr (vgl. Jahreswirtschaftsbericht 2011 
„deutschland im aufschwung“, Bundesministerium 
für Wirtschaft und technologie). allerdings schwächte 
sich die Wachstumsrate der deutschen Wirtschaft im 
vierten Quartal des Jahres ab. (deutsches institut für 
Wirtschaftsforschung e.V. (diW Berlin), Pressemittei-
lung vom 15. februar 2011).

das transport- und Logistikgewerbe in deutschland 
profitierte 2010 vom überraschend starken Wirtschafts-
wachstum (reale BiP-Veränderung: ca. +3,6 %), das 
insbesondere vom deutlichen anstieg der exporte 
und ausrüstungsinvestitionen getrieben wurde. der 
Branchenumsatz wird um gut 7 % auf über 98 mrd. € 
zugelegt haben. im mittelfristigen trend weisen die 
Logistikdienstleister (+5,5 % p. a.) leicht höhere steige-
rungsraten als die transportunternehmen (+4,5 % p. a.) 
auf, wobei die segmente Luft- und seefracht besonders 
am anstieg der weltweiten handelsströme partizipieren. 
die Wachstumsentwicklung im straßengüterverkehr 
zeigt, dass besonders ausländische unternehmen vom 
aufwärtstrend profitieren. insgesamt hat sich gezeigt, 
dass sich in einem schwierigen wirtschaftlichen umfeld 
industrie- und handelsunternehmen wieder verstärkt 
auf die eigenen kernkompetenzen besinnen wie auch 
bestrebt sind, Prozesse zu flexibilisieren und zu opti-
mieren. daher liegt im outsourcing großes Potenzial für 
Logistikdienstleister, insbesondere bei individualisierten 
mehrwertdiensten und supply-Chain-management. 
die gesamte kontraktlogistik dürfte 2010 wieder ein 
Wachstum von etwa 7 % aufweisen (ikB deutsche 
industriebank information, dezember 2010). 

die Lila Logistik gruppe steigerte die umsatzerlöse im 
Vergleich zum Vorjahr um 9,0 % auf 87.259 t€. dabei 
profitierten insbesondere die tochtergesellschaften, die 
ihre logistischen dienstleistungen für großkunden aus 
dem automotive-Bereich erbringen, von den allgemeinen 

nachfragesteigerungen im automobilsektor. der Bera-
tungsbereich Lila Consult konnte an der dynamik des 
aufschwungs partizipieren und verbesserte sowohl die 
umsatzerlöse als auch das operative ergebnis im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum. das konzernergebnis 
der Lila Logistik gruppe wurde im geschäftsjahr 2010 
deutlich gesteigert.

1.5 standorte und betriebsstätten
die nationalen standorte und Betriebsstätten der 
müller – die lila Logistik unternehmensgruppe sind in 
folgenden städten: Besigheim, Bochum, Böblingen, 
Bünde, herne, recklinghausen, schorndorf, unter-
föhring, zwenkau und zwickau. 

die internationalen standorte und Betriebsstätten be-
finden sich in antwerpen (Belgien), graz (Österreich), 
gliwice, Warschau, Wroclaw (alle Polen) und Bratislava 
(slowakei).

1.6 Veränderungen im Konsolidierungskreis
die aus den im geschäftsjahr 2010 durchgeführten 
gesellschaftsrechtlichen umstrukturierungen hervorge-
gangenen gesellschaften werden alle in den konsolidie-
rungskreis der müller – die lila Logistik ag einbezogen. 
die Verwaltungsgesellschaften mLV Verwaltung gmbh, 
mLh Verwaltung gmbh, mLW Verwaltung gmbh, mLo 
Verwaltung gmbh, mLn Verwaltung gmbh und emporias 
Verwaltung gmbh werden neu in den konsolidierungs-
kreis einbezogen.

darüber hinaus haben keine Veränderungen im konsoli-
dierungskreis der Lila Logistik gruppe stattgefunden. 

1.7 steuerungsgrößen
als bewertungsrelevant gelten für die Lila Logistik
gruppe finanzielle und nichtfinanzielle interne steue-
rungsgrößen. finanzielle steuerungsgrößen sind die 
umsatzerlöse und das operative ergebnis (eBit) 
nach dem handelsgesetzbuch (hgB). Wichtig für die 
operative steuerung der unternehmenseinheiten sind 
die soll-ist-Vergleiche, deren analyse aus sicht der 
unternehmensleitung sowie zukunftsorientierte infor-
mationen wie z. B. angaben über ziele, strategien, 
Chancen und risiken. neben rein finanziellen steue-
rungsgrößen spielen auch nichtfinanzielle faktoren wie 
beispielsweise der ausbildungsstand der mitarbeiter 
und die Qualitätserfüllungsgrade eine große rolle.
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 2.  ertraGs-, finanz- und  
VermöGenslaGe

2.1 umsatzerlöse
Die Lila Logistik Gruppe profitierte von der allgemeinen 
wirtschaftlichen Dynamik und steigerte die Umsatzer-
löse im Geschäftsjahr 2010 organisch um 9,0 % oder 
7.195 T€ auf insgesamt 87.259 T€ (Vorjahr 80.064 T€).
Hiermit liegt die Lila Logistik Gruppe oberhalb der 
eigenen Prognose für das abgelaufene Geschäftsjahr 
2010. Insbesondere die Tochtergesellschaften, die ihre 
logistischen Dienstleistungen für Großkunden aus dem 
Automotive-Bereich erbringen, verzeichneten auf Grund 
der allgemeinen Nachfragesteigerungen im Automobil-
sektor verbesserte Umsatzerlöse. Hierdurch konnten 
die geringeren Umsatzerlöse zweier Standorte, in denen 
die Kundenverträge ausliefen (Graz/Österreich und 
Malacky/Slowakei), überkompensiert werden. Zudem 
wurden die Geschäftsbeziehungen mit Kunden aus der 
Consumer- sowie Electronics-Branche ausgebaut, was 
sich ebenfalls in gestiegenen Umsatzerlösen nieder-
schlug. Die Beratungsdienstleistungen der Lila Logistik 
Gruppe, die im Kernsegment Lila Consult zusammen-
gefasst sind, wurden vermehrt nachgefragt. Hierdurch 
verbesserten sich sowohl die Umsatzerlöse als auch die 
Ergebnisbeiträge dieses Segments (Näheres hierzu im 
Punkt 2.3 dieses Lageberichts).

Die quartalsweise Betrachtung der Umsatzerlöse ergibt 
folgende Verteilung:

Die regionale Umsatzverteilung der Lila Logistik Gruppe 
stellt sich wie folgt dar: In den deutschen Standorten 
und Betriebsstätten wurden im Geschäftsjahr 74,9 % 
der Umsätze erzielt (Vorjahr 76,3 %). Die im übrigen 
europäischen Ausland erzielten Umsätze der Lila 
Logistik Gruppe stiegen, trotz der oben beschriebenen 
ausgelaufenen Kundenverträge, per Saldo auf 25,1 % 
an (Vorjahr 23,7 %). 

2.2 ergebnisentwicklung
Auf Grund der Umsatzausweitung im Geschäftsjahr 
2010 erhöhten sich alle wesentlichen Aufwands-
positionen der Lila Logistik Gruppe. Im Einzelnen 
entwickelten sich die Aufwands- und Ertragspositi-
onen im Berichtsjahr 2010 wie folgt: Die sonstigen 
betrieblichen Erträge lagen mit 2.818 T€ leicht 
unter dem Niveau des Vorjahres von 2.986 T€. In 
Folge der Ausweitung der Umsatzerlöse stiegen die 
Materialaufwendungen der Lila Logistik Gruppe auf 
26.528 T€ an (Vorjahr 22.242 T€). Dabei entfiel ein 
Großteil der Aufwandssteigerung auf  den Transport-
bereich, in dem neben umsatzbedingt gestiegenen 
Aufwendungen auch allgemeine Kostensteigerungen 
zu verzeichnen waren. Die Personalaufwendungen 
erhöhten sich, trotz einer um durchschnittlich 41 Per-
sonen verkleinerten Belegschaft, leicht um 2,1 % und 
betrugen 32.650 T€ (31.988 T€). Ursächlich hierfür 
waren einerseits im Berichtsjahr dotierte zugesagte 
Zahlungen für eine Jubiläumszahlung im Rahmen des 
20-jährigen Bestehens der Müller – Die lila Logistik 
AG. Andererseits zeichnen die gestiegenen Personal-
aufwendungen einer polnischen Tochtergesellschaft 
ebenfalls verantwortlich. Die Abschreibungen auf 
Sachanlagen bewegten sich mit 1.648 T€ auf dem 
Niveau des Vorjahres von 1.662 T€. Die sonstigen 
betrieblichen Aufwendungen erhöhten sich leicht auf 
22.814 T€ (Vorjahr 22.801 T€).

Zum 31. Dezember 2010 betrug das Betriebsergeb-
nis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 6.481 T€ (Vorjahr 
4.358 T€). Die Materialaufwandsquote erhöhte sich 
im Vergleich zum Vorjahr um 2,6 Prozentpunkte auf 
30,4 %. Durch die gleichzeitige Verringerung der 
Personalaufwandsquote um 2,6 Prozentpunkte auf 
37,4 % sowie der Quote der sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen um 2,4 Prozentpunkte auf 26,1 % 
konnte in Summe die EBIT-Marge von 5,4 % auf 7,4 % 
gesteigert werden.

umsatzerlöse im Quartal
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der saldo aus ausgewiesenen zinserträgen und zins-
aufwendungen lag am ende des Berichtszeitraums bei 
minus 286 t€ (Vorjahr minus 608 t€). darin enthalten 
sind u. a. stichtagsgewinne auf grund von zinsderi-
vaten  (41 t€; Vorjahr stichtagsverluste minus 83 t€) 
sowie aus devisentermingeschäften (34 t€; Vorjahr 
stichtagsverlust minus 17 t€). zum 31. dezember 
2010 bestanden keine dieselpreisabsicherungen (Vor-
jahr stichtagsverlust minus 13 t€). des Weiteren sind 
im zinsergebnis nicht zahlungswirksame Buchgewinne 
aus Währungsdifferenzen in höhe von 191 t€ (Vorjahr 
133 t€) enthalten.

das konzernergebnis vor steuern verbesserte sich auf 
5.998 t€ (Vorjahr 3.680 t€). nach steuern wurde 
ein konzernjahresüberschuss in höhe von 5.041 t€ 
(Vorjahr 2.118 t€) erwirtschaftet. die ertragsteuern 
enthalten erträge aus latenten steuern in höhe von 
291 t€ (Vorjahr aufwendungen 774 t€). insgesamt 
ergibt sich ein gewinn pro aktie in höhe von 0,63 € 
(Vorjahr 0,27 €). das eigenkapital verzinste sich mit 
20,7 % (Vorjahr 10,9 %).

2.3 entwicklung der Geschäftsbereiche
mit Beginn des geschäftsjahres 2009 wurde die seg-
mentberichtserstattung entsprechend den regelungen 
des ifrs 8 angepasst. Weiterführende informationen, 
insbesondere zur überleitung der ifrs Berichterstat-
tung, können dem beigefügten konzernanhang im 
Punkt 24 „segmentinformationen“ entnommen werden. 

der Beratungsbereich Lila Consult konnte an der  
dynamik des aufschwungs partizipieren und ver-
besserte die umsatzerlöse um 16,5 % auf 5.044 t€ 
(Vorjahr 4.329 t€). die im Berichtsjahr erstmals auch 
externen kunden angebotenen dienstleistungen des 
Bereichs interim services trugen wesentlich zu der 
Verbesserung der umsatzerlöse bei. zu den zentralen 
dienstleistungen des Bereichs interim services zählt 
die Bereitstellung erfahrener fach- und führungskräfte 
aus den operativen abwicklungen der Lila Logistik 
gruppe zur Projektsteuerung und -unterstützung. 
darüber hinaus wurden ebenfalls die Leistungen der 
emporias management Consulting sowie des Logistics 
engineering vermehrt nachgefragt. das operative 
ergebnis (eBit) des segments betrug 561 t€ (Vorjahr 
382 t€). hieraus ergibt sich eine eBit-marge in höhe 
von 11,1 % (Vorjahr 8,8 %).

die umsatzsteigerung im Verlauf des geschäftsjahres 
2010 im segment Lila operating betrug 8,0 % oder 
absolut 6.120 t€ im Vergleich zum Vorjahr. insgesamt 
erwirtschaftete die Lila Logistik gruppe mit ihren 
klassischen logistischen Lagertätigkeiten (factory), 
logistischen mehrwertdienstleistungen (factory) sowie 
transporten (route) umsatzerlöse in höhe von 82.838 t€ 
(Vorjahr 76.718 t€). in dieser steigerung schlagen 
sich im Wesentlichen die positive entwicklung in den 
Branchen automotive, Consumer und electronics 
nieder. der route-Bereich, in dem die transportdienst-
leistungen der Lila Logistik gruppe gebündelt sind, 
konnte seine Leistung im Vergleich zum Vorjahr deutlich 
verbessern. das operative ergebnis (eBit) des segments 
betrug 7.292 t€ (Vorjahr 3.570 t€), was einer eBit-
marge von 8,8 % (Vorjahr 4,7 %) entspricht.

umsatz- und ergebnisentwicklung der Geschäftssegmente 2010
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dert (näheres hierzu im konzernanhang im Punkt 
„Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden“). zum  
Bilanzstichtag verbesserte sich das eigenkapital der  
Lila Logistik gruppe (inklusive minderheitenanteilen) 
auf 24.311 t€ (Vorjahr 19.436 t€). die eigenkapital-
quote belief sich auf 49,6 % (Vorjahr 47,2 %).

Vorstand und aufsichtsrat beabsichtigen, der haupt-
versammlung am 1. Juni 2011 vorzuschlagen, von 
dem Bilanzgewinn des für eine ausschüttung relevan-
ten einzelabschlusses der muttergesellschaft (nach 
hgB) eine dividende von 0,15 € je dividendenberech-
tigter stückaktie auszuschütten.

2.6 Grundsätze und ziele des finanzmanagements
das finanzmanagement der Lila Logistik gruppe 
umfasst das kapitalstrukturmanagement, das Cash- 
und Liquiditätsmanagement, das management von 
Pensionsrisiken sowie das management von Wäh-
rungsrisiken und von kreditausfallrisiken. 

die ziele des finanzmanagements sind 1) die Beobach-
tung bilanzieller und Cashflow-wirksamer effekte von 
Währungen auf die Lila Logistik gruppe und die reak-
tion hierauf mit entsprechenden maßnahmen, 2) die 
aufrechterhaltung der Liquidität der Lila Logistik gruppe 
zu jedem zeitpunkt und 3) die stärkung und aufrecht-
erhaltung einer angemessenen eigenkapitalbasis.

2.4 investitionen und abschreibungen
die investitionen in langfristige Vermögenswerte des 
anlagevermögens der Lila Logistik gruppe betrugen im 
abgelaufenen geschäftsjahr 1.620 t€ (Vorjahr 1.470 t€). 
investitionen in sachanlagen, vor allem in die moder-
nisierung und die erweiterung der Betriebs- und 
geschäftsausstattung der standorte, beliefen sich auf 
1.277 t€ (Vorjahr 1.437 t€). die abschreibungen auf 
sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände 
lagen mit insgesamt 1.648 t€ leicht unter dem niveau 
des Vorjahres von 1.662 t€. 

2.5 Vermögens- und finanzlage
die konzernbilanzsumme der Lila Logistik gruppe 
belief sich zum 31. dezember 2010 auf 49.014 t€ 
(Vorjahr 41.213 t€). nahezu unverändert zum Vor- 
jahresstichtag betrugen die langfristigen Vermö-
genswerte 22.975 t€ (22.873 t€). der anstieg der 
konzernbilanzsumme resultiert auf der aktivseite im 
Wesentlichen aus der ausweitung der kurzfristigen 
Vermögenswerte, im speziellen in dem um 8.235 t€ 
höheren Bestand an zahlungsmitteln und zahlungs-
mitteläquivalenten. Bezüglich der entwicklung der 
liquiden mittel verweisen wir auf Punkt 2.7 „Cashflow 
und Liquidität“ dieses Berichts. trotz einer umsatz-
ausweitung von 9,0 % verringerten sich die forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen im Vergleich 
zum Vorjahr stichtagsbedingt um 4,1 % auf 9.222 t€  
(Vorjahr 9.618 t€).

die Passivseite der konzernbilanz ist durch zwei effekte 
maßgeblich geprägt. einerseits erhöhten sich per 
saldo die lang- und kurzfristigen schulden um 2.926 t€, 
trotz der rückführung von Bankverbindlichkeiten 
in höhe von 2.793 t€. hierfür ist die Valutierung 
zweier kfW-darlehen sowie Verbindlichkeiten aus  
den minderheiten zuzurechnenden nettovermögens-
werten (näheres hierzu im konzernanhang im Punkt 
„Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden“) in höhe 
von 1.066 t€ verantwortlich. andererseits verbesserte 
sich das eigenkapital der Lila Logistik gruppe per 
saldo um 4.875 t€, im Wesentlichen auf grund des 
Vortrags des Jahresüberschusses auf neue rechnung.
der konzernjahresüberschuss in höhe von 5.041 t€  
wurde in die gewinnrücklagen eingestellt, die per 
stichtag 7.602 t€ (Vorjahr 2.998 t€) betrugen. die 
gewinnrücklagen wurden parallel um 437 t€ gemin-
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2.7 cashflow und Liquidität
aus betrieblicher tätigkeit flossen der Lila Logistik 
gruppe im Berichtszeitraum mittel in höhe von 6.709 t€
zu (Vorjahr 5.939 t€). zur erhöhung des mittelzu-
flusses hat im Wesentlichen das gesteigerte konzern-
ergebnis beigetragen. durch die Verminderung von 
Personal- und schadensrückstellungen sowie durch 
die rückführung von steuerschulden flossen gegen-
läufig mittel aus der Lila Logistik gruppe ab, wobei in 
der Veränderung der benannten rückstellungen nicht 
zahlungswirksame auflösungen in höhe von 1.058 t€ 
enthalten sind. der mittelabfluss für investitionen belief 
sich per saldo auf 1.317 t€. im Vorjahr flossen per 
saldo 1.470 t€ für den erwerb von langfristigen Ver-
mögenswerten sowie dem erlös aus dem Verkauf von 
Vermögenswerten ab. der Cashflow aus finanzierungs-
tätigkeit ist hauptsächlich durch die Valutierung zweier 
kfW-darlehen, trotz zusätzlicher tilgung von darlehen 
in höhe von rund 2.793 t€, positiv und betrug 2.721 t€ 
(Vorjahr mittelabfluss 5.701 t€).

zum stichtag 31. dezember 2010 waren in der Lila 
Logistik gruppe liquide mittel in höhe von 15.661 t€ 
(Vorjahr 7.426 t€) vorhanden. 

der Verschuldungskoeffizient, der das Verhältnis von 
fremdkapital zu gesamtkapital beschreibt, lag bei 
0,50 (Vorjahr 0,53).

 2.8  zusammenfassende Gesamtaussage zum  
Geschäftsverlauf
im geschäftsjahr 2010 verzeichnete die Lila Logistik 
gruppe ein organisches umsatzwachstum von 9,0 % 
und eine Verbesserung des konzernjahresüberschusses 
um 138,0 %. das geschäftsjahr 2010 ist für die Lila 
Logistik gruppe erfolgreich verlaufen. die Vermögens-, 
finanz- und ertragslage übertrifft die erwartungen des 
managements. kreditverbindlichkeiten wurden plange-
mäß sowie zusätzlich außerplanmäßig getilgt, die Liqui-
dität der Lila Logistik gruppe weiter ausgebaut und die 
eigenkapitalquote nochmals verbessert. der geschäfts-
verlauf 2011 bis zum zeitpunkt der erstellung dieses 
Lageberichts lag auf grund von kostensteigerungen 
leicht unter den erwartungen des managements.

2.9 Personal
unsere mitarbeiterinnen und mitarbeiter tragen ent-
scheidend zum erfolg der Lila Logistik gruppe bei. im 
abgelaufenen geschäftsjahr 2010 waren im durch-
schnitt 955 mitarbeiterinnen und mitarbeiter, ohne 
auszubildende, in der Lila Logistik gruppe beschäftigt 
(Vorjahr 996). das auslaufen eines kundenvertrages 
in Österreich und der slowakei sowie die angekündigte 
schließung eines kundenstandortes in Belgien und  
die hiermit verbundene Personalanpassung wirkten 
sich negativ auf die entwicklung des mitarbeiter-
stamms aus. darüber hinaus sind keine einheitlichen 
tendenzen zu erkennen. Per saldo verringerte sich 
die Belegschaft um 4,1 % im Vergleich zum Vorjahr. 
in deutschland waren durchschnittlich 630 Personen 
tätig, was einem anteil von 66,0 % am Personalbestand 
des gesamtkonzerns entspricht (Vorjahr 65,4 %). in den 
übrigen europäischen standorten und Betriebsstätten 
beschäftigte die Lila Logistik gruppe 325 Personen 
oder 34,0 % des Personalstamms (Vorjahr 34,6 %).

anzahl der mitarbeiter 2010

 66,0 %
 34,0 %

  Deutschland
  Österreich, Polen, Belgien, Slowakei

955
Gesamt

630325

die durchschnittliche ausbildungsquote der Lila 
Logistik gruppe erhöhte sich von 4,6 % auf 5,1 %. die 
zahl der per stichtag 31. dezember 2010 in einem 
ausbildungsverhältnis stehenden jungen menschen 
reduzierte sich leicht auf 51 Personen. nahezu alle 
auszubildenden kamen zu einem mehrtägigen „azubi-
tag“ in der konzernzentrale in Besigheim zusammen. 
ziele des Lila Logistik „azubitages“ sind vornehmlich 
die Vermittlung eines ganzheitlichen überblicks über 
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die Leistungsfähigkeit der Lila Logistik gruppe sowie 
ein gestärkter zusammenhalt der Lila auszubildenden.  
die duale hochschule Baden-Württemberg (dhBW), 
heidenheim, übergab der müller – die lila Logistik 
deutschland gmbh das zertifikat über die zulassung 
als ausbildungsstätte im studiengang BWL-spedition, 
transport und Logistik. des Weiteren besteht eine 
Partnerschaft mit der Berufsakademie sachsen 
(studienakademie glauchau). auch im abgelaufenen 
geschäftsjahr lag ein fokus auf der stärkung der 
Leistungsfähigkeit und kompetenz der Belegschaft. 
externe Weiterbildungen sowie interne fortbildungen 
wurden regelmäßig angeboten und durchgeführt.

3. aNGabeN Gemäss § 315 abs. 4 hGb

die aktien der müller – die lila Logistik ag werden im  
general standard der frankfurter Wertpapierbörse 
gelistet.

hinsichtlich der angaben zu § 315 abs. 4 nr. 1 und 
nr. 3 hgB verweisen wir auf die angaben im konzern-
anhang unter „sonstige erläuterungen“.

 3.1  Gesetzliche Vorschriften und bestimmungen der 
satzung über die ernennung und abberufung von 
Vorstandsmitgliedern und die änderung  der satzung 
(angaben gemäß § 315 abs. 4 Nr. 6 hGb)
die Bestellung und die abberufung von mitgliedern 
des Vorstands sind in den §§ 84 und 85 aktg geregelt. 
danach werden Vorstandsmitglieder vom aufsichtsrat 
auf höchstens fünf Jahre bestellt. eine wiederholte 
Bestellung oder Verlängerung der amtszeit, jeweils für 
höchstens fünf Jahre, ist zulässig. 

der Vorstand besteht gemäß § 5 abs. 1 der satzung 
aus einer oder mehreren Personen; die zahl der Vor-
standsmitglieder wird vom aufsichtsrat bestimmt. der 
aufsichtsrat kann gemäß § 84 aktg und § 5 abs. 1 der 
satzung einen Vorsitzenden des Vorstands sowie einen 
stellvertretenden Vorsitzenden ernennen. fehlt ein er-
forderliches Vorstandsmitglied, wird das mitglied nach 
§ 85 aktg in dringenden fällen auf antrag eines Be-
teiligten gerichtlich bestellt. der aufsichtsrat kann die 
Bestellung zum Vorstandsmitglied und die ernennung 

zum Vorsitzenden des Vorstands widerrufen, wenn ein 
wichtiger grund vorliegt, gemäß § 84 abs. 3 aktg.

eine Änderung der satzung bedarf nach § 179 aktg 
eines Beschlusses der hauptversammlung. die Befug-
nis zu Änderungen, die nur die fassung betreffen, ist 
gemäß § 13 der satzung dem aufsichtsrat übertragen. 
darüber hinaus ist der aufsichtsrat durch hauptver-
sammlungsbeschluss vom 24. Juni 2010 ermächtigt 
worden, § 4 der satzung entsprechend der ausnut-
zung des genehmigten kapitals 2010 und nach ablauf 
der ermächtigungsfrist zu ändern. 

Beschlüsse der hauptversammlung bedürfen der 
einfachen stimmenmehrheit, soweit nicht das gesetz 
zwingend eine größere mehrheit vorschreibt. sat-
zungsändernde Beschlüsse der hauptversammlung 
bedürfen nach § 179 abs. 2 aktg einer mehrheit von 
mindestens drei Viertel des bei der Beschlussfassung 
vertretenen grundkapitals, sofern die satzung nicht 
eine andere kapitalmehrheit bestimmt.

3.2  befugnisse des Vorstands, aktien auszugeben  
oder zurückzukaufen (angaben gemäß § 315  
abs. 4 Nr. 7 hGb)
der Vorstand ist ermächtigt, mit zustimmung des  
aufsichtsrats aktien der gesellschaft in einem umfang 
von bis zu 10 % des zum zeitpunkt der Beschlussfas-
sung bestehenden grundkapitals für die gesellschaft zu 
erwerben. die ermächtigung kann ganz oder in teilbe-
trägen, einmal oder mehrmals, in Verfolgung eines oder 
mehrerer zwecke ausgeübt werden. sie darf auch durch 
abhängige oder im mehrheitsbesitz der gesellschaft 
stehende unternehmen oder für ihre oder deren rech-
nung durch dritte genutzt werden. dabei dürfen auf 
die auf grund dieser ermächtigung erworbenen aktien 
zusammen mit anderen aktien der gesellschaft, welche 
die gesellschaft bereits erworben hat und noch besitzt 
oder die ihr gemäß den §§ 71ff aktiengesetz (aktg) 
zuzurechnen sind, zu keinem zeitpunkt mehr als 10 % 
des jeweiligen grundkapitals der gesellschaft entfallen.

die ermächtigung ist mit Beschlussfassung der haupt- 
versammlung vom 24. Juni 2010 wirksam und  
gilt bis zum ablauf des 23. Juni 2015. sie darf zu allen 
gesetzlich zulässigen zwecken ausgenutzt werden.
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der erwerb erfolgt über die Börse oder mittels eines an 
alle aktionäre gerichteten öffentlichen kaufangebots. 

a) erfolgt der erwerb als kauf über die Börse, so darf der 
von der gesellschaft bezahlte kaufpreis je aktie (ohne 
erwerbsnebenkosten) den am handelstag durch die 
eröffnungsauktion ermittelten kurs im Xetra-handel 
(oder einem an die stelle des Xetra-systems getretenen 
vergleichbaren nachfolgesystem) an der Wertpapierbörse 
frankfurt am main um nicht mehr als 10 % überschreiten 
und um nicht mehr als 10 % unterschreiten.

b) erfolgt der erwerb über ein öffentliches kaufangebot 
an alle aktionäre, so dürfen der gebotene kaufpreis 
oder die grenzwerte der gebotenen kaufpreisspanne je 
aktie (ohne erwerbsnebenkosten) den arithmetischen 
mittelwert der schlussauktionskurse der aktie im 
Xetra-handel (oder einem an die stelle des Xetra-
systems getretenen vergleichbaren nachfolgesystem) 
an der Wertpapierbörse frankfurt am main am fünften, 
vierten und dritten Börsenhandelstag vor dem tag der 
Veröffentlichung des angebotes um nicht mehr als 10 % 
überschreiten und um nicht mehr als 10 % unter-
schreiten. ergeben sich nach den für die ermittlung des 
mittelwertes maßgeblichen Börsenhandelstagen erheb-
liche kursbewegungen, so kann das angebot angepasst 
werden. in diesem fall wird auf den arithmetischen 
mittelwert der schlussauktionskurse des fünften, vierten 
und dritten Börsenhandelstages vor dem tag der 
Veröffentlichung der anpassung abgestellt. das angebot 
kann weitere Bedingungen vorsehen. das Volumen des 
angebots kann begrenzt werden. sofern die gesamte 
zeichnung des angebots das vorgesehene Volumen 
überschreitet, kann das andienungsrecht der aktionäre 
insoweit ausgeschlossen werden, als die annahme nach 
dem Verhältnis der jeweils angedienten aktien erfolgt. 
eine bevorrechtigte annahme geringer stückzahlen 
bis zu 100 stück zum erwerb angebotener aktien der 
gesellschaft je aktionär kann vorgesehen werden.

c) der Vorstand ist ermächtigt, aktien der gesellschaft, 
die auf grund der vorstehenden ermächtigung erwor-
ben werden, neben einer Veräußerung über die Börse 
oder einem angebot an alle aktionäre mit zustim-
mung des aufsichtsrats zu allen weiteren gesetzlich 
zulässigen zwecken zu verwenden, insbesondere zu 
den nachstehenden zwecken:

(1) sie können gegen sachleistung veräußert werden, 
insbesondere an dritte im rahmen eines zusammen-
schlusses von unternehmen oder beim erwerb von 
unternehmen, unternehmensteilen, Beteiligungen 
oder anderen Wirtschaftsgütern; (2) sie können als 
mitarbeiteraktien arbeitnehmern der gesellschaft oder 
der mit der gesellschaft verbundenen unternehmen 
zum erwerb angeboten werden; (3) sie können an 
dritte gegen Barzahlung auch in anderer Weise als 
über die Börse oder durch ein angebot an alle aktio-
näre zu einem Preis veräußert werden; (4) sie können 
eingezogen werden, ohne dass die einziehung oder 
ihre durchführung eines weiteren hauptversamm-
lungsbeschlusses bedarf. die einziehung kann auf 
einen teil der erworbenen aktien beschränkt werden. 
der Vorstand kann bestimmen, dass das grundkapital 
bei der einziehung herabgesetzt wird oder dass das 
grundkapital unverändert bleibt und sich stattdessen 
durch die einziehung der anteil der übrigen aktien 
am grundkapital gemäß § 8 abs. 3 aktg erhöht. der 
Vorstand ist in diesem fall zur anpassung der angabe 
der zahl der aktien in der satzung ermächtigt. 

d) die ermächtigungen gemäß lit. c) können ganz oder 
in teilbeträgen, einmal oder mehrmals, einzeln oder 
gemeinsam, umfassend oder bezogen auf teilvolumina 
der erworbenen aktien ausgenutzt werden. der Preis, 
zu dem eine aktie gemäß den ermächtigungen gemäß 
lit. c) (1) und/oder (3) abgegeben wird, darf (ohne 
erwerbsnebenkosten) den durch die eröffnungsaukti-
on ermittelten kurs einer aktie im Xetra-handel (oder 
einem an die stelle des Xetra-systems getretenen 
vergleichbaren nachfolgesystem) an der Wertpapier-
börse frankfurt am main am tag der verbindlichen 
Vereinbarung mit dem dritten um nicht mehr als 5 % 
unterschreiten.

e) ein Bezugsrecht der aktionäre auf die eigenen 
aktien der gesellschaft wird insoweit ausgeschlossen, 
als diese aktien gemäß den vorstehenden ermächti-
gungen gemäß lit. c) (1), (2), (3) und (4) verwendet 
werden. darüber hinaus kann der Vorstand im fall der 
Veräußerung von aktien der gesellschaft im rahmen 
eines Verkaufsangebots an alle aktionäre der gesell-
schaft mit zustimmung des aufsichtsrats das Bezugs-
recht der aktionäre für spitzenbeträge ausschließen.
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3.3 Veränderungen im Vorstand und im aufsichtsrat
in seiner dezember-sitzung 2009 hat der aufsichtsrat 
beschlossen, den generalbevollmächtigten Produktion, 
herrn marcus hepp, mit Wirkung zum 1. Januar 2010  
zum Vorstand Produktion, zu berufen.

im Berichtszeitraum haben keine personellen Verän-
derungen im aufsichtsrat stattgefunden. 

VeRGütuNGsbeRicht  
(aNGabeN Gemäss § 315  
abs. 2 NR. 4 hGb)

der nachfolgende Vergütungsbericht erläutert die 
struktur und die höhe der Vorstands- und aufsichts-
ratsvergütung. der Vergütungsbericht berücksichtigt 
die regelungen des handelsgesetzbuches in der 
durch das Vorstandsvergütungsoffenlegungsgesetz 
(Vorstog) geänderten fassung sowie die empfeh-
lungen des deutschen Corporate governance kodex, 
sofern die gesellschaft den empfehlungen entspro-
chen hat bzw. entspricht.

darüber hinaus werden angaben zum aktienbesitz  
von Vorstand und aufsichtsrat gemacht.

4.1 strukturen der Vorstandsvergütung
für die festlegung der Vorstandsvergütung ist der 
aufsichtsrat zuständig. die Vergütung der mitglieder 
des Vorstands der müller – die lila Logistik ag orientiert 
sich an der größe der gesellschaft und der interna-
tionalen tätigkeit des unternehmens. des Weiteren 
werden die aufgaben und der Beitrag des jeweiligen 
Vorstandsmitglieds berücksichtigt. die Vergütung des 
Vorstands ist leistungsorientiert und enthält kompo-
nenten mit langfristiger anreizwirkung. sie setzt sich 
aus einer festen Vergütung und einem variablen Bonus 
zusammen. die gesamtvergütung der mitglieder des 
Vorstands entspricht grundsätzlich den empfehlungen 
des dCgk; sie umfasst fixe und variable Bestandteile. 
eine mehrjährige Bemessungsgrundlage wurde nicht 
vereinbart. Bei der Verlängerung der Vorstandsverträge 
standen gesichtspunkte der kontinuität – personell, 
aber auch vergütungstechnisch – im Vordergrund.
herr michael müller ist als Vorstandsvorsitzender bis 
zum 31. dezember 2014 bestellt. ebenfalls bis zum 
31. dezember 2014 ist herr rupert früh in den Vor-

stand berufen. der Vorstandsvertrag von herrn marcus 
hepp läuft bis zum 31. dezember 2012.

die feste Vergütung in form eines grundgehalts wird 
in zwölf monatsraten als gehalt ausgezahlt. Weih-
nachts- oder urlaubsgeld werden nicht gewährt.

für Pensionszusagen gegenüber den Vorstandsmit-
gliedern wurden rückdeckungsversicherungen 
abgeschlossen.

die gesellschaft hat den Vorstandsmitgliedern Leis-
tungen der betrieblichen altersversorgung zugesagt. 
der Pensionsfall tritt ein mit ablauf des 64. Lebens-
jahres des jeweiligen Vorstandsmitglieds; bei invali-
dität ggf. auch früher. im falle der invalidität wird ab 
dem endalter der teil der aktiven-altersleistung, der 
den abgeleisteten dienstjahren im Verhältnis zu den 
erreichbaren dienstjahren entspricht, gezahlt.

die mitglieder des Vorstands erhalten einen Bonus, 
dessen höhe sich in abhängigkeit bestimmter quan-
titativer, im dienstvertrag fixierter unternehmensziele, 
die sich wesentlich am eBt des gesamtkonzerns 
orientieren, ermittelt.

4.2 Vergütung des Vorstands im Geschäftsjahr 2010
die Bezüge des Vorstands betrugen im abgelaufenen 
geschäftsjahr 1.087 t€ (Vorjahr 731 t€) und setzten 
sich wie folgt zusammen:

Vorstandsvergütung

Angaben in T€ 2010 2009 2008

Gehalt 564 440 440 

Jahresbonus 523 291 433

die hauptversammlung vom 24. Juni 2010 hat be-
schlossen, dass die gemäß § 285 nr. 9 Buchstabe a 
satz 5 bis 8 hgB und §§ 315a abs. 1 und 314 abs. 1 
nr. 6 Buchstabe a satz 5 bis 8 hgB (in ihrer jeweils 
anwendbaren fassung) verlangten angaben in den 
Jahres- und konzernabschlüssen der müller – die lila 
Logistik ag, die für die geschäftsjahre 2010 bis 2014 
(einschließlich) aufzustellen sind, unterbleiben.
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4.3 strukturen der aufsichtsratsvergütung
die Vergütung des aufsichtsrats wird von der haupt-
versammlung der müller – die lila Logistik ag festge-
legt. sie ist in § 14 der satzung des unternehmens 
geregelt. die aufsichtsratsvergütung orientiert sich an 
den aufgaben und der Verantwortung der aufsichts-
ratsmitglieder.

die Vergütung enthält drei komponenten: 
•  einen fixen Bestandteil, 
•  einen von der mitgliedschaft in einem ausschuss der 

gesellschaft abhängigen Bestandteil und 
•  ein von der hauptversammlung am 24. Juni 2010  

beschlossenes, von der persönlichen teilnahme an 
einer Präsenzsitzung des aufsichtsrats oder seiner 
ausschüsse abhängiges, sitzungsgeld. 

4.4  Vergütungen der mitglieder für die aufsichtsrats-
tätigkeit inklusive der ausschussvergütungen sowie 
sitzungsgeld
für die gesamte tätigkeit der mitglieder des aufsichts-
rats der müller – die lila Logistik ag betrug die Vergütung 
im abgelaufenen geschäftsjahr 79 t€ (Vorjahr 73 t€).

die feste jährliche Vergütung des Vorsitzenden des 
aufsichtsrats beträgt das dreifache, die feste jährliche 
Vergütung des stellvertretenden Vorsitzenden das 
eineinhalbfache der festen jährlichen Vergütung der 
anderen mitglieder. ausschussvorsitzende erhalten das 
eineinhalbfache der festen Vergütung von ausschuss-
mitgliedern.

 4.5  Vergütung der mitglieder des aufsichtsrats für  
persönlich erbrachte Leistungen
im geschäftsjahr 2010 wurden keine zusätzlichen Be-
ratungsleistungen durch mitglieder des aufsichtsrats 
erbracht (Vorjahr 3 t€).

4.6 aktienbesitz von Vorstand und aufsichtsrat
nach den Vorschriften des § 15a Wphg müssen die 
mitglieder des Vorstands und des aufsichtsrats der 
müller – die lila Logistik ag den erwerb und die Ver-
äußerung von aktien der gesellschaft und sich darauf 
beziehende finanzinstrumenten offen legen. das gilt 
auch für bestimmte mitarbeiter mit führungsaufga-
ben und die mit ihnen in enger Beziehung stehenden 
Personen. im Berichtsjahr 2010 sind der müller – die 
lila Logistik ag bis zum stichtag 31. dezember 2010 
insgesamt sechs meldungen von herrn michael 
müller, eine meldung von herrn rupert früh sowie 
eine meldung der michael müller Beteiligungs-gmbh 
über den erwerb bzw. die Veräußerung von aktien 
der gesellschaft zugegangen. Weitere informationen 
zu den meldungen können den Veröffentlichungen 
im jährlichen dokument gemäß § 10 des Wertpapier-
prospektgesetzes (WpPg) auf der internetseite der 
gesellschaft (www.lila-logistik.com) im Bereich inves-
toren entnommen werden.

die mitglieder des Vorstands hielten zum 31. dezember 
2010 insgesamt 84.000 stück aktien; dies entspricht 
1,06 % des grundkapitals der müller – die lila Logistik 
ag. mitglieder des aufsichtsrats hielten 64.749 aktien 
bzw. 0,81 % des grundkapitals der gesellschaft. eine 
individualisierte auflistung des aktienbesitzes der 
organe der gesellschaft findet sich im konzernanhang 
unter Punkt „sonstige erläuterungen“.

aufsichtsratsvergütung

Angaben in T€ 2010 2010 2009 2009

a1* a2** a1* a2**

Prof. Peter Klaus
D.b.a./boston university
Vorsitzender des Aufsichtsrats 19 5 19 4

Prof. Dr. Gerd Wecker
Stv. Vorsitzender des  
Aufsichtsrats 10 9 10 8

Volker buckmann
Mitglied des Aufsichtsrats 7 – 6 –

Per Klemm
Mitglied des Aufsichtsrats 7 – 6 –

Klaus Langer
Mitglied des Aufsichtsrats 7 8 6 8

carlos Rodrigues
Mitglied des Aufsichtsrats 7 – 6 –

* Aufsichtsratsvergütung (inklusive Sitzungsgeld)
** Ausschussvergütung (inklusive Sitzungsgeld)
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RisiKo- uND chaNceNbeRicht 

5.1  Rechnungslegungsbezogenes internes  
Kontrollsystem (angaben im sinne des § 315  
abs. 2 Nr. 5 hGb)
das interne kontrollsystem (iks) der Lila Logistik 
gruppe ist auf vielfältige Weise in die organisatorischen 
und technischen abläufe der unternehmensgruppe 
eingebunden. es wurde zur wirtschaftlichen größe des 
konzerns und seiner abläufe bedarfsgerecht vom Vor-
stand der müller – die lila Logistik ag eingerichtet und 
bezüglich seiner funktionsfähigkeit und Wirksamkeit 
periodisch vom risikomanagement überprüft und an-
gepasst. die Wirksamkeit des iks wird vom Prüfungs-
ausschuss der müller – die lila Logistik ag gemäß den 
anforderungen des ab Januar 2010 geltenden Bilanz-
rechtsmodernisierungsgesetz (Bilmog) überwacht.

der umfang und die ausgestaltung an die spezifischen 
anforderungen der Lila Logistik gruppe liegen im 
ermessen und in der Verantwortung des Vorstands. in 
diesem zusammenhang ist das konzern-Controlling 
verantwortlich für die unabhängige überprüfung der 
funktionsfähigkeit des iks in der unternehmensgruppe.  
zur Wahrnehmung seiner aufgaben verfügt das 
konzern-Controlling über umfassende informations-, 
Prüf- und eintrittsrechte. grundsätzlich gilt für jedes 
iks, dass es, unabhängig von der konkreten aus-
gestaltung, keine absolute sicherheit bezüglich des 
erreichens seiner ziele gibt. Bezogen auf das rech-
nungslegungsbezogene iks kann es nur eine relative 
und keine absolute sicherheit geben, dass wesentliche 
fehlaussagen in der rechnungslegung vermieden 
oder aufgedeckt werden.

das rechnungslegungsbezogene iks beinhaltet die 
grundsätze, Verfahren und maßnahmen zur sicherung 
der ordnungsmäßigkeit der rechnungslegung und 
wird kontinuierlich weiterentwickelt. die steuerung der 
Prozesse zur rechnungslegung und Jahresberichts-
erstellung erfolgen bei der Lila Logistik gruppe durch 
die finanzbuchhaltung, das konzern-Controlling und  
investor relations. gesetze, rechnungslegungsstan-
dards und andere Verlautbarungen werden fortlaufend 
bezüglich der relevanz und auswirkungen auf den 
konzernabschluss analysiert. relevante anforderun-
gen werden z. B. in der entworfenen Bilanzierungs-

richtlinie festgehalten und bilden zusammen mit dem 
konzernweit gültigen abschlusskalender die grundlage 
für den abschlusserstellungsprozess. darüber hinaus 
unterstützen ergänzende Verfahrensanweisungen, ein 
fast-Close-monitor, meldeformate sowie it-unterstützte 
Berichts- und konsolidierungsprozesse den Prozess 
der einheitlichen und ordnungsgemäßen konzern-
rechnungslegung. im Bedarfsfall bedient sich die Lila 
Logistik gruppe externer dienstleister, z. B. für die 
Bewertung von Pensionsverpflichtungen die allianz-
Lebensversicherungs-ag. 

der Bereich konzern-Controlling stellt die konzernweite 
und einheitliche umsetzung dieser anforderungen 
über entsprechende Prozesse sicher. die in den rech-
nungslegungsprozess involvierten mitarbeiter werden 
regelmäßig geschult. die konzerngesellschaften sind 
für die einhaltung der konzernweit gültigen richtlinien, 
Verfahren und den ordnungsgemäßen und zeitge-
rechten ablauf ihrer rechnungslegungsbezogenen 
Prozesse und systeme verantwortlich und werden 
durch organisatorische anweisungen unterstützt. in 
den rechnungslegungsprozess sind unter risiko-
aspekten definierte, interne kontrollen eingebettet. 
das rechnungslegungsbezogene iks umfasst sowohl 
präventive als auch aufdeckende kontrollen, zu denen 
lt-gestützte und manuelle abstimmungen, die funk-
tionstrennung, das Vier-augen-Prinzip, allgemeine lt-
kontrollen wie z. B. zugriffsregelungen in lt-systemen 
oder ein Änderungsmanagement sowie deren überwa-
chung, gehören.

 5.2  Risikomanagement (-system) (angaben im sinne 
des § 315 abs. 2 Nr. 5  hGb)
nach § 91 absatz 2 aktiengesetz ist der Vorstand der 
müller – die lila Logistik ag verpflichtet, ein risikofrüh-
erkennungssystem zu führen. Vorschriften des handels-
gesetzbuchs verlangen darüber hinaus, über die 
zukünftige entwicklung und die damit verbundenen 
risiken im Lagebericht zu berichten. 

damit risiken frühzeitig erkannt, bewertet und mit 
ihnen richtig umgegangen werden kann, wurde bei  
der müller – die lila Logistik ag bereits mit Börsengang  
ein risikomanagementsystem eingeführt. das risiko-
managementsystem der müller – die lila Logistik ag  
ist durch gruppenweite standards sowie durch  
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Berichts- und informationssysteme geprägt. in jähr-
lichen Planungsrunden werden alle geschäftsbereiche 
auf Chancen und risiken geschäftsübergreifend  
untersucht, analysiert und bewertet. unterjährig wird 
die zielerreichung durch das gruppenweite Controlling- 
und Berichtssystem überwacht und gesteuert. der 
Bereich „risikomanagement“ überwacht in der Lila 
Logistik gruppe die Prozesse in hinsicht auf bestehende 
und mögliche risiken. 

darüber hinaus dient ein risikomeldedatenblatt (rmd) 
der schnellen und einfachen information durch die 
Vor-ort-Verantwortlichen an das top-management. die 
interne Berichterstattung erlaubt es, negative entwick-
lungen zeitnah zu erkennen und gegenmaßnahmen zu 
ergreifen. im kern beinhaltet das risikomanagement 
also die Verantwortung des managements, die risiken 
im unternehmen früh zu erkennen, zu analysieren 
und zu bewerten, um so die notwendigen Vorsorge-
maßnahmen treffen zu können.

5.3 Wesentliche risikopolitische Grundsätze
die müller – die lila Logistik ag ist sich darüber im kla-
ren, dass alle wirtschaftlichen aktivitäten grundsätzlich 
mit risiken verbunden sind. Vor diesem hintergrund 
verfolgt die müller – die lila Logistik ag eine restriktive, 
das heißt risikoaverse strategie. keine handlung oder 
entscheidung darf die existenz des unternehmens 
oder der tochtergesellschaften gefährden. risiken sind 
soweit wie möglich abzusichern oder zu vermeiden und 
restrisiken durch das risikomanagement zu steuern. 

in den tätigkeitsfeldern der gesellschaft sind neben 
Chancen auch risiken gegeben. die Lila Logistik gruppe 
ist den typischen geschäftsrisiken ausgesetzt, die 
wesentlichen einfluss auf die Vermögens-, finanz- und 
ertragslage haben können. dazu gehören insbesondere 
nachfragerückgänge und die weiteren hier aufgezeigten 
allgemeinen und unternehmensspezifischen risiken:

5.4 Gesamtwirtschaftliche Risiken
Wenngleich sich die weltwirtschaftliche erholung - im 
Vergleich zu dem kräftigen Wachstum in den ersten 
sechs monaten des Jahres - über weite strecken des 
zweiten halbjahres 2010 etwas moderater fortsetzte, 
bestätigen die jüngsten verfügbaren daten, dass die 
konjunkturelle dynamik im Verlauf des vierten Quartals 

2010 wieder zugenommen hat. risiken für die kon-
junkturentwicklung ergeben sich durch die weiterhin 
volatilen finanz- und devisenmärkte, ein anziehen der
rohstoffpreise, die derzeitige unruhen in den ara-
bischen Ländern sowie gefahren durch hohe staats-
verschuldungen in vielen nationen.

Was die wirtschaftliche analyse betrifft, so bestätigen 
sich die in jüngster zeit veröffentlichten statistischen 
daten und umfrageergebnisse, dass die positive  
konjunkturelle grunddynamik im euroraum gegen 
ende des Jahres 2010 anhielt. das ifo geschäftsklima 
für die gewerbliche Wirt schaft deutschlands hat sich 
im februar 2011 ebenfalls – zum neunten mal in folge – 
verbessert. die befragten unternehmen berichten 
gemäß dem ifo konjunkturtest nochmals häufiger von 
einer guten geschäftslage als in den Vormonaten. 
hinsichtlich der geschäftsentwicklung im kommenden 
halben Jahr sind die wirtschaftlichen analysen größten-
teils optimistisch, wobei sich bei den erwartungen 
für das gesamtjahr 2011 unterschiedliche aussagen 
ableiten lassen.

die gesamtwirtschaftlichen entwicklungen haben 
maßgebliche auswirkungen auf risiken für die unter-
nehmensgruppe. ein starkes unerwartetes Wirtschafts-
wachstum mit einem einhergehenden deutlichen 
nachfrageschub nach Logistikdienstleistungen und 
transportkapazitäten kann zu einer Verknappung auf 
der Beschaffungsseite führen. andererseits könnte 
eine konjunktureintrübung die nachfrage nach 
investitions- und konsumgütern und letztlich nach 
transport- und Logistikleistungen deutlich schwächen. 
damit bestehen unmittel bar und mittelbar ökonomisch 
bedingte risiken für die Vermögens-, finanz- und 
ertragslage der Lila Logistik gruppe.

sollte sich die gesamtwirtschaftliche entwicklung 
verändern, müssen beispielsweise kapazitätsanpas-
sungen vorgenommen werden. es besteht das risiko, 
dass diese anpassungen nur zeitverzögert möglich 
sind. umsatzrückgänge und kostensteigungen hätten 
negative auswirkungen auf die Vermögens-, finanz- 
und ertragslage zur folge.



GeschäftsbeRicht 2010 31

5.5 Risiken transportnaher Dienstleistungen
die Logistikbranche ist im großen maße abhängig von der 
gesamtwirtschaftlichen entwicklung. negative wirtschaft-
liche entwicklungen könnten somit zu einer reduzierung 
der nachfrage nach Logistikdienstleistungen führen.

gemäß aussagen der Creditreform hatte sich im 
vierten Quartal 2010 das konjunkturbarometer für 
die transportbranche verschlechtert. ursache für die 
eintrübung sind vor allem die künftigen geschäfts-
erwartungen. die gegenwärtige geschäftslage (siehe 
Presseinformation der Creditreform im februar 2011) 
wurde hingegen von der transport- und Logistikbranche 
als sehr gut bewertet. so sind die umsätze der Branche
in den vergangenen monaten weiter gestiegen.  
noch im Vorjahresquartal sah sich jeder dritte einem 
umsatzrückgang gegenüber. auch die ertragslage 
hat sich verbessert. Jedes zweite unternehmen aus 
der transport- und Logistikbranche meldete einen 
gewinnsprung, nachdem im Vorquartal nur 41,7 % 
der Befragten zuwächse erzielen konnten.

unverändert hoch im Vergleich zu anderen Branchen 
ist nach wie vor die insolvenzanfälligkeit. gleich-
wohl verringerte sich die ausfallrate, die durch den 
Creditreform risiko indikator (Cri) dargestellt wird, 
leicht von 4,13 auf 4,09 %. auf 10.000 Verkehrs- 
und Logistikunternehmen kommen derzeit 409 die 
ein negativmerkmal aufweisen, beispielsweise einen 
massiven zahlungs verzug oder einen insolvenzan-
trag. die durchschnittliche Bonitätsnote für die Ver-
kehrs- und Logistikwirtschaft blieb im vierten Quartal 
2010 unverändert (siehe Creditreform Wirtschaftsin-
dikator, analyse des 4. Quartals).

für einen teil der transportdienstleistungen setzt die 
Lila Logistik gruppe subunternehmer ein, um die ver-
einbarten Leistungen zu erbringen. der einkauf erfolgt 
zum teil zu längerfristig festgelegten Preisen oder zum 
teil durch einzelbeauftragungen (spotmarkt). eine 
nichtverfügbarkeit ausreichender transportkapazitäten 
bzw. unerwartete kapazitätsengpässe können zu Preis-
steigerungen im Beschaffungsbereich führen. um die 
risiken von Lieferausfällen zu begrenzen, werden die 
subunternehmen sorgfältig ausgewählt. eine geogra-
fische streuung der aufträge in den segmenten macht 
die Lila Logistik gruppe unabhängiger von regionalen

Lieferengpässen und hilft, bei lokalen Lieferschwierig-
keiten alternativen zu finden. 

Weiterhin können externe faktoren, beispielsweise ein 
steigender dieselpreis, zu einer anhal tenden Verteuerung 
im transportbereich führen. dies könnte zu einer weite-
ren Verteuerung der eigenen transportdienstleistungen 
führen. auch könnte die Weigerung einzelner kunden, 
kosten erhöhungen zu übernehmen, dazu führen,  
dass die kosten im unternehmen verbleiben würden.

5.6 abhängigkeiten von Großkunden
im abgelaufenen geschäftsjahr war kein wesentliches 
neuprojekt zu verzeichnen. Weitreichende Verbin-
dungen mit den abläufen der kunden stellen eine 
vergleichsweise hohe sicherheit im hinblick auf 
bestehende geschäfte und zukünftige aufträge dar. 
die sich hieraus ergebenden abhängigkeiten bestehen 
sowohl vom kunden zum Logistikdienstleister als auch 
in umgekehrter richtung. diese Vernetzung führte im 
geschäftsjahr 2010 auch zu umsatzsteigerungen. der 
auf- und ausbau von kundenbeziehungen stellt weiter-
hin eines der vorrangigen ziele der gesellschaften dar.

auf grund möglicher konjunktureintrübungen birgt 
eine verschlechterte Bonität von großkunden forde-
rungsausfallrisiken. diesen ausfallrisiken begegnen 
wir zum einem mit einem inkasso- und forderungs-
management und zum teil mit factoring, jedoch kann 
dieses nicht gänzlich ausschließen, dass bei einer 
insolvenz von großkunden risiken für die Vermögens-, 
finanz- und ertragslage der gesamten Lila Logistik 
gruppe bestehen. 

auf mögliche umsatzausfälle wird mit kurzfristigen 
kapazitätsanpassungen reagiert, wie bereits in der 
Vergangenheit geschehen.

5.7 finanzwirtschaftliche Risiken
zu den zentralen aufgaben der müller – die lila Logistik 
ag zählt die sicherung der finanziellen Versorgung der 
unternehmensgruppe. in diesem zusammenhang 
sorgt die muttergesellschaft auch für eine optimierung 
der konzernfinanzierung. finanzierungen, die inner-
halb des konzerns weitergegeben werden, erfolgen 
in der regel betrags- und fristenkongruent analog zur 
refinanzierung. 
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hierbei ergeben sich zwei zentrale risikofaktoren für 
die müller – die lila Logistik ag und ihre tochterge-
sellschaften: zum einen risiken aus dem zinsände-
rungsrisiko, die durch den einsatz von derivativen 
finanzinstrumenten wie zinsswaps gesteuert werden. 
durch laufzeit- und betragskongruente absicherungen 
werden bei mittel- und langfristigen finanzierungen 
variable Verzinsungen überwiegend in festzinsverein-
barungen getauscht. zum anderen bestehen risiken 
aus Wechselkursänderungen, die sich sowohl auf die 
operativen Cashflows, als auch auf die bilanziellen 
Werte zu den Bilanzierungsstichtagen auswirken. die 
auswirkungen auf die operativen Cashflows werden 
durch eine möglichst hohe Währungsidentität der ein- 
und auszahlungen ein gegrenzt; wo dies nicht voll-
umfänglich gelingt, kommen bei Bedarf flankierende 
maßnahmen wie devisentermingeschäfte zum einsatz.

die regelmäßige überwachung der Wechselkursent-
wicklung unterliegt dabei der kaufmännischen Leitung 
der nicht im €-Währungsraum tätigen tochtergesell-
schaft. als auslöser für den abschluss eines siche-
rungsgeschäfts werden Wechselkurse vorab bestimmt, 
bei deren erreichen die transaktionen abgeschlossen 
werden. zur festlegung dieser schwellen wird auf die 
research-einschätzungen deutscher großbanken  
zurückgegriffen. im einzelnen werden die sicherung 
des zinsrisikos und das devisenmanagement  
im konzernanhang des konzerngeschäftsberichts  
2010 dargestellt. 

5.8  umweltschutz und umweltrelevante  
Gesetzesauflagen
gestiegene anforderungen an den umweltschutz und 
ressourceneinsatz führen zu erhöhten aufwendungen. 
demgegenüber ergeben sich durch den einsatz moder-
ner fahrzeugeinheiten einsparungen bei gesetzlichen 
abgaben. darüber hinaus wird bei der Lila Logistik 
gruppe die gefahr des eintritts von umweltrisiken mit 
zertifizierten umweltmanagementsystemen gemindert.

ein wesentlicher schwerpunkt in der Lila Logistik 
gruppe wird künftig das thema nachhaltigkeit sein. 
im zusammenhang der Begriffe von effizienz und 
effektivität im nachhaltigkeitskontext geht es der Lila 
Logistik gruppe in erster Linie darum, Verbesserungen 
bei den durch das Wirtschaften verursachten ökono-

mischen, ökologischen und sozialen Belastungen zu 
erzielen. Jedoch können investitionen im Bereich der 
nachhaltigkeit auch zunächst zu aufwendungen füh-
ren, welche die Vermögens-, ertrags- und finanzlage 
beeinflussen.

5.9  abhängigkeiten von einzelnen Personen des  
managements
engagierte und kompetente mitarbeiter und führungs-
kräfte sind ein zentraler erfolgsfaktor für die Lila 
Logistik gruppe. deshalb bestehen risiken, solche 
Leistungsträger für offene stellen in unserer unterneh-
mensgruppe nicht zu finden oder sie nicht halten zu 
können. die organisations strukturen für eine positive 
unternehmensentwicklung wurden 2010 kontinuier-
lich weiterentwickelt. eine zielgruppenorientierte Per-
sonalförderung im Bereich der führungskräfte stärkt 
darüber hinaus die identifikation mit dem unterneh-
men. durch eine frühzeitige ansprache interessierter 
Jugend licher und ein unternehmensübergreifendes 
ausbildungssystem an unseren standorten stellen wir 
den notwendigen nachwuchs für unsere Belegschaf-
ten sicher. 

die bisherigen Vorstandsverträge des Ceo und Cfo 
wurden bereits im geschäftsjahr 2009 bis ende 2014 
verlängert, der Vorstandsvertrag des neu bestellten 
Coo wurde bis ende 2012 geschlossen, so dass aus 
unternehmenssicht die managementstruktur mittel-
fristig gesichert wurde.

5.10 management von Projektanläufen
Projektanläufe beinhalten grundsätzlich operative  
und finanzielle risiken, insbesondere kalkulations- 
und haftungsrisiken. durch interdisziplinäres Projekt-
management und intensives Projektcontrolling werden 
diese risiken abgeschätzt. auf Basis dieser abschät-
zung ergeben sich die maßnahmen zur reduktion 
dieser risiken.

5.11 it-Risiken
die Vernetzung aller unterschiedlicher Prozessbetei-
ligten in den logistischen abwicklungen bei der Lila 
Logistik gruppe erfordert funktions- und anpassungs-
fähige it-systeme. die unternehmensgruppe schützt 
durch z. B. firewalls, Virenscans, technische früh-
warnsysteme (z. B. entwicklung von datenmengen) 



GeschäftsbeRicht 2010 33

und dopplung von systemen und rechenzentren. 
außerdem setzen wir organisatorische und technische 
notfallmaßnahmen ein, um schäden zu mindern. 

im geschäftsjahr 2010 führte die Lila Logistik gruppe 
umfangreiche maßnahmen durch, um die it-systeme 
und die it-infrastruktur an die sich ändernden kunden-
bedürfnisse und neue organisatorische anforderun-
gen anzupassen. im rahmen der zertifizierungsmaß-
nahmen der größten inländischen tochtergesellschaft 
zum aeo (authorised economic operator) wurden 
umfangreiche sicherheitsrichtlinien getroffen (security 
Policy). 

alle dokumente und informationen, die in den einzel-
nen Bereichen eingesetzt werden, gelten als sicherheits-
relevant und vertraulich. nur die mit der abwicklung 
betrauten Personen dürfen die notwendigen informatio-
nen über Berechtigungskonzepte nutzen und unter-
einander austauschen. informationen müssen sicher 
aufbewahrt werden. für den datenaustausch mit 
dritten bestehen klar definierte Vorgehensweisen.

des Weiteren erfolgen tägliche sicherungen von rele-
vanten daten, zugriffskontrollen sowie Verschlüsselungen 
bei der Versendung von vertraulichen daten an dritte.

auch die sicherheit besonders schützenswerter und 
sensibler Bereiche (z. B. der zentralen it-abteilung) 
wurde erhöht, indem separate zugangskontrollen 
geschaltet und der serverraum brand- und wasser-
geschützt sowie klimaoptimiert umgebaut wurde. 
darüber hinaus sind versicherbare schäden durch 
ein konzernübergreifendes Versicherungskonzept 
abgedeckt.

5.12 Risiken der internationalisierung
Wirtschaftliche und rechtliche Besonderheiten des 
ausländischen marktumfeldes können mit erheb-
lichen aufwendungen verbunden sein. im ausland 
kann zudem ein erhöhtes risiko von zahlungsver-
zögerungen oder forderungsausfällen eintreten. 
tochtergesellschaften der müller – die Lila Logistik ag 
betreiben auch geschäfte außerhalb der eurozone, 
in Polen. ein teil der dort ausgestellten rechnungen 
wird nicht in euro gestellt, beziehungsweise beglichen. 
Wechselkursschwankungen zwischen dem euro und 

anderen Währungen der Länder außerhalb der euro-
zone können das konzernergebnis der Lila Logistik 
gruppe beeinflussen. die Wechselkurse zwischen dem 
euro und dem zloty werden regelmäßig vom zentralen 
finanzbereich betrachtet; aufsichtsrat und audit 
Committee werden zeitnah über die auswirkungen der 
Währungsdifferenzen auf die Vermögens-, finanz- und 
ertragslage informiert. 

5.13 eintritte in bestehende arbeitsverhältnisse
der erwerber eines Betriebs oder Betriebsteils tritt 
nach deutschem recht kraft gesetzes in die rechte 
und Pflichten aus den im zeitpunkt des übergangs 
des Betriebs oder Betriebsteils bestehenden arbeits-
verhältnissen ein. im rahmen des zukünftigen 
erwerbs von Betrieben oder Betriebsteilen ist daher 
nicht ausgeschlossen, dass die tochtergesellschaften 
arbeitsverhältnisse fortführen müssen, die sie ohne 
den gesetzlichen übergang nicht übernommen hätten. 
auch wenn die gesellschaft diesen wirtschaftlichen 
Belastungen in der erwerbsvereinbarung mit dem Ver-
äußerer rechnung getragen hat, ist nicht ausgeschlos-
sen, dass sich die gesetzlich angeordnete fortführung 
der arbeitsverhältnisse beim erwerb eines Betriebs 
oder Betriebsteils negativ auf die finanz- und ertrags-
lage der gesellschaften auswirkt.

5.14 Gesamtrisikosituation
die einschätzung der gesamtrisikosituation ist das 
ergebnis der konsolidierten Betrachtung aller wesent-
lichen risikofelder bzw. einzelrisiken. die gesamt-
risikosituation hat sich 2010 gegenüber dem Vorjahr 
nicht grundlegend verändert. aus heutiger sicht ist 
der Bestand der Lila Logistik gruppe nicht gefährdet.

5.15 chancen
im fokus der marktchancen der Lila Logistik gruppe 
steht die erschließung von neuen marktmöglichkeiten 
durch neukundengewinnung und den ausbau beste-
hender kundenbeziehungen der tochtergesellschaf-
ten. Vor allem in Polen sieht die unternehmensgruppe 
die möglichkeit des marktwachstums. die dort beste-
henden standorte tragen dazu bei, dass die Vermö-
gens-, ertrags- und finanzlage positiv beeinflusst wird.
die erschließung neuer marktchancen erfolgt im 
kern durch die steuerung und Weiterentwicklung der 
kernbranchen sowie des angebots von Produkten und 
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dienstleistungen an das gesamtwirtschaftliche umfeld. 
Potenzielle Chancen ergeben sich aus dem nach der 
krise gestiegenen Bedarf an optimierungen im Bereich 
logistischer abläufe von unternehmen. die stärken 
der müller – die lila Logistik ag und deren tochter-
gesellschaften bestehen im geschäftsmodell aus der 
Verbindung von Beratung und umsetzung logistischer 
Prozesse aus einer hand.

die getätigten investitionen folgen dem ziel, die gute 
ertragslage im nationalen und internationalen Wettbe-
werb zu sichern und kontinuierlich weiterzuentwickeln. 
dabei machen neuprojektinvestitionen im Budget  
der Lila Logistik gruppe einen wesentlichen Bestand-
teil aus. zudem soll der Bereich des interim services 
weiter ausbaut werden.

indem das ideenmanagement in teilbereichen  
gezielt forciert wird, sollen die innovations potenziale 
der Lila Logistik gruppe erschlossen werden. die müller 
– die lila Logistik ag stellt im geschäftsjahr 2011 in  
den tochtergesellschaften ein dezentrales Budget für 
Weiterbildungsmaßnahmen oberhalb der größenord-
nung der Vorjahre zur Verfügung. 

die kurz- und mittelfristige Liquiditätsversorgung 
der unternehmensgruppe ist auf grund der aus-
gewiesenen guthaben sowie der nach wie vor 
nicht vollständig ausgenutzten Barkreditlinien in 
ausreichender höhe sichergestellt. die Basis der 
langfristigen konzernfinanzierung liegt in den abge-
schlossenen kreditlinien und kreditverträgen. 
im geschäftsjahr 2010 wurden insgesamt rund  
2,8 mio. € Bankverbindlichkeiten getilgt. aus einem 
kfW-sonderprogramm mittelstand wurden der müller 
– die lila Logistik ag tilgungsdarlehen in höhe von 
insgesamt 5.000 t€ mit einer Laufzeit bis september 
2014 zur Verfügung gestellt. ein weiteres tilgungsdar-
lehen über 600 t€ wurde von einer österreichischen 
Bank zur Verfügung gestellt und abgerufen.

für die weiteren finanzierungsvorhaben gehen wir 
von der annahme aus, dass sich die internationalen 
finanz- und kapitalmärkte im Verlauf des Jahres 2011 
weiterhin entspannen werden und der konjunkturelle 
aufschwung – wenn auch mit leichten abschwächungen 
zum Vorjahr – weiterhin stabil bleibt, so dass die Lila 

Logistik gruppe im Jahr ihres 20-jährigen Bestehens 
die marktchancen für die zukunft erschließen kann.

 6.  NachtRaGsbeRicht (aNGabeN  
Gemäss § 315 abs. 2 NR. 1 hGb)

im zuge des dienstleistungsangebots im Bereich  
interim services wurden im Januar 2011 die gesell-
schaft müller – die lila Logistik service gmbh & Co. kg, 
Besigheim sowie die msg Verwaltung gmbh, Besigheim, 
gegründet. durch die gründung der gesellschaften 
ergeben sich erleichterungen bei der durchführung 
der dienstleistungen für den Bereich interim services. 
die neu gegründeten gesellschaften sind 100 %ige 
tochtergesellschaften der müller – die lila Logistik ag. 

darüber hinaus haben keine wesentlichen ereignisse 
nach dem abschlussstichtag und bis zur erstellung 
dieses Berichts stattgefunden. 

7. PRoGNosebeRicht

7.1 Konjunkturausblick
die Weltbank sagt für das laufende Jahr einen rück-
gang des globalen Wirtschaftswachstums um 0,6 Pro-
zentpunkte voraus; sie rechnet nach einer kräftigen 
erholungsphase in der Weltwirtschaft für die kommenden 
Jahre mit einem gebremsten Wachstum. für 2011 
prognostiziert das institut einen konjunkturauftrieb von 
rund 3,3 %, nachdem er 2010 noch 3,9 % betragen 
hat (vgl. handelsblatt vom 10. märz 2010 „Weltbank 
rechnet 2011 mit gebremstem Wachstum“). die Bun-
desregierung erwartet in ihrer Jahresprojektion 2011 
eine fortsetzung des aufschwungs mit einer zuwachs-
rate des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts von 
2,3 %. die deutsche Wirtschaft wächst damit spürbar 
stärker als der durchschnitt der eurozone. gleichwohl 
erwartet die Bundesregierung, dass die Wachstums-
dynamik auf grund der etwas schwächeren weltwirt-
schaftlichen impulse insgesamt etwas geringer als 
im vergangenen Jahr ausfallen wird (vgl. Jahreswirt-
schaftsbericht 2011 „deutschland im aufschwung“, 
Bundesministerium für Wirtschaft und technologie).
die europäische kommission hat die Prognose des 
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kundenbeziehungen werden die Basis für die mittel-
fristige entwicklung der Lila Logistik gruppe stärken. 
hiermit zusammenhängende notwendige investi-
tionen können sich im geschäftsjahr 2011 rückläufig 
auf die ergebnismarge auswirken. die umsatzerlöse 
werden zum ende des geschäftsjahres 2011 in einem 
korridor zwischen 88 und 92 millionen euro erwartet. 
hierin bereits berücksichtigt und kompensiert sind die 
umsatzausfälle der standorte antwerpen (Belgien), 
graz (Österreich) und malacky (slowakei). auf grund 
des steigenden kostendrucks im laufenden geschäfts-
jahr erwartet der konzern ein unter dem niveau des 
Berichtsjahres liegendes ergebnis.

für das geschäftsjahr 2012 sowie darüber mittelfristig 
hinaus erwartet der konzern umsatzsteigerungen 
sowie einen weiteren ausbau der renditen. 

neben der erfolgreichen zertifizierung unseres Quali-
tätsmanagementsystems nach iso 9001 sowie unseres 
umweltmanagementsystems nach iso 14001 sowie 
kommender standards für die Jahre 2011/2012 wird 
ebenfalls eine zertifizierung als aeo (authorised 
economic operator/autorisierter Wirtschaftsbeteiligter) 
angestrebt. 

Wir weisen darauf hin, dass die tatsächlichen ergeb-
nisse von diesen Prognosen abweichen können.

 
Besigheim, 17. märz 2011

michael müller rupert früh marcus hepp

Vorsitzender  Vorstand  Vorstand
des Vorstands finanzen Produktion

BiP-Wachstums für Polen von 3,9 % (november 2010) 
auf 4,1 % erhöht. die eu-experten gehen davon aus, 
dass die Binnennachfrage die treibende kraft hinter 
dem Wachstum in Polen sein wird – auch wenn die 
mehrwertsteuer-erhöhung und die steigende inflation 
den privaten konsum im ersten Quartal dämpfen (vgl. 
Wirtschaftsblatt vom 2. märz 2011 „eu erhöht BiP-
Prognose für Polen auf 4,1 Prozent“). 
 

7.2 Logistikbranche
die konjunkturelle entwicklung der deutschen Logis-
tikwirtschaft ist zum Jahresauftakt kräftig aufwärts 
gerichtet. der klimawert des Logistik-indikators, den 
das institut für Weltwirtschaft (ifW) im auftrag der 
Bundesvereinigung Logistik e. V. (BVL) berechnet, 
reicht im laufenden Quartal (februarbefragung) mit 
einem niveau von 147,8 zählern zwar nicht ganz an 
das Vorquartalsergebnis heran (rückgang um 4,4 %), 
gemessen am konjunkturellen normalniveau von 100 
Punkten stehen die zeichen aber weiterhin eindeu-
tig auf expansion (vgl. „Logistik-indikator im ersten 
Quartal 2011: Logistikkonjunktur in deutschland 
stabilisiert sich auf hohem niveau – ausbaupläne für 
die güterverkehrsinfrastruktur sind unzureichend“, 
gemeinsame medieninformation vom 7. märz 2011, 
ifW und BVL).  

7.3 ausblick 
im kern stellen die Beratung, mit der außergewöhn-
lichen nähe zum operativen geschäft, und die um-
setzung logistischer dienstleistungen, mit analytischen 
und konzeptionellen komponenten, unvermindert das 
geschäftsmodell der Lila Logistik gruppe dar. dabei 
wird das hauptaugenmerk der marktbearbeitung auf die 
Branchen automotive, electronics, industrial, Consumer, 
energy und medical&Pharma gelegt. im Januar 2011 
erwirtschaftete die Lila Logistik gruppe einen geringeren 
ertrag als im vergleichbaren zeitraum des Vorjahres. 
Wesentliche kunden-neugewinnungen konnten in den 
ersten monaten 2011 nicht verzeichnet werden. 

im laufenden geschäftsjahr 2011 stellt der ausbau 
des segments Lila Consult einen fokus der Lila Logistik 
gruppe dar. damit einhergehend werden die Vertriebs-
aktivitäten der gruppe weitreichend verstärkt. die ge-
winnung von neugeschäft durch den aufbau weiterer 
kundenbeziehungen und den ausbau bestehender 
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KoNzeRNbiLaNz – aKtiVa

(nach ifrs) zum 31. dezember 2010

Angaben in € anhang 31.12.2010 31.12.2009

i. Langfristige Vermögenswerte

    1. Immaterielle Vermögenswerte 11 529.387 502.613

    2. Geschäfts- oder Firmenwert 11 9.754.081 9.754.081

    3. Sachanlagen 11 12.500.742 12.406.601

    4. Langfristige finanzielle Vermögenswerte 11 36.226 36.226

    5. Ausleihungen 2.060 2.060

    6. Latente Steuern 10 109.640 169.920

    7. Steuererstattungsansprüche 42.137 1.288

    8. Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte 513 –

Langfristige Vermögenswerte, gesamt 22.974.786 22.872.789

ii. Kurzfristige Vermögenswerte

    1. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 15 15.660.904 7.426.397

    2. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 13 9.221.919 9.618.434

    3.  Forderungen gegen nahestehende Personen  
und Beteiligungsunternehmen 122.370 51.549

    4. Vorräte 12 91.175 34.608

    5. Steuererstattungsansprüche 218.062 498.879

    6. Sonstige kurzfristige Vermögensgegenstände 16 725.230 709.964

Kurzfristige Vermögenswerte, gesamt 26.039.660 18.339.831

aktiva, gesamt 49.014.446 41.212.620
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KoNzeRNbiLaNz – PassiVa

(nach ifrs) zum 31. dezember 2010

Angaben in € anhang 31.12.2010 31.12.2009

i. Langfristige schulden

    1. Langfristige Darlehen 22 6.550.938 4.723.750

    2. Langfristige Finanzleasingverpflichtungen 23 21.249 81.710

    4. Latente Steuern 10 1.284.569 1.639.881

    5. Sonstige Rückstellungen 19 193.814 118.537

    6. Pensionsrückstellungen 18 480.587 468.398

    7. Sonstige langfristige Schulden 20 554.929 647.408

 Langfristige schulden, gesamt 9.086.086 7.679.684

ii. Kurzfristige schulden

    1. Kurzfristiger Anteil der Finanzleasingverpflichtungen 23 60.461 86.072

    2.  Kurzfristige Darlehen und kurzfristiger Anteil an langfristigen 
Darlehen 22 1.870.625 890.855

    3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.239.759 3.464.945

    4.  Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Personen  
und Beteiligungsunternehmen 919.623 580.840

    5.  Verbindlichkeiten des den Minderheiten  
zuzurechnenden Nettovermögenswerts 1.065.594 –

    6. Erhaltene Anzahlungen 155.500 –

    7. Sonstige Rückstellungen 19 1.122.100 1.916.451

    8. Steuerschulden 514.940 965.732

    9. Sonstige kurzfristige Schulden 20 6.668.800 6.191.937

Kurzfristige schulden, gesamt 15.617.402 14.096.832

iii. eigenkapital

    1. Gezeichnetes Kapital 17 7.955.750 7.955.750

    2. Kapitalrücklage 9.643.055 9.643.055

    3. Gewinnrücklagen (einschließlich Ergebnisvortrag und Konzernergebnis) 7.601.830 2.997.712

    4. Ausstehende Aktienoptionen 23.341 23.341

    5. Kumuliertes übriges Eigenkapital 17 -923.018 -1.220.726

     Den Gesellschaftern des mutterunternehmens 
zurechenbarer anteil am eigenkapital 24.300.958 19.399.132

    6. Minderheitenanteile 17 10.000 36.972

eigenkapital, gesamt 24.310.958 19.436.104

Passiva, gesamt 49.014.446 41.212.620
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KoNzeRN-GeWiNN-uND-VeRLust-RechNuNG

(nach ifrs) für die zeit vom 1. Januar bis 31. dezember 2010

KoNzeRN-GesamteRGebNisRechNuNG

(nach ifrs) für die zeit vom 1. Januar bis 31. dezember 2010

Angaben in € anhang 2010 2009

  1. Umsatzerlöse 5 87.258.909 80.063.684

  2. Bestandsveränderungen an fertigen und unfertigen Leistungen 43.540  –

  3. Sonstige betriebliche Erträge 6 2.818.423 2.986.341

  4.  Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  
und für bezogene Waren -26.528.178 -22.242.233

  5. Personalaufwand 7 -32.650.064 -31.987.761

  6.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlage-
vermögens und Sachanlagen 9 -1.647.574 -1.661.871

  7. Sonstige betriebliche Aufwendungen 8 -22.814.476 -22.800.645

  8. betriebsergebnis 6.480.580 4.357.515

  9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 284.422 401.759

10. Finanzierungsaufwendungen -570.168 -1.010.269

11. Beteiligungsergebnis 206 -68.572

12.  Veränderung des den Minderheiten zuzurechnenden  
Nettovermögenswertes -197.094 –

13. Konzernergebnis vor steuern 5.997.946 3.680.433

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 10 -957.040 -1.562.045

15. Konzernjahresüberschuss 5.040.906 2.118.388

 Davon entfallen auf: 
      Gesellschafter des Mutterunternehmens 5.040.906 2.118.388

Ergebnis je Aktie 
      Verwässertes/unverwässertes Ergebnis je Aktie (in €) 0,63 0,27

Angaben in € 2010 2009

Konzernjahresüberschuss 5.040.906 2.118.388

Ergebnis aus der Währungsumrechnung 285.501 152.246

Ergebnis aus derivativen Finanzinstrumenten 17.278 -138

Ergebnis aus latenten Steuern -5.071 –

sonstiges ergebnis 297.708 152.108

Gesamtergebnis 5.338.614 2.270.496
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KoNzeRN-KaPitaLfLussRechNuNG

(nach ifrs) für die zeit vom 1. Januar bis 31. dezember 2010

Angaben in € 2010 2009

Konzernjahresüberschuss 5.040.906 2.118.388

Abschreibungen 1.647.574 1.661.871

Nicht zahlungswirksame Aufwendungen und Erträge -1.399.841 -1.025.257

Veränderung der Rückstellungen und Wertberichtigungen 546.232 1.158.629

Verluste (Vorjahr: Gewinne) aus dem Abgang von immateriellen Vermögenswerten  
und Sachanlagen und zur Veräußerung bestimmter Vermögenswerte -142.478 9.741

Fremdwährungsdifferenzen -132.622 14.728

Veränderung der Derivate 17.278 -138

Veränderung der latenten Steuern, Steuererstattungsansprüche und Steuerschulden -505.856 599.438

Veränderung der Vorräte -56.568 17.539

Veränderung der Liefer- und Leistungsforderungen und Forderungen gegen  
nahestehende Unternehmen und Beteiligungsunternehmen 130.890 -10.160

Veränderung sonstiger kurzfristiger Vermögenswerte -15.779 682.908

Veränderung der Liefer- und Leistungsverbindlichkeiten und Verbindlichkeiten  
gegenüber nahestehenden Personen 269.097 222.715

Veränderung sonstiger Schulden und erhaltener Anzahlungen 1.310.472 489.050

cashflow aus betrieblicher tätigkeit 6.709.305 5.939.451

Erwerb von langfristigen Vermögenswerten -1.620.207 -1.464.839

Erwerb von Beteiligungen – -5.000

Erlöse aus dem Verkauf von langfristigen Vermögenswerten und von zur  
Veräußerung bestimmter Vermögenswerte 331.252 152.574

cashflow aus investitionstätigkeit -1.288.955 -1.317.265

Einzahlungen aus Ausleihungen – 108.290

Einzahlungen aus der Aufnahme von kurz- und langfristigen Darlehen 5.600.000 –

Auszahlungen aus der Tilgung von Darlehen -2.793.043 -5.832.233

Veränderung Finanzierungsleasing -86.072 22.677

cashflow aus finanzierungstätigkeit 2.720.885 -5.701.265

zahlungswirksame Veränderung der zahlungsmittel 8.141.235 -1.079.080

Wechselkursbedingte Veränderungen der Zahlungsmittel 93.272 14.914

Zahlungsmittel zu Beginn der Periode 7.426.397 8.469.145

Konsolidierungskreisbedingte Veränderung – 21.417

zahlungsmittel am ende der Periode 15.660.904 7.426.397

zusätzliche angaben

Einzahlungen aus Zinsen 1 86.822 80.099

Einzahlungen aus Ertragsteuern 2 514.431 111.550

Auszahlungen aus Zinsen 1 508.600 829.185

Auszahlungen aus Ertragsteuern 2 1.202.513 862.451

1 Dem Cashflow aus Finanzierungstätigkeit zuzuordnen
2 Dem Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit zuzuordnen
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KoNzeRN-eiGeNKaPitaLVeRäNDeRuNGsRechNuNG

(nach ifrs)

entwicklung des eigenkapitals 2010

Angaben in € Gezeichnetes Kapital Kapitalrücklage
Gewinnrücklagen einschl. ergeb-
nisvortrag und Konzernergebnis ausstehende aktienoptionen Kumuliertes übriges eigenkapital minderheiten eigenkapital (gesamt)

Saldo am 1. Januar 2010 7.955.750 9.643.055 2.997.712 23.341 -1.220.726 36.972 19.436.104

Konzernjahresüberschuss 5.040.906 5.040.906

Fremdwährungsumrechnung* 285.502 285.501

Marktbewertung von Derivaten* 17.278 17.278

Latente Steuern* -5.071 -5.071

Eigenkapitalveränderungen aus 
formwechselnder Umwandlung 
der Emporias Management  
Consulting GmbH -436.788 -36.972 -473.760

Zugang Minderheitenanteil  
EMC Verwaltung GmbH 10.000 10.000

saldo zum 31. Dezember 2010 7.955.750 9.643.055 7.601.830 23.341 -923.018 10.000 24.310.958

Angaben in € Gezeichnetes Kapital Kapitalrücklage
Gewinnrücklagen einschl. ergeb-
nisvortrag und Konzernergebnis ausstehende aktienoptionen Kumuliertes übriges eigenkapital minderheiten eigenkapital (gesamt)

Saldo am 1. Januar 2009 7.955.750 9.643.055 879.324 23.341 -1.372.834 36.972 17.165.608

Konzernjahresüberschuss 2.118.388 2.118.388

Fremdwährungsumrechnung* 152.246 152.246

Marktbewertung von Derivaten* -138 -138

saldo zum 31. Dezember 2009 7.955.750 9.643.055 2.997.712 23.341 -1.220.726 36.972 19.436.104

*  Anm.: Die Positionen Fremdwährungsumrechnung, Marktbewertung von Derivaten und latente Steuern sind Bestandteile des Gesamtergebnisses  
der Lila Logistik Gruppe. Hierzu verweisen wir auf die Konzern-Gesamtergebnisrechnung zum 31. Dezember 2010 bzw. 31. Dezember 2009.

entwicklung des eigenkapitals 2009
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Angaben in € Gezeichnetes Kapital Kapitalrücklage
Gewinnrücklagen einschl. ergeb-
nisvortrag und Konzernergebnis ausstehende aktienoptionen Kumuliertes übriges eigenkapital minderheiten eigenkapital (gesamt)

Saldo am 1. Januar 2010 7.955.750 9.643.055 2.997.712 23.341 -1.220.726 36.972 19.436.104

Konzernjahresüberschuss 5.040.906 5.040.906

Fremdwährungsumrechnung* 285.502 285.501

Marktbewertung von Derivaten* 17.278 17.278

Latente Steuern* -5.071 -5.071

Eigenkapitalveränderungen aus 
formwechselnder Umwandlung 
der Emporias Management  
Consulting GmbH -436.788 -36.972 -473.760

Zugang Minderheitenanteil  
EMC Verwaltung GmbH 10.000 10.000

saldo zum 31. Dezember 2010 7.955.750 9.643.055 7.601.830 23.341 -923.018 10.000 24.310.958

Angaben in € Gezeichnetes Kapital Kapitalrücklage
Gewinnrücklagen einschl. ergeb-
nisvortrag und Konzernergebnis ausstehende aktienoptionen Kumuliertes übriges eigenkapital minderheiten eigenkapital (gesamt)

Saldo am 1. Januar 2009 7.955.750 9.643.055 879.324 23.341 -1.372.834 36.972 17.165.608

Konzernjahresüberschuss 2.118.388 2.118.388

Fremdwährungsumrechnung* 152.246 152.246

Marktbewertung von Derivaten* -138 -138

saldo zum 31. Dezember 2009 7.955.750 9.643.055 2.997.712 23.341 -1.220.726 36.972 19.436.104

*  Anm.: Die Positionen Fremdwährungsumrechnung, Marktbewertung von Derivaten und latente Steuern sind Bestandteile des Gesamtergebnisses  
der Lila Logistik Gruppe. Hierzu verweisen wir auf die Konzern-Gesamtergebnisrechnung zum 31. Dezember 2010 bzw. 31. Dezember 2009.
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KoNzeRN-aNLaGeNsPieGeL

(nach ifrs)

entwicklung der langfristigen Vermögenswerte im Geschäftsjahr 2010

anschaffungs- und herstellungskosten Kumulierte abschreibungen buchwerte

Angaben in € 1.1.2010 zugänge abgänge umbuchungen
Kursdiffe-

renzen 31.12.2010 1.1.2010

abschrei-
bungen des 
Geschäfts-

jahres abgänge
Kursdiffe-

renzen 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009

i.  immaterielle Vermögenswerte 2.332.687,84 343.634,07 69.635,86 – 1.781,88 2.608.467,93 1.830.075,00 317.030,78 69.495,86 1.471,13 2.079.081,05 529.386,88 502.612,84

ii.  Geschäfts- oder firmenwert 10.868.587,16 – – – – 10.868.587,16 1.114.506,07 – – – 1.114.506,07 9.754.081,09 9.754.081,09

iii. sachanlagen

1.  Grundstücke und Bauten 
einschließlich der Bauten 
auf fremden Grundstücken 9.937.659,55 50.651,54 327.351,65 7.000,00 369.507,68 10.037.467,12 1.137.388,82 504.011,16 290.056,80 39.283,07 1.390.626,25 8.646.840,87 8.800.270,73

2.  Andere Anlagen, Betriebs-
und Geschäftsausstattung 11.231.588,66 1.078.903,29 1.404.976,70 63.788,65 15.891,66 10.985.195,56 7.663.614,65 826.531,75 1.294.356,74 10.804,29 7.206.593,95 3.778.601,61 3.567.974,01

3.  In Erstellung befindliche 
Anlagen 38.356,16 147.018,13 40.718,68 -70.788,65 1.432,44 75.299,40 – – – – – 75.299,40 38.356,16

21.207.604,37 1.276.572,96 1.773.047,03 – 386.831,78 21.097.962,08 8.801.003,47 1.330.542,91 1.584.413,54 50.087,36 8.597.220,20 12.500.741,88 12.406.600,90

iV.  Langfristige finanzielle  
Vermögenswerte

1. Beteiligungen 36.225,84 – – – – 36.225,84 – – – – – 36.225,84 36.225,84

V. ausleihungen 2.060,00 – – – – 2.060,00 – – – – – 2.060,00 2.060,00

34.447.165,21 1.620.207,03 1.842.682,89 – 388.613,66 34.613.303,01 11.745.584,54 1.647.573,69 1.653.909,40 51.558,49 11.790.807,32 22.822.495,69 22.701.580,67



GeschäftsbeRicht 2010 45

anschaffungs- und herstellungskosten Kumulierte abschreibungen buchwerte

Angaben in € 1.1.2010 zugänge abgänge umbuchungen
Kursdiffe-

renzen 31.12.2010 1.1.2010

abschrei-
bungen des 
Geschäfts-

jahres abgänge
Kursdiffe-

renzen 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009

i.  immaterielle Vermögenswerte 2.332.687,84 343.634,07 69.635,86 – 1.781,88 2.608.467,93 1.830.075,00 317.030,78 69.495,86 1.471,13 2.079.081,05 529.386,88 502.612,84

ii.  Geschäfts- oder firmenwert 10.868.587,16 – – – – 10.868.587,16 1.114.506,07 – – – 1.114.506,07 9.754.081,09 9.754.081,09

iii. sachanlagen

1.  Grundstücke und Bauten 
einschließlich der Bauten 
auf fremden Grundstücken 9.937.659,55 50.651,54 327.351,65 7.000,00 369.507,68 10.037.467,12 1.137.388,82 504.011,16 290.056,80 39.283,07 1.390.626,25 8.646.840,87 8.800.270,73

2.  Andere Anlagen, Betriebs-
und Geschäftsausstattung 11.231.588,66 1.078.903,29 1.404.976,70 63.788,65 15.891,66 10.985.195,56 7.663.614,65 826.531,75 1.294.356,74 10.804,29 7.206.593,95 3.778.601,61 3.567.974,01

3.  In Erstellung befindliche 
Anlagen 38.356,16 147.018,13 40.718,68 -70.788,65 1.432,44 75.299,40 – – – – – 75.299,40 38.356,16

21.207.604,37 1.276.572,96 1.773.047,03 – 386.831,78 21.097.962,08 8.801.003,47 1.330.542,91 1.584.413,54 50.087,36 8.597.220,20 12.500.741,88 12.406.600,90

iV.  Langfristige finanzielle  
Vermögenswerte

1. Beteiligungen 36.225,84 – – – – 36.225,84 – – – – – 36.225,84 36.225,84

V. ausleihungen 2.060,00 – – – – 2.060,00 – – – – – 2.060,00 2.060,00

34.447.165,21 1.620.207,03 1.842.682,89 – 388.613,66 34.613.303,01 11.745.584,54 1.647.573,69 1.653.909,40 51.558,49 11.790.807,32 22.822.495,69 22.701.580,67



Das Prinzip Lila  N°4

Wofür steht LiLa  
in der modernen  
Logistik?

denken und handeLn, 
saChLiChkeit und  
emotionaLitÄt,
herZ und Verstand.



8946

6748

7068

8670

8986

89

U3

U3

90

Konzernanhang

Grundlagen der Rechnungslegung

Erläuterungen zur  
Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung

Erläuterungen zur Konzernbilanz

Sonstige Erläuterungen

Sonstige Informationen

Versicherung der gesetzlichen Vertreter

Bestätigungsvermerk des Wirtschaftsprüfers

Unternehmenskalender 2011

Impressum, Disclaimer



48 An unsere Aktionäre Konzernlagebericht Konzernabschluss Konzernanhang Sonstige Informationen

GruNDLaGeN Der  
rechNuNGSLeGuNG

1.   Grundsätzliches
der konzernabschluss der müller – die lila Logistik ag 
zum 31. dezember 2010 wurde in übereinstimmung 
mit internationalen rechnungslegungsvorschriften, 
den international financial reporting standards und 
den interpretationen des international financial  
reporting interpretations Committee (ifriC), wie sie 
in der eu anzuwenden sind, und den ergänzend nach  
§ 315a abs. 1 hgB anzuwendenden handelsrechtlichen 
Vorschriften erstellt. alle verpflichtend anzuwendenden 
Verlautbarungen des international accounting stan-
dards Board (iasB) wurden berücksichtigt.

die Bilanzierung und Bewertung sowie die erläute-
rungen und angaben zum ifrs-konzernabschluss 
für das geschäftsjahr 2010 basieren grundsätzlich 
auf denselben Bilanzierungs- und Bewertungsme-
thoden, die auch dem konzernabschluss 2009 zu 
grunde lagen.

durch die erstellung des konzernabschlusses in t€ 
kann es bei der addition zu rundungsdifferenzen 
kommen, da die Berechnung der einzelposten auf 
Zahlen in € basiert.

2.   Geschäftsmodell
die Lila Logistik gruppe bietet als national und inter-
national tätiger Logistikdienstleister alle relevanten 
funktionen in der Beratung und der umsetzung von 
Logistiklösungen an. das geschäftsmodell der Lila 
Logistik gruppe durchbricht damit die klassische 
trennung von Beratung und umsetzung in der Lo-
gistik. das Planungs- und Beratungssegment wurde 
unter dem Begriff Lila Consult zusammengefasst. 
darin enthalten sind die Bereiche unternehmensbe-
ratung (emporias management Consulting gmbh & 
Co. kg), Logistics engineering und interim services. 
der Bereich interim services wurde im Jahr 2010 
erfolgreich ausgebaut und erzielte erste externe um-
sätze. die umsetzung von Logistiklösungen, die das 
geschäftsmodell komplettiert, erfolgen im segment 
Lila operating.

im Lila operating unterscheidet die Lila Logistik gruppe 
grundsätzlich zwischen den aufgabenstellungen route 
(im weitesten sinne transporte von Waren auf der straße) 
und factory (handling von Waren und Prozessen). die 
felder Beschaffungslogistik, Produktionslogistik und 
distributionslogistik bilden den kern der betrieblichen 
tätigkeiten des konzerns.

die dienstleistungen werden überwiegend in den 
folgenden kern- und Zielbranchen platziert:

• automotive 
• electronics
• Consumer

Zum kundenkreis der Lila Logistik gruppe gehören nam-
hafte, national und international tätige unternehmen.

3.   Sitz der Gesellschaft
die in das handelsregister des amtsgerichtes stuttgart 
unter der nummer hrB 301979 eingetragene müller 
– die lila Logistik ag hat ihren sitz in der ferdinand-
Porsche-straße 4 in 74354 Besigheim-ottmarsheim, 
deutschland. Weitere standorte befanden sich am  
31. dezember 2010 in antwerpen (Belgien), Bochum, 
Böblingen, Bünde, gliwice (Polen), graz (Österreich),  
herne, Bratislava (slowakei), recklinghausen, 
schorndorf, unterföhring, Warschau (Polen), Wroclaw 
(Polen), Zwenkau und Zwickau.

4.   Konsolidierungskreis und -methoden
in den konzernabschluss zum 31. dezember 2010 
sind neben der müller – die lila Logistik ag grundsätzlich 
alle in- und ausländischen unternehmen einbezogen, 
bei denen die müller – die lila Logistik ag unmittelbar 
oder mittelbar über die mehrheit der stimmrechte der 
gesellschaft verfügt oder auf die tätigkeit auf andere 
Weise beherrschenden einfluss nehmen kann. 

Zur mitte des geschäftsjahres 2010 wurden zur 
strukturellen Verbesserung der Lila Logistik gruppe 
gesellschaftsrechtliche Veränderungen eingeleitet. 
für die konzerngesellschaften emporias management 
Consulting gmbh, müller – die lila Logistik ost gmbh, 
müller – die lila Logistik Verwaltung gmbh, müller – 
die lila Logistik gmbh, müller – die lila Logistik nord 
gmbh sowie müller – die lila Logistik West gmbh 

• industrial
• energy
• medical&Pharma
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wurde eine formwechselnde umwandlung jeweils in 
gesellschaften mit der rechtsform der gmbh & Co. kg 
vollzogen. 

die müller – die lila Logistik ag hält zum Bilanzstichtag 
100 % der anteile bzw. ist mittelbar beteiligt an den 
folgenden, im Berichtsjahr neu gegründeten komple-
mentär-gmbhs der umgewandelten gesellschaften:

• mLn Verwaltung gmbh, Besigheim,
• mLo Verwaltung gmbh, Besigheim,
• mLV Verwaltung gmbh, Besigheim,
• mLW Verwaltung gmbh, Besigheim,
• mLh Verwaltung gmbh, Besigheim.

das stammkapital der komplementärgesellschaften 
beträgt jeweils 25 t€ und ist zum Bilanzstichtag voll 
eingezahlt.

der anteil müller – die lila Logistik ag an der komple-
mentär-gmbh der emporias management Consulting 
gmbh & Co. kg, der emporias Verwaltung gmbh, 
Besigheim, beträgt 60 %. deren stammkapital in  
höhe von 25 t€ ist zum Bilanzstichtag voll eingezahlt.

alle gesellschaftsrechtlichen umwandlungen wurden 
im Laufe des geschäftjahres 2010 in den jeweiligen 
handelsregistern eingetragen. die genannten komple-
mentärgesellschaften und gmbh & Co. kgs wurden 
in den konzernabschluss zum 31. dezember 2010 im 
Zuge der Vollkonsolidierung einbezogen. 

darüber hinaus haben keine Veränderungen im konsoli-
dierungskreis der Lila Logistik gruppe stattgefunden.

die unternehmen werden beginnend mit dem Zeitpunkt 
in den konzernabschluss einbezogen, ab dem müller 
– die lila Logistik ag die möglichkeit der Beherr-
schung erlangt.

die folgende tabelle gibt eine übersicht sowohl 
über den anteilsbesitz als auch die vollkonsolidierten 
unternehmen zum 31. dezember 2010. die nicht 
konsolidierten Beteiligungen werden in folge der 
tabelle aufgeführt:

beteiligung Sitz der Gesellschaft
Stammkapital

in t€
beteiligungsanteil in 

Prozent

Müller – Die lila Logistik Deutschland GmbH Besigheim 1.010 100 %

Müller – Die lila Logistik Ost GmbH & Co. KG Zwenkau 25 100 %

MLO Verwaltung GmbH Besigheim 25 100 %

Müller – Die lila Logistik Verwaltung GmbH & Co. KG herne 25 100 %

MLV Verwaltung GmbH Besigheim 25 100 %

Müller – Die lila Logistik GmbH & Co. KG herne 25 (mittelbar) 100 %

MLH Verwaltung GmbH Besigheim 25 (mittelbar) 100 %

Müller – Die lila Logistik Nord GmbH & Co. KG Bünde 25 100 %

MLN Verwaltung GmbH Besigheim 25 100 %

Müller – Die lila Logistik West GmbH & Co. KG herne 25 100 %

MLW Verwaltung GmbH Besigheim 25 100 %

Müller – Die lila Logistik Austria GmbH graz (Österreich) 35 100 %

Müller – Die lila Logistik Slovakia s.r.o. Bratislava (slowakei) 25 100 %

Müller – Die lila Logistik Polska Sp. z o.o. gliwice (Polen) 934* 100 %

Value Added Logistics Sp. z o.o. gliwice (Polen) 126* 100 %

Emporias Management Consulting GmbH & Co. KG unterföhring 50 56 %

Emporias Verwaltung GmbH unterföhring 25 60 %

*umgerechnet zum Stichtagskurs
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die aufgeführten Beteiligungen werden direkt von 
müller – die lila Logistik ag gehalten. eine ausnahme 
bildet die müller – die lila Logistik gmbh & Co. kg so-
wie die mLh Verwaltung gmbh, die 100%ige tochter-
gesellschaften der müller – die lila Logistik Verwaltung 
gmbh & Co. kg sind.

die Beteiligung an der fms Logistic gmbh, Besigheim, 
an der die müller – die lila Logistik ag mit 33,33 % 
beteiligt ist, wird wegen unwesentlichkeit nicht nach 
der at-equity-methode einbezogen. ebenso wird 
eine Beteiligung an der e.L.V.i.s. ag (europäischer 
Ladungsverbund internationaler spediteure aktienge-
sellschaft), an der die müller – die lila Logistik ag  
mit 7,7 % beteiligt ist, wegen unwesentlichkeit nicht 
nach der at-equity-methode einbezogen.

alle forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den 
konsolidierten unternehmen und transaktionen inner-
halb des konzerns wurden im konzernabschluss elimi-
niert. Bei unternehmenszusammenschlüssen kommt 
die erwerbsmethode zur anwendung. dabei werden im 
rahmen der erstbewertung die identifizierbaren imma-
teriellen Vermögenswerte und schulden, die bisher im 
einzelabschluss des erworbenen unternehmens nicht 
angesetzt wurden, mit ihren beizulegenden Zeitwerten 
im erwerbszeitpunkt erfasst. die anschaffungskosten 
der erworbenen anteile werden mit dem konzernanteil 
am eigenkapital des tochterunternehmens, das zu Zeit-
werten bewertet wurde, aufgerechnet. Verbleibt nach 
der aufrechnung ein aktivischer unterschiedsbetrag, 
wird dieser als geschäfts- oder firmenwert aktiviert.

nach ifrs 3 darf der erworbene firmenwert nicht plan-
mäßig abgeschrieben werden, sondern muss, unabhängig 
vom Zeitpunkt des Vorliegens von indikatoren für eine 
mögliche Wertminderung, jährlich einer Werthaltigkeits-
prüfung nach ias 36 unterzogen werden.

in der konzern-gewinn-und-Verlust-rechnung sind 
die innenumsätze sowie andere konzerninterne erträge 
mit dem korrespondierenden aufwandsposten ver-
rechnet worden. Zwischengewinne sind wie im Vorjahr 
nicht zu eliminieren gewesen. das geschäftsjahr der 
müller – die lila Logistik ag und ihrer einbezogenen 
tochterunternehmen entspricht dem kalenderjahr.

Inanspruchnahme des § 264 abs. 3 hGb 
die müller – die lila Logistik deutschland gmbh nimmt 
für das geschäftsjahr 2010 als verbundenes konsoli-
diertes unternehmen im konzernabschluss der müller – 
die lila Logistik ag die Befreiungsvorschriften des § 264 
abs. 3 hgB hinsichtlich der aufstellung von anhang, 
dem Lagebericht sowie der offenlegung in anspruch.

Inanspruchnahme des § 264b hGb 
folgende Personenhandelsgesellschaften, die verbun-
dene, konsolidierte unternehmen der müller – die lila 
Logistik ag sind und für die der konzernabschluss der 
müller – die lila Logistik ag der befreiende konzern-
abschluss ist, nehmen für das geschäftsjahr 2010 die 
Befreiungsvorschriften des § 264b hgB hinsichtlich 
der aufstellung von anhang, dem Lagebericht (betrifft 
die müller – die lila Logistik gmbh & Co. kg, herne) 
sowie der offenlegung in anspruch:

•  emporias management Consulting gmbh & Co. kg, 
unterföhring

•  müller – die lila Logistik Verwaltung gmbh & Co. kg, 
herne

• müller – die lila Logistik gmbh & Co. kg, herne
•  müller – die lila Logistik West gmbh & Co. kg, herne
• müller – die lila Logistik ost gmbh & Co. kg, Zwenkau
• müller – die lila Logistik nord gmbh & Co. kg, Bünde

beherrschungs- und Gewinnabführungsverträge
der Beherrschungs- und gewinnabführungsvertrag 
zwischen der müller – die lila Logistik ag, Besig-
heim, und der müller – die lila Logistik Verwaltung 
gmbh, herne, wurde mit Wirkung zum ablauf des 
31. dezember 2009 aufgehoben. die eintragung in 
das handelsregister erfolgte am 12. Januar 2010.

mit Wirksamkeit der formwechselnden umwandlung 
der emporias management Consulting gmbh in eine 
gmbh & Co. kg rückwirkend zum 1. Januar 2010 
wurde der Beherrschungs- und gewinnabführungs-
vertrag zwischen der müller – die lila Logistik ag, 
Besigheim, und der emporias management Consulting 
gmbh aufgehoben. die eintragung in das handelsre-
gister erfolgte am 20. Juli 2010. 
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Steuerliche Organschaft
auf grund der formwechselnden umwandlungen der gesellschaften emporias management Consulting gmbh, 
müller – die lila Logistik Verwaltung gmbh sowie müller – die lila Logistik gmbh in gmbh & Co. kgs wurde die 
körperschaft- und gewerbesteuerliche organschaft aufgehoben. die körperschaft- und gewerbesteuerliche organ-
schaft mit der müller – die lila Logistik deutschland gmbh besteht weiterhin. in absprache mit den finanzbehörden 
wurden die umsatzsteuerlichen organschaften zwischen der müller – die lila Logistik ag und den gesellschaften  
müller – die lila Logistik ost gmbh & Co. kg, müller – die lila Logistik nord gmbh & Co. kg und müller – die lila 
Logistik West gmbh & Co. kg sowie der müller – die lila Logistik deutschland gmbh bis zum Bilanzstichtag  
31. dezember 2010 beibehalten. 

erstmals im Geschäftsjahr anzuwendende Standards, Interpretationen und änderungen  
von Standards und Interpretationen

müller – die lila Logistik ag hat folgende Verlautbarungen bzw. Änderungen von Verlautbarungen des iasB im ge-
schäftsjahr erstmals angewandt, die wesentliche auswirkungen auf die darstellung der Vermögens-, finanz- und 
ertragslage bzw. der Cashflows haben:

Verlautbarung
Datum der Veröffentlichung

durch das IaSb titel

IFRS 3/lAS 27 10. Januar 2008 Business Combinations/Consolidated and separate financial statements 

lAS 39 31. Juli 2008 financial instruments: recognition and measurement 

IFRS 3 „Business Combinations“ und lAS 27 „Con-
solidated and Separate Financial Statements“. die 
standards sind das ergebnis der zweiten Phase des 
gemeinsam mit dem financial accounting standards 
Board (fasB) durchgeführten Projekts zur reformie-
rung der Bilanzierung von unternehmenszusammen-
schlüssen. die überarbeiteten fassungen von ifrs 3 
und las 27 wurden im Juni 2009 von der europäischen 
union in europäisches recht übernommen. 

die wesentlichen Änderungen gegenüber der bis-
herigen fassung des ifrs 3 lassen sich wie folgt 
zusammenfassen:

•  für die bilanzielle Behandlung von anteilen anderer 
gesellschafter sieht die neue fassung des ifrs 3 ein 
Wahlrecht zur Bewertung zum beizulegenden Zeitwert 
oder dem anteiligen identifizierbaren nettovermögen 
vor. dieses Wahlrecht kann für jeden unternehmens-
zusammenschluss einzeln ausgeübt werden.

•  für sukzessive unternehmenserwerbe erfolgt im 
Zeitpunkt der erlangung der Beherrschung eine 
erfolgswirksame neubewertung bereits bestehen-
der anteile an dem erworbenen unternehmen. der 
goodwill ermittelt sich als differenz zwischen dem 
neu bewerteten Beteiligungsbuchwert zuzüglich 
kaufpreiszahlungen für den erwerb der neuen an-
teile abzüglich des erworbenen nettovermögens.

•  Bedingte kaufpreiszahlungen oder sonstige bedingte 
gegenleistungen (contingent considerations) werden 
im erwerbszeitpunkt zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet und im erwerbszeitpunkt entweder als  
eigenkapital oder als Vermögenswert bzw. Verbind-
lichkeit klassifiziert. die folgebilanzierung für verein-
barte contingent considerations erfolgt gemäß der  
im erwerbszeitpunkt gewählten klassifizierung.

•  anschaffungsnebenkosten im Zusammenhang mit 
unternehmenserwerben sind als aufwand zu erfassen.
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Verlautbarung
Datum der Veröffentlichung

durch das IaSb titel

IFRIC 17 27. november 2008 distribution of non-Cash assets to owners 

IFRS 1 25. november 2008 first-time adoption of international financial reporting standards

IFRS 2 18. Juni 2009 share-based Payment

•  für mögliche anpassungen der anschaffungskosten 
in abhängigkeit von künftigen ereignissen (con-
tingent considerations), die im erwerbszeitpunkt 
zu erfassen sind, ist in der folgebewertung keine 
anpassung des goodwills mehr möglich. 

•  effekte aus der abwicklung von geschäftsbezie-
hungen, die bereits vor dem unternehmenszusam-
menschluss bestanden, sind nach der neuen fassung 
des ifrs 3 nicht in die ermittlung der gegenleistung 
für den Zusammenschluss einzubeziehen.

•  gegenüber der bisherigen fassung regelt ifrs 3 in 
der überarbeiteten fassung den ansatz und die Be-
wertung von rechten, die vor dem unternehmens-
zusammenschluss einem anderen unternehmen 
gewährt wurden und nun im rahmen des Zusam-
menschlusses wirtschaftlich zurückerlangt werden 
(zurück erworbene rechte).

die wesentlichen Änderungen gegenüber der bishe-
rigen fassung des las 27 lassen sich wie folgt zusam-
menfassen:

•  Änderungen in der Beteiligungsquote ohne Verlust 
der Beherrschung sind ausschließlich als eigenkapi-
taltransaktion zu erfassen.

•  Bei Verlust der Beherrschung eines tochterunter-
nehmens sind die konsolidierten Vermögenswerte 
und schulden auszubuchen. neu geregelt ist, dass 
eine verbleibende Beteiligung an dem vormaligen 
tochterunternehmen beim erstmaligen ansatz zum 
beizulegenden Zeitwert zu bewerten ist und dass 

sich hierbei ergebende differenzen ergebniswirksam 
zu erfassen sind. 

•  übersteigen die auf die anteile anderer gesellschafter 
entfallenden Verluste den anteil anderer gesellschafter 
am eigenkapital des tochterunternehmens, sind diese 
in voller höhe den minderheiten zuzurechnen. 

lAS 39 „Financial Instruments: Recognition and 
Measurement“. die Änderung von las 39 wurde im 
september 2009 von der europäischen union in eu-
ropäisches recht übernommen. durch die Änderung 
„eligible hedged ltems“ wird konkretisiert, dass auch 
allein Cashflow- oder fair Value-Änderungen eines 
grundgeschäfts über- oder unterhalb eines bestimm-
ten Preises bzw. einer anderen Variablen als hedge 
designiert werden können. die Vorschriften sind retro-
spektiv anzuwenden. aus der Änderung haben sich 
keine wesentlichen auswirkungen auf die darstellung 
der Vermögens-, finanz- und ertragslage bzw. der 
Cashflows der Lila Logistik gruppe ergeben. 

alle in der nachfolgenden tabelle aufgeführten, vom 
iasB herausgegebenen Verlautbarungen bzw. Ände-
rungen von Verlautbarungen, die im geschäftsjahr 
2010 erstmalig anzuwenden sind, hatten keine oder 
keine wesentlichen auswirkungen auf die darstellung 
der Vermögens-, finanz- und ertragslage bzw. der 
Cashflows der müller – die lila Logistik ag. die Ände-
rungen aus dem „annual lmprovements Project“ april 
2009 hatten ebenfalls keine oder keine wesentlichen 
auswirkungen auf die darstellung der Vermögens-, 
finanz- und ertragslage bzw. der Cashflows der  
müller – die lila Logistik ag.
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Veröffentlichte, aber noch nicht angewendete  
Standards, Interpretationen und änderungen 

lAS 24 „Related Party Disclosures“. das iasB hat im 
november 2009 Änderungen zu las 24 veröffentlicht. 
Bisher mussten unternehmen, die staatlich kontrolliert 
oder bedeutend beeinflusst sind, informationen zu 
allen geschäftsvorfällen mit unternehmen, die vom 
gleichen staat kontrolliert oder bedeutend beeinflusst 
werden, offenlegen. nach dem geänderten standard 
sind weiterhin angaben erforderlich, die für adressaten 
von abschlüssen wichtig sind. Jedoch sind von nun 
an informationen ausgenommen, die nur mit hohem 
kostenaufwand zur Verfügung gestellt werden können 
oder von wenig Wert für die adressaten sind. dies 
wird dadurch erreicht, dass nur angaben zu solchen 
geschäftsvorfällen gefordert sind, die einzeln oder 
zusammen genommen von Bedeutung sind. Weiterhin 
wurde die definition für ein nahestehendes unterneh-
men oder eine nahestehende Person vereinfacht und 
unstimmigkeiten beseitigt. diese Änderungen wurden 
im Juli 2010 von der europäischen union in europä-
isches recht übernommen. der überarbeitete stan-
dard ist retrospektiv für Berichtsperioden anzuwenden, 
die am oder nach dem 1. Januar 2011 beginnen. eine 
frühere anwendung ist erlaubt. aus diesen Ände-
rungen werden sich voraussichtlich keine wesentlichen 
auswirkungen auf die darstellung der Vermögens-, 
finanz- und ertragslage bzw. der Cashflows der Lila 
Logistik gruppe ergeben. 

das iasB hat im oktober 2009 eine ergänzung des 
standards lAS 32 „Financial Instruments: Presentation“ 
veröffentlicht. diese ergänzung wurde im dezember 
2009 von der europäischen union in europäisches 
recht übernommen. diese betrifft die klarstellung 
der klassifizierung von Bezugsrechten als eigen- oder 
fremdkapital, wenn die Bezugsrechte auf eine andere 
Währung als die funktionale Währung des emittenten 
lauten. Bislang wurden solche rechte als derivative 
Verbindlichkeiten bilanziert. die ergänzung sieht vor, 
dass solche Bezugsrechte, die zu einem festgelegten 
Währungsbetrag anteilig an die anteilseigner eines 
unternehmens ausgegeben werden, als eigenkapital 
zu klassifizieren sind. die Währung des ausübungs-
preises ist dabei nicht von Belang. die Änderungen 
treten für geschäftsjahre in kraft, die am oder nach 
dem 1. februar 2010 beginnen. die ergänzung wird 

voraussichtlich keine wesentlichen auswirkungen auf 
die darstellung der Vermögens-, finanz- und ertragsla-
ge bzw. der Cashflows der Lila Logistik gruppe haben.

das iasB hat im november 2009 IFRS 9 „Financial 
Instruments“ veröffentlicht. die Änderungen wurden 
bisher noch nicht von der europäischen union in 
europäisches recht übernommen. der standard ist das 
ergebnis der ersten von drei Phasen des Projekts zum 
ersatz des las 39 „financial instruments: recognition 
and measurement“ durch ifrs 9. ifrs 9 regelt die 
klassifizierung und Bewertung von finanziellen Vermö-
genswerten. die regelungen zu Wertminderungen von 
finanzinstrumenten und hedge accounting werden 
derzeit vom iasB überarbeitet. ifrs 9 schreibt vor, dass 
finanzielle Vermögenswerte einer der folgenden zwei 
Bewertungskategorien zuzuordnen sind: „Zu fortge-
führten anschaffungskosten“ oder „Zum fair Value“.

Zudem gewährt ifrs 9 ein Wahlrecht der Bewertung 
zum fair Value, indem er gestattet, finanzielle Vermö-
genswerte, die normalerweise der kategorie „at amor-
tized cost“ zuzuordnen wären, der kategorie „at fair 
value“ zuzuordnen, wenn dies inkongruenzen bei der 
Bewertung oder beim ansatz beseitigt oder erheblich 
verringert. eigenkapitalinstrumente sind zwingend der 
kategorie „at fair value“ zuzuordnen. 

der standard gestattet jedoch beim erstmaligen ansatz 
von eigenkapitalinstrumenten, die nicht zu handels-
zwecken erworben wurden, das unwiderrufliche 
Wahlrecht auszuüben, diese erfolgsneutral direkt im 
eigenkapital „Zum fair Value“ zu designieren. hieraus 
erhaltene dividenden werden erfolgswirksam in der 
gewinn-und-Verlust-rechnung ausgewiesen. ifrs 9 
ist für geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach 
dem 1. Januar 2013 beginnen. die Vorschriften sind 
retrospektiv abzubilden. die Lila Logistik gruppe prüft 
die hieraus resultierenden effekte auf die darstellung 
der Vermögens-, finanz- und ertragslage bzw. der 
Cashflows. 

das iasB hat im november 2009 eine Änderung der 
Vorschriften zur Bilanzierung von Pensionsplänen 
herausgegeben. die Änderung wurde im Juli 2010 
von der europäischen union in europäisches recht 
übernommen. sie betrifft die interpretation ifriC 14 
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„Prepayments of a minimum funding requirement“, 
die ihrerseits eine auslegung von las 19 „employee 
Benefits“ darstellt. die Änderung gilt unter den  
begrenzten umständen, unter denen ein unterneh-
men mindestfinanzierungsvorschriften unterliegt und 
eine Vorauszahlung der Beiträge leistet, die diesen 
anforderungen genügen. sie erlaubt es unternehmen, 
den nutzen aus einer solchen Vorauszahlung als Ver-
mögenswert anzusetzen. die Änderung tritt verpflich-
tend zum 1. Januar 2011 in kraft. eine retrospektive 
anwendung ist vorgeschrieben. die Lila Logistik 
gruppe prüft die hieraus resultierenden effekte auf die 
darstellung der Vermögens-, finanz- und ertragslage 
bzw. der Cashflows.

das iasB hat im november 2009 eine Änderung der 
Vorschriften zur Bilanzierung von Pensionsplänen  
herausgegeben. die Änderung wurde bisher noch 
nicht von der europäischen union in europäisches 
recht übernommen. sie betrifft die interpretation 
IFRIC 14 „Prepayments of a Minimum Funding  
Requirement“, die ihrerseits eine auslegung von las 19 
„employee Benefits“ darstellt. die Änderung gilt unter 
den begrenzten umständen, unter denen ein unter-
nehmen mindestfinanzierungsvorschriften unterliegt 
und eine Vorauszahlung der Beiträge leistet, die diesen 
anforderungen genügen. die Änderung erlaubt es 
unternehmen, den nutzen aus einer solchen Voraus-
zahlung als Vermögenswert anzusetzen. die Änderung 
tritt verpflichtend zum 1. Januar 2011 in kraft. eine 
retrospektive anwendung ist vorgeschrieben. die 
müller – die lila Logistik ag prüft derzeit die hieraus 
resultierenden effekte auf die darstellung der Vermö-
gens-, finanz- und ertragslage bzw. der Cashflows. 

das iasB hat im november 2009 die interpretation 
IFRIC 19 „Extinguishing Financial Liabilities with Equity 
Instruments“ veröffentlicht. ifriC 19 wurde im Juli 
2010 von der europäischen union in europäisches 
recht übernommen. die interpretation bietet hilfestel-
lung bei der auslegung von ifrs für kreditnehmer, 
die im rahmen von neuverhandlungen mit einem 
kreditgeber erreichen, dass dieser eigenkapitalinstru-
mente zur vollständigen oder partiellen tilgung der 
finanziellen Verbindlichkeiten akzeptiert. ifriC 19 stellt 
klar, dass die eigenkapitalinstrumente, die an den kre-
ditgeber ausgegeben werden, als „gezahltes entgelt“ 

anzusehen sind, um die finanzielle Verbindlichkeit 
vollständig oder partiell auszubuchen. des Weiteren 
sind diese eigenkapitalinstrumente zum beizulegenden 
Zeitwert zu bewerten. ist dieser nicht verlässlich ermit-
telbar, werden die eigenkapitalinstrumente mit dem 
beizulegenden Zeitwert der getilgten finanziellen Ver-
bindlichkeit bewertet. eine etwaige differenz zwischen 
dem Buchwert der finanziellen Verbindlichkeit und 
dem erstmaligen Bewertungsbetrag der ausgegebenen 
eigenkapitalinstrumente wird in der gewinn-und-
Verlust-rechnung erfasst. die interpretation tritt für 
geschäftsjahre in kraft, die am oder nach dem  
1. Juli 2010 beginnen. aus der anwendung des  
ifriC 19 werden sich voraussichtlich keine wesent-
lichen auswirkungen auf die darstellung der Vermö-
gens-, finanz- und ertragslage bzw. der Cashflows 
der Lila Logistik gruppe ergeben.

das iasB hat im mai 2010 im rahmen des dritten 
„Annual Improvements Project“ Verlautbarungen 
veröffentlicht, die Änderungen an sechs standards 
und an einer interpretation enthalten. die Änderungen 
wurden noch nicht von der europäischen union in 
europäisches recht übernommen. die Änderungen 
haben keine wesentlichen auswirkungen auf die dar-
stellung der Vermögens-, finanz- und ertragslage bzw. 
der Cashflows der Lila Logistik gruppe und sind für 
geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem  
1. Januar 2011 beginnen.

im oktober 2010 hat das iasB die Verlautbarung 
„disclosures – transfers of financial assets“ als ergän-
zung zu IFRS 7 „Financial Instruments: Disclosures“ 
veröffentlicht. die Änderung schreibt quantitative und 
qualitative angaben zu solchen übertragungen von 
finanziellen Vermögenswerten vor, bei denen die über-
tragenen Vermögenswerte nicht vollständig ausgebucht 
werden oder beim übertragenden unternehmen ein 
anhaltendes engagement (continuing involvement) 
verbleibt. dadurch soll den anwendern ein besserer 
einblick in solche transaktionen (z. B. Verbriefungen) 
ermöglicht und die potenziellen auswirkungen  
zurückbehaltener risiken auf das übertragende un-
ternehmen dargestellt werden. die Änderung verlangt 
außerdem zusätzliche angaben, falls ein unangemessen 
hoher anteil solcher transaktionen in zeitlicher nähe 
zum Periodenstichtag vorgenommen wird. die  
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Änderungen sind anwendbar für geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 1. Juli 2011 beginnen. diese 
Verlautbarung wurde bislang noch nicht von der 
europäischen union in europäisches recht übernom-
men. die Lila Logistik gruppe prüft die hieraus resul-
tierenden effekte auf die darstellung der Vermögens-, 
finanz- und ertragslage bzw. der Cashflows.

ebenfalls im oktober 2010 hat das iasB die Vor-
schriften zur Bilanzierung von finanziellen Verbind-
lichkeiten veröffentlicht. diese werden in ifrs 9 
„financial instruments“ integriert und ersetzen die 
hierzu existierenden Vorschriften in las 39 „finan-
cial instruments: recognition and measurement“. 
die neue Verlautbarung übernimmt die Vorschriften 
zur einbuchung und ausbuchung sowie die meisten 
Vorschriften zu klassifizierung und Bewertung unver-
ändert aus las 39. Vorschriften zur fair Value option 
für finanzielle Verbindlichkeiten, um die Problematik 
des eigenen kreditrisikos zu regeln, werden hinge-
gen im neuen ifrs 9 modifiziert und das Verbot der 
Bewertung solcher derivativer Verbindlichkeiten zum 
beizulegenden Zeitwert, die mit einem nicht notierten 
eigenkapitalinstrument verbunden sind und nur 
durch Lieferung solcher erfüllt werden können, wird 
eliminiert. die Verlautbarung ist für geschäftsjahre 
anzuwenden, die am oder nach dem 1. Januar 2013 
beginnen. diese Verlautbarung wurde bislang noch 
nicht von der europäischen union in europäisches 
recht übernommen. die Lila Logistik gruppe prüft 
die hieraus resultierenden effekte auf die darstellung 
der Vermögens-, finanz- und ertragslage bzw. der 
Cashflows. 

das iasB hat im dezember 2010 die Verlautbarungen 
„Deferred Tax: Recovery of Underlying Assets – Amend-
ments to lAS 12“ veröffentlicht. die neue Verlaut-
barung bestimmt, welche art der realisierung für 
bestimmte Vermögenswerte zu unterstellen ist. dies 
ist wichtig in fällen, in denen sich je nach art der 
realisierung unterschiedliche steuerkonsequenzen 
ergeben. die Verlautbarung setzt die widerlegbare 
Vermutung, dass der Buchwert einer als finanzinvesti-
tion gehaltenen immobilie, die nach dem neubewer-
tungsmodell des las 40 „lnvestment Property“ zum 
beizulegenden Zeitwert bewertet wird, durch Verkauf 
realisiert wird. des Weiteren gilt in jedem fall die 

unwiderlegbare Vermutung, dass der Buchwert eines 
nicht abnutzbaren Vermögenswerts, der nach dem 
neubewertungsmodell des las 16 „Property, Plant 
and equipment“ zum neubewertungsbetrag bewertet 
wird, durch Verkauf realisiert wird. durch die neue 
Verlautbarung wird die interpretation siC 21 „in-
come taxes - recovery of revalued non depreciable 
assets“ außer kraft gesetzt. sie ist anzuwenden für 
geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 
2012 beginnen und wurde bislang noch nicht von  
dar europäischen union in europäisches recht über-
nommen. die Lila Logistik gruppe prüft die hieraus 
resultierenden effekte auf die darstellung der Vermö-
gens-, finanz- und ertragslage bzw. dar Cashflows. 

bilanzierungs- und bewertungsmethoden
die Jahresabschlüsse der einbezogenen unterneh-
men sind entsprechend ias 27 einheitlich nach 
den für den konzern geltenden Bilanzierungs- und 
Bewertungsgrundsätzen aufgestellt. sofern die 
landesrechtlichen abschlüsse einzelner gesellschaften 
von diesen grundsätzen abweichen, werden die 
notwendigen anpassungen vorgenommen. 

konzernbilanz, konzern-gewinn-und-Verlust-rechnung, 
konzern-gesamtergebnisrechnung, konzern-eigenka-
pitalveränderungsrechnung und konzern-kapitalfluss-
rechnung werden auf volle euro gerundet dargestellt. 
die konzern-gewinn-und-Verlust-rechnung ist gemäß 
dem gesamtkostenverfahren gegliedert.

in den Vorjahren wurden bei einer tochtergesellschaft 
vom kunden erstattete Beträge mit entsprechenden 
mietaufwendungen verrechnet. seit dem Berichtsjahr 
werden die entsprechenden, den umsatzerlösen zuzu-
rechnenden salden entsaldiert dargestellt.

Zur besseren Vergleichbarkeit ist der Vorjahresaus-
weis in übereinstimmung mit ias 1.39 im vorlie-
genden konzernabschluss entsprechend angepasst 
ausgewiesen. 
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die retrospektive Änderung des ausweises der umsätze und der mietaufwendungen hatte folgende auswirkungen 
auf die darstellung der konzern-gewinn-und-Verlust-rechnungen zum 31. dezember 2009 und 2008:

Gewinn-und-Verlust-rechnung

Angaben in T€ 31.12.2009 31.12.2008

Vor 
änderung änderung 

Nach  
änderung

Vor 
änderung änderung

Nach  
änderung

umsatzerlöse 79.404 660 80.064 88.681 660 89.341

Sonstige betriebliche  
aufwendungen -22.141 -660 -22.801 -24.015 -660 -24.675

bilanz Passiva 

Angaben in T€ 31.12.2009 31.12.2008

Vor 
änderung änderung 

Nach  
änderung

Vor
 änderung änderung

Nach  
änderung

Kurzfristige Schulden
Verbindlichkeiten gegenüber 
nahestehenden Personen und 
verbundenen unternehmen 290 291 581 596 433 1.029

Kurzfristige Schulden
sonstige kurzfristige schulden 6.483 -291 6.192 6.976 -433 6.543

Weiterhin wurde in den Vorjahren die Verpflichtung 
über die variable Vergütung des Vorstands in den sons-
tigen kurzfristigen schulden dargestellt. dies wurde 
mit dem Jahresabschluss 2010 erstmals geändert. der 
ausweis erfolgt im sinne von ias 24 nunmehr in den 
Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Personen.

die retrospektive Änderung des ausweises der Ver-
bindlichkeiten gegenüber nahestehenden Personen 
und den sonstigen kurzfristigen schulden hatte fol-
gende auswirkungen auf die darstellung der konzern-
Bilanzen zum 31. dezember 2009 und 2008:

die entsprechenden ausweise in der konzern-kapital-
flussrechnung wurden ebenfalls angepasst. 
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des Weiteren wurden im Berichtsjahr nicht zahlungswirksame erträge aus auflösungen von rückstellungen und 
sonstigen schuldposten in der konzern-kapitalflussrechnung in einem gesonderten Posten dargestellt. die Vorjahres-
ausweise in der konzern-kapitalflussrechnung wurden entsprechend angepasst und ergeben sich wie folgt:

die unter der konzern-kapitalflussrechnung gemachten zusätzlichen angaben bezüglich der ein- und auszahlungen 
aus Zinsen wurden für das geschäftsjahr 2009 ebenfalls angepasst:

Konzern-Kapitalflussrechnung 

Angaben in T€ 31.12.2009 31.12.2008

Vor 
änderung änderung 

Nach  
änderung

Vor  
änderung änderung

Nach
änderung

Nicht zahlungswirksame  
Aufwendungen und Erträge – -1.025 -1.025 – -532 -532

Veränderung der Rückstellungen 
und der Wertberichtigungen 1.028 131 1.159 30 56 86

Veränderung sonstiger Schulden 
und erhaltener Anzahlungen -405 894 489 1.775 476 2.251

Konzern-Kapitalflussrechnung 

Angaben in T€ 31.12.2009 31.12.2008

Vor 
änderung änderung 

Nach  
änderung

Vor
änderung änderung

Nach
änderung

einzahlungen aus Zinsen 340 -260 80 763 -591 172

auszahlungen aus Zinsen 957 -128 829 1.318 -353 965

alle übrigen Bilanzposten sind nicht von den vorge-
nannten Änderung betroffen. in allen anhangangaben, 
in denen die hier dargestellten Posten enthalten sind, 
wurden die Vorjahreswerte entsprechend angepasst. 
alle weiteren Bilanzierungs- und Bewertungsme-
thoden wurden gegenüber dem Vorjahr unverändert 
angewandt. 

Währungsumrechnung 
der konzernabschluss wird in euro, der funktionalen 
Währung und Berichtswährung des konzerns, aufge-
stellt. in den einzelabschlüssen sind fremdwährungs-
forderungen und -verbindlichkeiten zeitnah mit dem 
kurs zum Zeitpunkt des geschäftsvorfalls bewertet. 

kursänderungen werden durch neubewertung mit  
dem mittelkurs am Bilanzstichtag berücksichtigt.

ergebniswirksam wurden umrechnungsdifferenzen in 
höhe von 83 t€ (Vorjahr minus 55 t€) erfasst.

die umrechnung der in fremdwährung aufgestellten 
Jahresabschlüsse der einbezogenen tochterunterneh-
men erfolgt auf grundlage des konzepts der funktionalen 
Währung gemäß IAS 21 „Auswirkungen von Änderungen 
der Wechselkurse“. damit werden sämtliche Vermö-
genswerte und schulden zu mittelkursen am Bilanz-
stichtag umgerechnet, das eigenkapital hingegen zu 
historischen kursen.
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Schätzungen 
für die erstellung von abschlüssen nach ifrs sind 
schätzungen und annahmen erforderlich, welche 
sowohl die Bewertung der aktiva und Passiva, die 
art und den umfang von haftungsverhältnissen, das 
konkrete eingehen auf abnahmeverpflichtungen am 
Bilanzstichtag als auch die höhe der erträge und 
aufwendungen im Berichtszeitraum beeinflussen. 
die annahmen und schätzungen beziehen sich im 
Wesentlichen auf die konzerneinheitliche festlegung 
wirtschaftlicher nutzungsdauern, die Werthaltigkeit 
der aktivierten geschäfts- oder firmenwerte – insbe-
sondere der dafür verwendeten Cashflow-Prognosen 
und abzinsungsfaktoren –, die einbringlichkeit von 
forderungen, die Bilanzierung und Bewertung von 
rückstellungen sowie die realisierbarkeit zukünftiger 
steuerentlastungen. die tatsächlichen ergebnisse kön-
nen von diesen schätzungen abweichen. Änderungen 
werden zum Zeitpunkt einer besseren erkenntnis 
ergebniswirksam berücksichtigt.

der unterschiedsbetrag aus der umrechnung der 
konzern-gewinn-und-Verlust-rechnungen zu durch-
schnittskursen und der Bilanzen zu stichtagskursen 
wird erfolgsneutral im kumulierten übrigen eigenkapital 
ausgewiesen. der sich aus der umrechnung des eigen-
kapitals zu historischen kursen ergebende Währungs-
unterschied wird ebenfalls mit dem kumulierten übrigen 
eigenkapital verrechnet.

den konzernabschlüssen zum 31. dezember 2010 und 
2009 lagen folgende umrechnungskurse für die fremd-
währung mit wesentlichem einfluss auf den konzernab-
schluss zu grunde:

Immaterielle Vermögenswerte
erworbene immaterielle Vermögenswerte (kunden-
stamm, software etc.) werden zu anschaffungskosten 
bewertet und linear über ihre wirtschaftliche nutzungs-
dauer von überwiegend drei Jahren abgeschrieben. 

Zum 31. dezember 2010 sind keine immateriellen 
Vermögenswerte mit unbegrenzter nutzungsdauer 
vorhanden. 

Wertminderung von Immateriellen Vermögenswerten, 
Geschäfts- oder firmenwerten, Sachanlagen und lang-
fristigen finanziellen Vermögenswerten

IAS 36 „Wertminderung von Vermögenswerten“ ver-
langt zu jedem Bilanzstichtag eine Beurteilung, ob an-
haltspunkte für eine Wertminderung für in der Bilanz 
ausgewiesene Vermögenswerte vorliegen. sind solche 
anhaltspunkte erkennbar bzw. ist, wie für immaterielle 
Vermögenswerte mit unbestimmter nutzungsdauer 
sowie geschäfts- oder firmenwerte, eine jährliche 
überprüfung vorgeschrieben, wird eine so genannte 
Werthaltigkeitsprüfung (impairment test) vorgenom-
men. dabei wird der erzielbare Betrag des Vermö-
genswertes bzw. einer zahlungsmittelgenerierenden 
einheit (Cgu = Cash generating unit) geschätzt, um 
einen eventuell erforderlichen Wertminderungsbedarf 
zu ermitteln. der erzielbare Betrag ist dabei der höhere 
Wert aus dem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten 
und dem nutzungswert – jeweils bezogen auf den 
einzelnen Vermögenswert bzw. die zahlungsmittelgene-
rierende einheit. die Lila Logistik gruppe ermittelt den 
erzielbaren Betrag auf grundlage des nutzungswertes.

Zur ermittlung des nutzungswerts werden die 
geschätzten zukünftigen Zahlungsströme mit einem 
risikoadjustierten diskontierungszinssatz unter Ver-
wendung der discounted-Cashflow-methode auf den 
Barwert abgezinst.

ein Wertminderungsbedarf besteht, wenn der Buch-
wert des Vermögenswertes bzw. der zahlungsmittel-
generierenden einheit über dem nutzungswert bzw. 
fair Value liegt. die außerplanmäßige Wertminderung 
wird sofort erfolgswirksam in der konzern-gewinn-und-
Verlust-rechnung erfasst. 

Durchschnittskurse 31.12.2010 31.12.2009

Polen 1 eur = PLn 3,9946 4,3273

Stichtagskurse 31.12.2010 31.12.2009

Polen 1 eur = PLn 3,9603 4,1082
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Nutzungsdauer

Bauten 4 bis 25 Jahre

Technische Anlagen und Maschinen 1 bis 10 Jahre

Betriebs- und Geschäftsausstattung 1 bis 25 Jahre

eine ertragswirksame korrektur einer in Vorjahren vor-
genommenen außerplanmäßigen Wertminderung auf 
Vermögenswerte wird mit ausnahme der geschäfts- 
oder firmenwerte vorgenommen, wenn die gründe 
dafür entfallen sind. die Zuschreibung erfolgt jedoch 
nur insoweit, als dass danach der Buchwert nicht 
überstiegen wird, der sich unter Berücksichtigung der 
abschreibung ergeben hätte, wenn die außerplanmä-
ßige Wertminderung in Vorjahren nicht vorgenommen 
worden wäre. für geschäfts- oder firmenwerte besteht 
ein Wertaufholungsverbot.

Sachanlagen 
die sachanlagen werden entsprechend ias 16 mit den 
anschaffungs- bzw. herstellungskosten vermindert um 
kumulierte planmäßige abschreibungen sowie außer-
planmäßige Wertminderungen bewertet.

abschreibungen erfolgen linear, entsprechend der vo-
raussichtlichen betriebsgewöhnlichen nutzungsdauer: 

nachträgliche anschaffungskosten werden aktiviert.

gemietete gebäudeeinrichtungen und gegenstände, 
die als finanzierungsleasing von der gesellschaft zu 
bilanzieren sind, werden über die dauer des miet- 
oder Leasingvertrags abgeschrieben. 

die nutzungsdauer wird regelmäßig vom management 
der gesellschaft im hinblick auf die laufende tech-
nische Weiterentwicklung überprüft. Wartungs- und 
reparaturkosten werden als aufwand erfasst, wogegen 
ersatz- und Verbesserungsinvestitionen, die die 
betriebsgewöhnliche nutzungsdauer verlängern oder 
die kapazität erhöhen, aktiviert werden. Beim Verkauf 
oder abgang von sachanlagegegenständen werden die 
anschaffungskosten und die kumulierte abschreibung 
ausgebucht, und ein sich ergebender gewinn oder 
Verlust wird erfolgswirksam erfasst. 

fremdkapitalzinsen
fremdkapitalzinsen wurden im rahmen des neubaus 
eines gebäudes in gliwice, Polen, in 2006 und 2007 
aktiviert.

finanzinstrumente 
ein finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig 
bei einem unternehmen zur entstehung eines finanzi-
ellen Vermögenswerts und bei einem anderen unter-
nehmen zur entstehung einer finanziellen Verbindlich-
keit oder eines eigenkapitalinstruments führt.

finanzielle Vermögenswerte umfassen insbesondere 
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige 
Vermögenswerte.

finanzielle Verbindlichkeiten begründen regelmäßig ei-
nen rückgabeanspruch in Zahlungsmitteln oder einem 
anderen finanziellen Vermögenswert. hierzu zählen 
insbesondere Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen, Verbindlichkeiten gegenüber kreditinsti-
tuten, Verbindlichkeiten aus finanzleasingverbindlich-
keiten und derivative finanzverbindlichkeiten.

finanzielle Vermögenswerte werden bei erstmaliger 
erfassung mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. 
der beizulegende Zeitwert von finanzinstrumenten 
entspricht dem Betrag zu dem das finanzinstrument 
zwischen zwei Parteien in einer aktuellen transaktion 
gehandelt würde, ausgenommen bei Zwangsverkauf 
oder Liquidation. dabei sind bei allen finanziellen 
Vermögenswerten, die in der folge nicht zum beizu-
legenden Zeitwert bewertet werden, die dem erwerb 
direkt zurechenbaren transaktionskosten zu berück-
sichtigen. die Bilanzierung von finanziellen Vermö-
genswerten erfolgt grundsätzlich zum erfüllungstag 
(settlement date).

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, welche 
kassenbestand, geldkonten und kurzfristige geld-
anlagen bei kreditinstituten beinhalten, haben beim 
Zugang eine restlaufzeit von bis zu drei monaten und 
werden mit den fortgeführten anschaffungskosten 
bzw. mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet.
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forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie 
sonstige kurzfristige Vermögenswerte werden – ggf. unter 
anwendung der effektivzinsmethode – mit den fortge-
führten anschaffungskosten abzüglich Wertminderungen 
bewertet. die Wertminderungen, welche in form von 
einzelwertberichtigungen vorgenommen werden, tragen 
den erwarteten ausfallrisiken hinreichend rechnung. Bei 
der ermittlung der ausfallrisiken werden auch historische 
ausfallerfahrungen berücksichtigt. 

sonstige langfristige Vermögenswerte werden unter an-
wendung der effektivzinsmethode mit den fortgeführten 
anschaffungskosten bewertet.

Zu handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte 
werden mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. darun-
ter fallen primär derivative finanzinstrumente, die nicht 
in eine wirksame sicherungsbeziehung gemäß ias 39 
eingebunden sind und damit zwingend als „zu handels-
zwecken gehalten“ klassifiziert werden müssen. ein aus 
der folgebewertung resultierender gewinn oder Verlust 
wird erfolgswirksam in der konzern-gewinn-und-Verlust-
rechnung erfasst. der ausweis in der Bilanz erfolgt unter 
den sonstigen langfristigen Vermögenswerten.

die anderen nicht den oben aufgeführten kategorien 
zugeordneten originären finanziellen Vermögenswerte 
werden als „zur Veräußerung verfügbar“ kategorisiert und 
werden grundsätzlich mit dem beizulegenden Zeitwert 
bewertet. die aus der Bewertung mit dem beizulegenden 
Zeitwert in der folge resultierenden gewinne und Verluste 
werden erfolgsneutral im eigenkapital erfasst. dies gilt 
nicht, wenn es sich um dauerhafte oder wesentliche 
Wertminderungen sowie um währungsbedingte Wertän-
derungen von fremdkapitalinstrumenten handelt, die 
erfolgswirksam erfasst werden. erst mit dem abgang der 
finanziellen Vermögenswerte werden die im eigenkapital 
erfassten kumulierten gewinne und Verluste aus der Be-
wertung zum beizulegenden Zeitwert erfolgswirksam in der 
konzern-gewinn-und-Verlust-rechnung erfasst. Lässt sich 
für nicht börsennotierte eigenkapitalinstrumente der beizu-
legende Zeitwert nicht hinreichend verlässlich bestimmen, 
werden die anteile zu fortgeführten anschaffungskosten 
(ggf. abzüglich Wertminderungen) bewertet. dividenden-
ansprüche des unternehmens werden mit entstehung des 
rechtsanspruchs auf Zahlung erfolgswirksam erfasst.

Von der möglichkeit, finanzielle Vermögenswerte bei 
ihrem erstmaligen ansatz als erfolgswirksam zum beizu-
legenden Zeitwert zu bewertende finanzielle Vermögens-
werte („financial assets at fair Value through Profit or 
Loss“) zu designieren, hat die müller – die lila Logistik ag 
bislang keinen gebrauch gemacht.

Zu jedem abschlussstichtag werden die Buchwerte der 
finanziellen Vermögenswerte, die nicht erfolgswirksam mit 
dem beizulegenden Zeitwert zu bewerten sind, daraufhin 
untersucht, ob objektive substanzielle hinweise (z. B. 
erhebliche finanzielle schwierigkeiten des schuldners 
oder eine hohe Wahrscheinlichkeit eines insolvenzverfah-
rens gegen den schuldner oder Vertragsbruch) auf eine 
Wertminderung hindeuten. ein etwaiger Wertminderungs-
aufwand, welcher sich durch einen im Vergleich zum 
Buchwert geringeren beizulegenden Zeitwert begründet, 
wird erfolgswirksam erfasst. Wurden Wertminderungen der 
beizulegenden Zeitwerte von zur Veräußerung verfügbaren 
finanziellen Vermögenswerten bisher erfolgsneutral im 
eigenkapital erfasst, so sind diese bis zur höhe der ermit-
telten Wertminderung aus dem eigenkapital zu eliminieren 
und erfolgswirksam in die konzern-gewinn-und-Verlust-
rechnung zu überführen. ergibt sich zu späteren Bewer-
tungszeitpunkten, dass der beizulegende Zeitwert infolge 
von ereignissen, die nach dem Zeitpunkt der erfassung 
der Wertminderung eingetreten sind, objektiv gestiegen 
ist, werden die Wertminderungen in entsprechender höhe 
erfolgswirksam zurückgenommen. der im rahmen der 
Prüfung auf etwaige Wertminderungen zu bestimmende 
beizulegende Zeitwert der mit den fortgeführten an-
schaffungskosten bewerteten kredite und forderungen 
entspricht dem Barwert der geschätzten und mit dem 
effektivzinssatz diskontierten künftigen Cashflows.

finanzielle Verbindlichkeiten werden bei ihrem erstma-
ligen ansatz mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. 
die dem erwerb direkt zurechenbaren transaktions-
kosten werden bei allen finanziellen Verbindlichkeiten, 
die in der folge nicht als erfolgswirksam zum beizule-
genden Zeitwert bewertet werden, ebenfalls angesetzt.
nach der erstmaligen erfassung werden die Verbind-
lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie 
sonstige originäre finanzielle Verbindlichkeiten grund-
sätzlich unter anwendung der effektivzinsmethode mit 
den fortgeführten anschaffungskosten bewertet.
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Bei finanziellen Verbindlichkeiten hat müller – die lila 
Logistik ag von der anwendung des Wahlrechts, diese 
bei ihrer erstmaligen bilanziellen erfassung als erfolgs-
wirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewertenden 
finanziellen Verbindlichkeiten („financial Liabilities 
at fair Value through Profit or Loss“) zu designieren, 
bisher keinen gebrauch gemacht.

nicht in eine wirksame sicherungsbeziehung gemäß 
ias 39 eingebundene derivative finanzinstrumente sind 
zwingend als „zu handelszwecken gehalten“ einzustu-
fen und damit erfolgswirksam mit den beizulegenden 
Zeitwerten zu bilanzieren. sind diese negativ, führt dies 
zum ansatz als finanzielle Verbindlichkeiten. 

eingesetzte derivative finanzinstrumente werden bei 
müller – die lila Logistik ag nur zu sicherungszwecken 
genutzt. Zielsetzung ist die reduzierung von Währungs- 
und Zinsrisiken im operativen geschäft und den daraus 
resultierenden finanzierungserfordernissen. Zu speku-
lationszwecken werden derivative finanzinstrumente 
weder gehalten noch begeben. alle derivativen finanz-
instrumente (Zinsswaps sowie devisentermingeschäfte) 
sind nach ias 39 am Bilanzstichtag zu marktwerten zu 
bilanzieren. diese können positiv oder negativ sein. die 
marktwerte der derivativen finanzinstrumente werden 
auf der grundlage von marktdaten und anerkannten 
Bewertungsverfahren nach den Bewertungskategorien 
des ifrs 7 ermittelt. für die erfassung der Verände-
rungen der beizulegenden Zeitwerte ist entscheidend, 
ob das derivative finanzinstrument in eine wirksame  
sicherungsbeziehung gemäß ias 39 (hedge accounting) 
eingebunden ist oder nicht. Liegt kein hedge accoun-
ting vor, sind die Veränderungen der beizulegenden 
Zeitwerte der derivativen finanzinstrumente sofort 
erfolgswirksam zu erfassen. Besteht hingegen eine 
wirksame sicherungsbeziehung gemäß ias 39, wird  
der Besicherungszusammenhang als solcher bilanziert.  
die beizulegenden Zeitwerte gehören zum 31. dezember 
2010 mit ausnahme der langfristigen finanziellen Ver-
mögenswerte, die der Bewertungskategorie 3 angehö-
ren, wie im Vorjahr der Bewertungskategorie 2 an.

Bei Vorliegen einer wirksamen sicherungsbeziehung 
(hedge accounting) werden Veränderungen der 
marktwerte der eingesetzten derivativen finanzinstru-
mente und der dazugehörenden grundgeschäfte 

entweder im ergebnis (fair Value hedge) oder im 
eigenkapital (Cashflow hedge) ausgewiesen. 

ein fair Value hedge dient der Besicherung der 
beizulegenden Zeitwerte von in der Bilanz angesetzten 
Vermögenswerten, in der Bilanz angesetzten Verbindlich-
keiten oder noch nicht in der Bilanz angesetzten festen 
Verpflichtungen. Jede Veränderung des beizulegenden 
Zeitwerts des als sicherungsinstrument eingesetzten de-
rivats ist erfolgswirksam in der konzern-gewinn-und-Ver-
lust-rechnung zu erfassen; der Buchwert des grundge-
schäfts ist um den auf das besicherte risiko entfallenden 
gewinn oder Verlust erfolgswirksam anzupassen (Basis 
adjustment). die anpassungen des Buchwerts werden 
erst ab auflösung der hedge-Beziehung amortisiert.

mittels eines Cashflow hedge werden künftige Zahlungs-
ströme aus in der Bilanz angesetzten Vermögenswerten 
und Verbindlichkeiten, aus festen Verpflichtungen (im 
fall von Währungsrisiken) oder aus mit hoher Wahr-
scheinlichkeit eintretenden geplanten transaktionen 
gegen schwankungen abgesichert. Bei Veränderungen 
der marktwerte von effektiven Cashflow hedge instru-
menten, die zum ausgleich künftiger Cashflow risiken 
aus bereits bestehenden oder geplanten grundgeschäf-
ten eingesetzt werden, erfolgt der ausweis der unreali-
sierten gewinne und Verluste in höhe des eingedeckten 
grundgeschäfts zunächst erfolgsneutral im kumulierten 
eigenkapital. die ergebniswirksamkeit des abgesicher-
ten grundgeschäftes wird in der konzern-gewinn-und-
Verlust-rechnung abgebildet; ergebniswirkungen über 
das abgesicherte grundgeschäft hinaus werden un-
mittelbar zu Lasten der gewinn-und-Verlust-rechnung 
gebucht. Bei ineffektiven sicherungsbeziehungen erfolgt 
die erfassung der unrealisierten gewinne und Verluste 
sofort ergebniswirksam.

die müller – die lila Logistik ag ist am 14. august 
2008 ein Zinsderivat im sinne eines Cashflow hedges 
eingegangen. eine exakte Beschreibung des Cashflow 
hedges erfolgt unter Punkt 25 „finanzinstrumente“. 
das Zinsderivat wurde nach dem Bilanzstichtag – am 
20. Januar 2011 – mit einem Betrag von minus 17 t€ 
aufgelöst. das zu grunde liegende darlehen mit einem 
anfänglichen Bezugsbetrag von 825 t€ wurde am  
30. dezember 2010 mit einem restbetrag von 440 t€ 
zurückgeführt.
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die folgende tabelle zeigt die Buchwerte und beizulegenden Zeitwerte zum 31. dezember 2010 aller finanzinstrumente 
pro kategorie:

Zahlungsmittel
Kredite und

forderungen

Zur Veräußerung
verfügbare

Vermögenswerte

Zu handels- 
zwecken  

gehaltene  
Vermögenswerte

Zu fortgeführten
anschaffungs- 

kosten bewertete
Verbindlichkeiten

Angaben in T€

buch-
wert

beizule-
gender 

Zeitwert
buch-

wert

beizule-
gender 

Zeitwert
buch-

wert

beizule-
gender 

Zeitwert
buch-

wert

beizule-
gender 

Zeitwert
buch-

wert

beizule-
gender 

Zeitwert

Langfristige finanzielle
Vermögenswerte 36 36

Ausleihungen 2 2

Zahlungsmittel und
Zahlungsmitteläquivalente 15.661 15.661

Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen 9.222 9.222

Forderungen gegen 
nahestehende Personen, 
verbundene Unterneh-
men und Beteiligungs-
unternehmen 122 122

Sonstige kurzfristige
Vermögenswerte 725 725

Darlehen 8.422 8.492

Verbindlichkeiten aus Lie-
ferungen und Leistungen 3.240 3.240

Verbindlichkeiten gegen-
über nahestehenden  
Personen und verbun-
denen Unternehmen 920 920

Sonstige kurzfristige 
Schulden 5.549 5.549

Summe 15.661 15.661 10.069 10.069 38 38 – – 18.131 18.201
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die folgende tabelle zeigt die Buchwerte und beizulegenden Zeitwerte zum 31. dezember 2009 aller finanzinstrumente 
pro kategorie:

Zahlungsmittel
Kredite und

forderungen

Zur Veräußerung
verfügbare

Vermögenswerte

Zu handels- 
zwecken  

gehaltene  
Vermögenswerte

Zu fortgeführten
anschaffungs- 

kosten bewertete
Verbindlichkeiten

Angaben in T€

buch-
wert

beizule-
gender 

Zeitwert
buch-

wert

beizule-
gender 

Zeitwert
buch-

wert

beizule-
gender 

Zeitwert
buch-

wert

beizule-
gender 

Zeitwert
buch-

wert

beizule-
gender 

Zeitwert

Langfristige finanzielle
Vermögenswerte 36 36

Ausleihungen 2 2

Zahlungsmittel und
Zahlungsmitteläquivalente 7.426 7.426

Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen 9.618 9.618

Forderungen gegen 
nahestehende Personen, 
verbundene Unterneh-
men und Beteiligungs-
unternehmen 52 52

Sonstige kurzfristige
Vermögenswerte 699 699 11 11

Darlehen 5.615 5.898

Verbindlichkeiten aus Lie-
ferungen und Leistungen 3.465 3.465

Verbindlichkeiten gegen-
über nahestehenden  
Personen und verbun-
denen Unternehmen 581 581

Sonstige kurzfristige 
Schulden 5.283 5.283

Summe 7.426 7.426 10.369 10.369 38 38 11 11 14.944 15.227
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Angaben in T€ 2010 2009

Zu Handelszwecken
gehaltene Vermögenswerte1 75 -114

Zur Veräußerung
verfügbare Vermögenswerte – –

Kredite und Forderungen 73 29

1 Es handelt sich um Derivate, die nicht in ein Hedge Accounting einbe-
zogen sind. Da die Vermögenswerte im Berichtsjahr und im Vorjahr nega-
tiv sind, werden sie unter den finanziellen Verbindlichkeiten ausgewiesen.

der beizulegende Zeitwert von krediten und forde-
rungen entspricht im Wesentlichen dem Buchwert. der 
grund hierfür ist vor allem die in der regel kurze Lauf-
zeit solcher instrumente. Bei den langfristigen krediten 
und forderungen stellt der Buchwert eine vernünftige 
annäherung an den beizulegenden Zeitwert dar.

die beizulegenden Zeitwerte der zu handelszwecken 
gehaltenen Vermögenswerte werden aus finanz- 
mathematischen Bewertungsmodellen bzw. markt-
daten abgeleitet.

Bei den kurzfristigen zu fortgeführten anschaffungs-
kosten bewerteten Verbindlichkeiten wird angenommen, 
dass auf grund der kurzen Laufzeiten die beizulegenden 
Zeitwerte den Buchwerten entsprechen. 

die beizulegenden Zeitwerte der langfristigen darlehen 
wurden als Barwerte der zukünftig erwarteten Cashflows 
ermittelt. 

Bei variabel verzinslichen darlehen wird angenommen, 
dass auf grund der vereinbarten Zinsanpassungen der 
darlehenszins annähernd marktüblichen Zinssätzen 
zum stichtag entspricht. demnach stellt der Buchwert 
dieser darlehen im Wesentlichen den beizulegenden 
Zeitwert dar. 

Bei festverzinslichen darlehen werden zur diskontie-
rung Zinssätze verwendet, die das allgemeine markt-
zinsniveau beinhalten.

gewinne und Verluste aus finanzinstrumenten wurden 
in der konzern-gewinn-und-Verlust-rechnung mit 
folgenden nettoergebnissen erfasst:

nettogewinne bzw. -verluste aus derivaten beinhalten 
die effekte aus marktwertänderungen, die in voller 
höhe im ergebnis der Periode erfasst werden.

die nettoergebnisse enthalten weder Zinsergebnisse 
noch ergebnisse aus der fremdwährungsumrechnung.

die gesamtzinserträge für finanzielle Vermögenswerte 
betragen 95 t€ (Vorjahr 142 t€). in den Zinserträgen 
sind erträge aus der fremdwährungsumrechnung in 
höhe von 102 t€ (Vorjahr 260 t€) sowie erträge aus 
zu handelszwecken gehaltenen Vermögenswerten in 
höhe von 87 t€ enthalten (Vorjahr 0 t€). die gesamt-
zinsaufwendungen für finanzielle Verbindlichkeiten 
betragen 647 t€ (Vorjahr 769 t€). in den finanzie-
rungsaufwendungen sind erträge aus fremdwährungs-
umrechnungen in höhe von 89 t€ (Vorjahr minus 
127 t€) sowie aufwendungen aus zu handelszwecken 
gehaltenen Vermögenswerten in höhe von 12 t€ (Vor-
jahr 114 t€) enthalten. 

die nettogewinne bzw. -verluste aus krediten und 
forderungen beinhalten im Wesentlichen ergebnisse 
aus Wertminderungen und Zuschreibungen, die in den 
sonstigen betrieblichen erträgen bzw. aufwendungen 
ausgewiesen werden.

Steuern vom einkommen und vom ertrag 
tatsächliche ertragsteuern werden nach den einschlä-
gigen steuerlichen Vorschriften in den jeweiligen Län-
dern bilanziert. dabei ist für jedes steuersubjekt die 
erwartete tatsächliche ertragsteuer zu berechnen. des 
Weiteren sind die temporären differenzen aus der ab-
weichenden Behandlung bestimmter Bilanzpositionen 
zwischen den steuerrechtlichen lokalen abschlüssen 
und dem ifrs-konzernabschluss zu beurteilen. soweit 
temporäre differenzen vorliegen, führen diese grund-
sätzlich zum ansatz von aktiven und passiven latenten 
steuern.

Latente steuern vom einkommen und vom ertrag 
werden nach dem bilanzorientierten ansatz (Liability 
method) im einklang mit den Bestimmungen des ias 
12 „ertragsteuern“ ermittelt. Zur Berücksichtigung der 
steuerlichen folgen von unterschieden zwischen Wert-
ansätzen für Vermögenswerte und Verbindlichkeiten in 
der ifrs-Bilanz und den entsprechenden steuerlichen 
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Bemessungsgrundlagen sowie steuerlicher Verlustvor-
träge werden latente steuern gebildet. 

die höhe der latenten steuern richtet sich dabei 
nach den steuersätzen für den steuerlichen gewinn 
in dem Jahr, in dem die unterschiede wahrscheinlich 
ausgeglichen werden. aktive latente steuern werden 
erforderlichenfalls auf den wahrscheinlich realisier-
baren Betrag reduziert. die auswirkung von Ände-
rungen der steuersätze auf aktive oder passive latente 
steuern wird in dem Zeitraum berücksichtigt, in dem 
die Änderung beschlossen wird. 

unter den ertragsteuern sind die für den Berichts-
zeitraum zu zahlenden oder von den finanzbehörden 
zu erstattenden steuern zuzüglich bzw. abzüglich der 
Veränderungen bei den latenten steuern ausgewiesen. 

rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen

die Bewertung der rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen erfolgt nach ias 19.  
Bei den Versorgungszusagen in der Lila Logistik 
gruppe handelt es sich um beitragsorientierte systeme 
und leistungsorientierte Zusagen. die ermittlung der 
Verpflichtungen aus leistungsorientierten Zusagen 
erfolgt nach der so genannten Projected unit Credit 
method (anwartschaftsbarwertverfahren). Bei diesem 
Verfahren sind neben den am Bilanzstichtag bereits 
bekannten renten und erworbenen anwartschaften 
auch die in der Zukunft bei vorsichtiger einschätzung 
erwarteten steigerungen der arbeitsentgelte und 
altersbezüge zu berücksichtigen.

die Berechnung beruht auf jährlich zu erstellenden 
versicherungsmathematischen gutachten unter 
Beachtung der biometrischen richttafeln 2005 g 
von Prof. dr. klaus heubeck. Versicherungsmathe-
matische gewinne und Verluste werden erst berück-
sichtigt, wenn sie außerhalb einer Bandbreite von 
10 % des höheren Wertes aus anwartschaftsbarwert 
oder – falls vorhanden – Zeitwert des Planvermögens 
liegen (korridorverfahren). sie werden dann über die 
durchschnittliche restdienstzeit der anwärter verteilt. 
für den arbeitnehmerfinanzierten teil der Pensions-
verpflichtungen wurde eine Versicherung abgeschlos-
sen. der rückdeckungsanspruch entspricht dem 

geschäftsplanmäßigen deckungskapital der Versi-
cherungsgesellschaft. daneben bestehen rück- 
deckungsversicherungen für einzelzusagen. auf dieser 
Basis werden die rückstellungen für rückgedeckte 
Pensionsverpflichtungen entsprechend des ias 19 mit 
dem Planvermögen saldiert. der dienstzeitaufwand, 
der Zinsanteil der rückstellungszuführung wie auch 
die erträge aus fondvermögen werden im Personalauf-
wand saldiert ausgewiesen. Pensionsverpflichtungen 
werden grundsätzlich als langfristig angesehen.

umsatz-, ertragsrealisierung und aufwandserfassung
umsatzerlöse werden zum beizulegenden Zeitwert 
der erhaltenen oder zu erhaltenden gegenleistung 
bewertet und stellen die Beträge dar, die für dienst-
leistungen im normalen geschäftsablauf zu erhalten 
sind. davon sind Preisnachlässe, skonti und umsatz-
steuer abgesetzt.

umsätze werden in dem Zeitpunkt erfasst, in dem 
die Logistikdienstleistungen erbracht sind (ias 18.20) 
und die höhe des umsatzes verlässlich bestimmt 
werden kann. 

die unkonsolidierten erlöse aus Beratungsleistungen 
(Lila Consult) belaufen sich auf 5.044 t€ (Vorjahr 
4.329 t€) und die unkonsolidierten erlöse aus Logistik-
dienstleistungen im segment Lila operating belaufen 
sich auf 82.838 t€ (Vorjahr 76.718 t€). 

umsätze aus speditionslogistik werden realisiert, sobald 
das speditionsgut überbracht wurde, aus kontrakt- 
logistik, sobald der einzeln definierte Vertragsgegen-
stand fertig gestellt und bei Beratungsleistungen, wenn 
die vertraglichen Bestandteile durchgeführt wurden.

insgesamt werden aufwendungen erfasst, wenn es 
wahrscheinlich ist, dass dem unternehmen wirtschaft-
liche ressourcen abfließen werden.

finanzierungskosten werden in der Periode, in der sie 
angefallen sind, erfolgswirksam erfasst.
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ergebnis je aktie

Verwässertes/unverwässertes
ergebnis je aktie 2010 2009

Konzernüberschuss (in T€) 5.041 2.118

Gewichtete durchschnittliche 
Anzahl der ausgegebenen Aktien
(in Tausend Stück) 7.956 7.956

Verwässertes/Unverwässertes
Ergebnis je Aktie (in €)

 
0,63 0,27

ein unterschied zwischen verwässertem und unver-
wässertem ergebnis je aktie besteht nicht.

unternehmenstransaktionen
die gesellschafterversammlung der müller – die lila 
Logistik Polska sp. z o.o. hat am 31. märz 2010 
beschlossen, geleistete nachschüsse der müller – die 
lila Logistik ag in gesamthöhe von 2.000.000,00 PLn 
(umgerechnet 518 t€) aus den sonstigen kapitalrück-
lagen der gesellschaft zu erstatten. der Betrag wurde 
im geschäftsjahr 2010 vollständig an die müller – die 
lila Logistik ag beglichen.

am 28. oktober 2008 wurde die müller – die lila Logistik 
slovakia s.r.o. in Bratislava (slowakei) gegründet. die 
geschäftstätigkeit mit dem einzigen kunden in der 
slowakei wurde seit dem 24. Juli 2010 eingestellt. der 
sitz der gesellschaft wurde am 24. august 2010 von 
malacky nach Bratislava verlegt. die gesellschaft war 
zum Bilanzstichtag ohne operative geschäftstätigkeit. 

mit gesellschaftsbeschluss vom 6. mai 2009 wurde 
bei der Value added Logistics sp. z o.o. ein kapital-
nachschuss in höhe von 250 t€ beschlossen. dieser 
kapitalnachschuss wurde mittels einer teilweisen um-
wandlung eines darlehens erbracht, welches müller – 
die lila Logistik ag der Value added Logistics sp. z o.o. 
im gesamtwert von 550 t€ seit 2008 zur Verfügung 
gestellt hat. das darlehen valutierte am 31. dezember 
2010 mit einem Betrag von 100 t€.

die Beteiligung an der e.L.V.i.s. ag (europäischer 
Ladungsverbund internationaler spediteure aktien-
gesellschaft), alzenau, wurde am 10. august 2009 

von 5 t€ auf 10 t€ erhöht. am 11. mai 2010 wurden 
innerhalb der Lila Logistik gruppe von der müller – die 
lila Logistik gmbh & Co. kg gehaltene 1.950 stück 
stammaktienanteile an der e.L.V.i.s. ag an die müller 
– die lila Logistik ag übertragen.

durch den planmäßigen auslauf eines kundenver-
trages wurde die geschäftstätigkeit der müller – die lila 
Logistik austria gmbh, graz (Österreich), im oktober 
2010 eingestellt. aus unternehmenssicht sind jedoch 
in Zukunft aufträge in Österreich zu erwarten, weshalb 
die gesellschaft fortgeführt wird.

Bezüglich der formwechselnden umwandlungen 
in gmbh & Co. kgs verweisen wir auf unsere aus-
führungen unter kapitel 4 „konsoldierungkreis und 
methoden“.

alle gesellschaftsrechtlichen umwandlungen wurden im 
Laufe des geschäftjahres 2010 in den jeweiligen han-
delsregistern eingetragen. im rahmen der gesellschafts-
rechtlichen Veränderungen und umstrukturierungen 
der konzerngesellschaften wurde nach eintragung der 
formwechselnden umwandlung in die emporias  
management Consulting gmbh & Co. kg 20 %-Punkte 
der anteile an der gesellschaft veräußert. Zuvor wurden 
76 % der anteile gehalten.

einem gesellschafter der ehemaligen emporias  
management gmbh wurde im Zuge der umwandlung 
in die rechtsform der gmbh & Co. kg eine Call-option 
zum erwerb weiterer anteile (15 % am kommandit-
kapital) an dieser gesellschaft eingeräumt. die option 
kann frühestens im Januar 2013 und bis spätestens 
31. Januar 2015 schriftlich ausgeübt werden. ebenso 
kann dieser gesellschafter an der entsprechenden 
komplementär-gmbh die mehrheit der anteile am 
stammkapital erwerben. die optionsgewährung 
hatte keine bilanziellen konsequenzen auf den  
konzernabschluss der müller – die lila Logistik ag 
zum 31. dezember 2010.

gesellschafter von Personenhandelsgesellschaften 
haben nach §§ 131 f. hgB i.V.m. § 723 BgB ein 
ordentliches gesetzliches kündigungsrecht, das durch 
den gesellschaftsvertrag ausgestaltet, aber grundsätzlich 
nicht ausgeschlossen werden darf. ein gesetzliches kün-
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digungsrecht des gesellschafters ist wie ein vertrag- 
liches kündigungsrecht i. s. v. ias 32.18(b) i. V. m. 
ias 32.13 zu beurteilen. das ausscheiden durch 
kündigung führt zu einem abfindungsanspruch des 
bisherigen gesellschafters gegenüber der gesellschaft 
und den übrigen gesellschaftern. das kündigungs-
recht des gesellschafters ist ein inhaberkündigungs-
recht i. s. v. ias 32.18(b), sodass einlagen in deutsche 
Personenhandelsgesellschaften grundsätzlich nicht  
als eigenkapital, sondern als fremdkapital zu klassifi-
zieren sind.

die klassifikation als fremdkapital lässt sich durch 
vertragliche regelungen nicht verhindern, wonach 

•  die mitgesellschafter beim ausscheiden des gesell-
schafters zur übernahme der anteile verpflichtet 
sind (andienungsrecht) oder

•  sich der auseinandersetzungsanspruch des ausge-
schiedenen gesellschafters allein gegen die verblei-
benden gesellschafter richtet,

sofern eine subsidiäre Verpflichtung der gesellschaft 
nicht ausgeschlossen werden kann.

für die erstbewertung der Verbindlichkeit aus dem  
etwaigen abfindungsanspruch des ausscheidenden  
gesellschafters ist der Barwert der etwaigen abfin-
dungsverpflichtung als beizulegender Zeitwert heranzu-
ziehen (ias 32.23). dieser Wert darf nicht niedriger sein 
als der maximal an den anteilseigner bei kündigung 
rückzahlbare Betrag, diskontiert ab dem tag, zu dem 
der Betrag bei kündigung frühestens zurückgezahlt 
werden müsste (ias 39.49, ifriC 2.10). die folgebe-
wertung ist nach ias 39 vorzunehmen (ias 32.23).

aus der klassifikation der benannten einlagen als 
fremdkapital haben sich auf den konzernabschluss 
der müller – die lila Logistik ag die folgenden bilan-
ziellen konsequenzen ergeben:

•  dotierung einer „Verbindlichkeit aus den minder-
heiten zuzurechnenden nettovermögenswerten“ in 
höhe des beizulegenden Zeitwerts zum 31. dezem-
ber 2010. der beizulegende Zeitwert der Verbindlich-
keit wurde aus der im Berichtsjahr erfolgten transak-
tion abgeleitet.

•  der minderheitenanteil an der ehemaligen emporias 
management Consulting gmbh in höhe von 37 t€ 
wurde ausgebucht.

•  die differenz zwischen dem beizulegenden Zeitwert 
der Verbindlichkeit und dem Buchwert des ehemals 
im eigenkapital verbuchten minderheitenanteils 
sowie der im Zuge der kapitalkonsolidierung elimi-
nierten Werte wurde als eigenkapitaltransaktion nach 
ias 27.30 behandelt. hieraus hat sich eine minde-
rung der gewinnrücklagen des konzerns in höhe 
von 437 t€ ergeben.

•  der gewinnanteil der minderheitengesellschafter aus 
2010 wurde erfolgswirksam unter dem Posten „Ver-
änderung des den minderheiten zuzurechnenden 
nettovermögenswerten“ verbucht.

•  insgesamt hat sich zum 31. dezember 2010 
eine Verbindlichkeit aus den minderheiten zuzu-
rechnenden nettovermögenswerten in höhe von 
1.066 t€ ergeben.
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erLäuteruNGeN Zur KONZerN- 
GeWINN-uND-VerLuSt-rechNuNG

5.   umsatzerlöse
in den umsatzerlösen werden die den kunden berech-
neten entgelte für Lieferungen und Leistungen ausgewie-
sen. erlösschmälerungen wie rabatte und skonti werden 
umsatzmindernd gebucht. die umsatzerlöse wurden mit 
dienstleistungen in den Bereichen speditions- und kon-
traktlogistik (Lila operating) und mit Beratungsleistungen 
(Lila Consult) erzielt und gliedern sich nach geografisch 
bestimmten märkten wie folgt auf:

die geografische aufteilung der umsatzerlöse erfolgt 
nach dem sitz des kunden.

6.   Sonstige betriebliche erträge 
die sonstigen betrieblichen erträge der geschäftsjahre 
2010 und 2009 enthalten im Wesentlichen erträge 
aus der auflösung von rückstellungen und sons-
tigen schuldposten in höhe von 1.400 t€ (Vorjahr 
1.025 t€), aus dem Verkauf von anlagevermögen in 
höhe von 420 t€ (Vorjahr 121 t€), Versicherungsent-
schädigungen in höhe von 324 t€ (Vorjahr 186 t€) 
sowie erträge aus der auflösung von Wertberichtigungen 
in höhe von 125 t€ (Vorjahr 373 t€).

7.   Personalaufwand

2010 
t€

2010 
%

2009
t€

2009 
%

Deutschland 65.350 74,9 61.102 76,3

Übriges Europa 21.909 25,1 18.962 23,7

Gesamt 87.259 100,0 80.064 100,0

Angaben in T€ 2010 2009

Löhne und Gehälter 27.297 26.741

Soziale Abgaben 3.152 3.141

Aufwendungen für Altersversorgung 2.201 2.106

Gesamt 32.650 31.988

8.   Sonstige betriebliche aufwendungen
die sonstigen betrieblichen aufwendungen beinhalten 
in den geschäftsjahren 2010 und 2009 unter anderem 
die folgenden wesentlichen Posten: fremdpersonal-
kosten und fremdarbeiten in höhe von 6.846 t€ (Vor-
jahr 4.917 t€), miet- und raumkosten in höhe von 
6.332 t€ (Vorjahr 6.723 t€), fahrzeugkosten in höhe 
von 4.728 t€ (Vorjahr 5.132 t€), it- und kommunika-
tionskosten in höhe von 1.493 t€ (Vorjahr 1.498 t€), 
abschluss-, Prüfungs- und Beratungskosten in höhe 
von 1.146 t€ (Vorjahr 873 t€),Versicherungsbeiträge 
und abgaben in höhe von 995 t€ (Vorjahr 957 t€) 
sowie Werbe- und reisekosten in höhe von 805 t€ 
(Vorjahr 809 t€).

9.    abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte  
und Sachanlagen

die abschreibungen auf langfristige Vermögenswerte 
aus kundenbeziehungen erfolgt auf zwei bzw. drei Jahre 
entsprechend der Laufzeit der kundenbeziehung. 
im geschäftsjahr 2010 haben sich hieraus abschrei-
bungen wie im Vorjahr in höhe von 171 t€ ergeben.

10. ertragsteuern
als steuern vom einkommen und vom ertrag werden 
im inland die körperschaftsteuer einschließlich des 
solidaritätszuschlags und die gewerbeertragsteuer 
sowie im ausland vergleichbare ertragsabhängige 
steuern ausgewiesen. 

steuerabgrenzungen resultieren in den einzel-
bilanzen aus der erwarteten nutzung steuerlicher 
Verlustvorträge und aus unterschieden bei den 
Wertansätzen von ifrs- und steuerbilanz sowie  

Angaben in T€ 2010 2009

Abschreibungen auf im-
materielle Vermögenswerte 317 393

Abschreibungen auf
Sachanlagen 1.331 1.269

Gesamt 1.648 1.662

davon Wertminderungsauf-
wand gem. IAS 36 – –
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aus konsolidierungsvorgängen. ihre Berechnung 
erfolgt nach ias 12. 

Bei den in 2010 formwechselnd umgewandelten inlän-
dischen gmbh & Co. kgs fiel zum 31. dezember 2010 
keine körperschaftsteuer mehr an; die zu grunde 
gelegte gewerbesteuer betrug 13,76 %. Bei der mut-
tergesellschaft, der müller – die lila Logistik ag, wurde 
ein körperschaftsteuersatz von 15 % wie im Vorjahr 
verwendet. Weiterhin wurde bei der müller – die lila 
Logistik ag ein solidaritätszuschlag von 5,5 % auf die 
körperschaftsteuer sowie ein gewerbesteuersatz von 
13,76 % angesetzt (Vorjahr ebenfalls 13,76 %).

die Besteuerung im ausland wird zu den in diesen 
Ländern geltenden steuersätzen berechnet und liegt 
zwischen 19 % und 34 % (Vorjahr ebenfalls zwischen 
19 % und 34 %). 

die ertragsteuern gliedern sich nach ihrer herkunft 
wie folgt:

die ertragsteuern enthalten erträge aus früheren Perioden 
in höhe von 39 t€ (Vorjahr 1 t€).

die latenten steuererträge beruhen in höhe von 
291 t€ (Vorjahr aufwand 774 t€) auf temporären 
unterschieden bzw. der umkehr derselben.

die überleitung zwischen den Beträgen bei anwendung 
eines steuersatzes von 29,59 % (Vorjahr ebenfalls 
29,59 %) für das geschäftsjahr zum 31. dezember 
2010 zum ergebnis vor ertragsteuern und tatsächlichem 
steueraufwand stellt sich wie folgt dar:

die aktiven und passiven latenten steuern setzen sich 
wie folgt zusammen: 

einkommen- und  
ertragsteuern  
Angaben in T€ 2010 2009

Gezahlte bzw. geschuldete
Steuern 1.248 788

– davon Ausland 423 326

Latenter Steueraufwand -291 774

Steuern vom einkommen
und vom ertrag 957 1.562

Angaben in T€ 2010 2009

erwarteter steueraufwand -1.775 -1.089

steuerfreie erträge 614 123

unterschiede in lokalen 
steuersätzen 158 129

Verlustvorträge 729 -310

Periodenfremder  
steueraufwand 39 1

nicht abziehbare Betriebs-
ausgaben -599 -328

übrige -123 -88

ertragsteueraufwand -957 -1.562

Zusammensetzung der  
latenten Steuern  
Angaben in T€ 31.12.2010 31.12.2009

aktive latente Steuern

Steuerliche Verlustvorträge 751 382

Sonstige Vermögenswerte 251 218

Sonstige Verbindlichkeiten 68 161

Übrige 36 170

aktive latente Steuern, gesamt 1.106 931

Passive latente Steuern

Steuerlicher Sonderposten -1.405 -1.405

Geschäfts- oder Firmenwerte -592 -532

Rückstellungen -203 -171

Sachanlagevermögen -69 -183

Übrige -12 -110

Passive latente Steuern, gesamt -2.281 -2.401

Latente Steuern, saldiert -1.175 -1.470
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die aktiven und passiven latenten steuern wurden in 
den konzernbilanzen zum 31. dezember 2010 und 
2009 wie folgt ausgewiesen:

für körperschaftsteuerzwecke können Verluste in 
deutschland seit 2004 ein Jahr zurück- und unbefris-
tet vorgetragen werden. für gewerbesteuerzwecke 
können Verluste nur unbefristet vorgetragen werden. 
am 31. dezember 2010 verfügte die müller – die 
lila Logistik ag und ihre tochtergesellschaften über 
steuerliche Verlustvorträge unter Berücksichtigung der 
Jahresergebnisse 2010 für körperschaftsteuerzwecke 
beziehungsweise vergleichbarer ausländischer steuer 
in höhe von 5.221 t€ (Vorjahr 7.607 t€) und für 
gewerbesteuerzwecke in höhe von 3.288 t€ (Vorjahr 
3.427 t€), die unbefristet vorgetragen werden können. 
es wurden keine Wertberichtigungen auf steuerliche 
Verlustvorträge zum 31. dezember 2010 gebildet (Vor-
jahr 792 t€). nutzbare Verlustvorträge, auf die zum 
31. dezember 2010 keine aktiven latenten steuern 
gebildet wurden, bestehen zum Bilanzstichtag nicht 
(Vorjahr 5.002 t€).

in der konzern-gesamtergebnisrechnung sind minus 5 t€ 
ergebnis aus latenten steuern ausgewiesen (Vorjahr 0 t€).

aufteilung der latenten Steuern

Angaben in T€ 31.12.2010 31.12.2009

Aktive latente Steuern 110 170

Passive latente Steuern -1.285 -1.640

Latente Steuern, saldiert -1.175 -1.470

erLäuteruNGeN Zur  
KONZerNbILaNZ

11. Langfristige Vermögenswerte
die entwicklung der langfristigen Vermögenswerte 
innerhalb des konzerns ist aus dem beiliegenden 
konzern-anlagenspiegel ersichtlich.

für das grundstück inklusive aufstehendem gebäude 
der müller – die lila Logistik Polska sp. z o.o. mit 
einem Buchwert zum 31. dezember 2010 von 8.819 t€ 
(Vorjahr 8.950 t€) wurden als Besicherung für die 
darlehensgebende Bank zwei hypotheken in höhe 
von 7.200 t€ im grundbuch der stadt gliwice (Polen) 
eingetragen. des Weiteren wurde durch die müller – die 
lila Logistik ag eine Bürgschaft zu gunsten der kredit-
gebenden Bank in gleicher höhe gestellt.

im geschäftsjahr 2010 ergaben sich wie im Vorjahr 
keine Wertminderungsaufwendungen im sinne des 
ias 36. Beim impairment wurden die erwarteten Cash-
flows der geschäftsbereiche aus der Planung abgelei-
tet, die einen Zeitraum von drei Jahren umfasst. für 
die sich daran anschließenden Zeiträume wird das  
geplante Wachstum mit einer Wachstumsrate von 
1,5 % im diskontierungszinssatz berücksichtigt. der 
Planung liegen insbesondere annahmen hinsichtlich 
makroökonomischer Basisdaten und erfahrungswerte 
bezüglich der entwicklung von Verkaufspreisen, 
Personalkosten und energiepreisen zu grunde. die 
Cashflows für die Zahlungsmittel generierenden ein-
heiten wurden mit Zinssätzen von rund 8 % abgezinst. 
als ergebnis der Werthaltigkeitstests sind so genannte 
„impairment Buffer“ in ausreichender höhe festgestellt 
worden, so dass kein anlass für geschäfts- oder firmen-
wertabschreibungen bestand.

Beim geschäfts- oder firmenwert ergaben sich auf 
grund des durchgeführten impairment-test zum Vor-
jahr keine Änderungen. der Verkauf von 20 %-Punkten 
der anteile an der emporias management Consulting 
gmbh & Co. kg hatte keine auswirkungen. 
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der geschäfts- oder firmenwert verteilt sich auf fol-
gende Zahlungsmittel generierende einheiten:

12. Vorräte
Bei den Vorräten werden roh-, hilfs- und Betriebs-
stoffe sowie handelswaren zu anschaffungskosten 
bewertet, sofern der nettoveräußerungswert nicht 
geringer ist. unfertige Leistungen werden zu herstellungs-
kosten bewertet. hierbei wird auf den am Bilanzstich-
tag jeweils niedrigeren Betrag aus herstellungskosten 
oder nettoveräußerungswert abgestellt. als nettover-
äußerungswert werden die voraussichtlich erzielbaren 
Verkaufserlöse vermindert um die bis zum Verkauf 
anfallenden kosten angesetzt. 

die herstellungskosten umfassen gemäß ias 2 die 
direkt zurechenbaren einzelkosten (gehälter) und die 
dem Leistungserstellungsprozess zuzurechnenden 
gemeinkosten. finanzierungskosten werden nicht 
berücksichtigt. für Bestandsrisiken, die sich aus der 
Lagerdauer und geminderter Verwertbarkeit ergeben, 
werden in angemessenem und ausreichendem um-
fang abwertungen vorgenommen. für die am jewei-
ligen Bilanzstichtag vorhandenen Vorräte waren keine 
abwertungen erforderlich. die Vorräte in form von 
roh-, hilfs- und Betriebsstoffe betrugen zum Bilanz-
stichtag 91 t€ (Vorjahr 35 t€).

13. forderungen
forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind 
zu fortgeführten anschaffungskosten bilanziert. Bei 
bestehenden ausfall- und transferrisiken werden die 
forderungen mit dem niedrigeren realisierbaren Be-
trag angesetzt. dies spiegelt sich in form von durchge-
führten einzelwertberichtigungen wider.

seit dem geschäftsjahr 2008 wurden für verschiedene 
gesellschaften der unternehmensgruppe factoring-
Verträge abgeschlossen. gründe für das factoring 
waren zum einen den im Laufe der Zeit deutlich gestie-
genen forderungsgesamtbestand zu reduzieren und 
zum anderen die generellen Vorteile von factoring in 
anspruch zu nehmen. auf grund der nachwirkungen 
der vergangenen finanz- und Wirtschaftskrise wird 
jedoch eine restriktive Beurteilung durch die forde-
rungsversicherer vorgenommen. Zum Bilanzstichtag 
belief sich die summe der verkauften offenen Posten 
auf 3.248 t€ (Vorjahr 2.973 t€).

Wertberichtigungen werden auf separaten Wertberich-
tigungskonten innerhalb der forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen erfasst. die Wertminderungen, 
welche in form von einzelwertberichtigungen vorge-
nommen werden, tragen den erwarteten ausfallrisiken 
hinreichend rechnung; konkrete ausfälle führen zur 
ausbuchung der betreffenden forderungen. das Wert-
berichtigungskonto für forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen hat sich wie folgt entwickelt:

alle aufwendungen und erträge aus Wertminde-
rungen von forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen werden unter den sonstigen betrieblichen 
aufwendungen bzw. erträgen ausgewiesen. die 
altersstruktur der überfälligen forderungen, welche 

Angaben in T€ 31.12.2010 31.12.2009

Müller – Die lila Logistik
Verwaltung GmbH & Co. KG 4.983 4.983

Müller – Die lila Logistik
Deutschland GmbH & Co. KG 4.044 4.044

Emporias Management
Consulting GmbH 727 727

Gesamt 9.754 9.754

Angaben in T€ 2010 2009

Stand 1.1. 292 321

Zuführung 236 399

Auflösung/ 
Inanspruchnahme -431 -428

Stand 31.12. 97 292

Angaben in T€ 31.12.2010 31.12.2009

forderungen aus
Lieferungen und 
Leistungen 9.222 9.618

– darin enthaltene 
Wertberichtigungen 97 292
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nicht einzelwertberichtigt sind, stellt sich zum Bilanz-
stichtag wie folgt dar:

für den Bestand der überfälligen, nicht wertgeminder-
ten forderungen wurden zum abschlussstichtag keine 
anzeichen dafür identifiziert, die darauf schließen 
lassen, dass die schuldner ihren Zahlungsverpflich-
tungen nicht nachkommen werden. die zum stichtag 
31. dezember 2010 offenen forderungen wurden 
im Wesentlichen fristgerecht bis zur aufstellung des 
konzernabschlusses ausgeglichen.

alle forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind 
innerhalb eines Jahres fällig.

14. Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte
Zum Bilanzstichtag lagen keine zur Veräußerung  
bestimmten Vermögenswerte vor.

15. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente
Bei Zahlungsmitteln in der Berichtswährung entspricht 
dieser dem nominalwert der flüssigen mittel. die 
ermittlung des beizulegenden Zeitwertes für fremd-
währungsbestände wird durch umrechnung mit dem 
stichtagskurs vorgenommen.

die Zahlungsmittel setzen sich wie folgt zusammen:

Angaben in T€ 31.12.2010 31.12.2009

Seit 1 bis 30 Tagen fällig 816 1.839

Seit 31 bis 60 Tagen fällig 108 397

Seit 61 bis 90 Tagen fällig 6 25

Seit mehr als 90 Tagen fällig – 9

Angaben in T€ 31.12.2010 31.12.2009

Kassenbestand 16 15

Guthaben bei  
Kreditinstituten 15.645 7.411

Gesamt 15.661 7.426

für Zwecke der kapitalflussrechnung werden alle 
Zahlungsmittel mit einer originallaufzeit von maximal 
drei monaten als liquide mittel ausgewiesen.

der hohe Bestand der Zahlungsmittel ist bedingt 
durch eine beabsichtigte hohe Liquiditätshaltung, die 
vor dem hintergrund des aktuellen wirtschaftlichen 
umfeldes bewusst aufgebaut wurde.

16. Sonstige Vermögenswerte
die sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte enthal-
ten im Wesentlichen forderungen aus debitorischen 
kreditoren, steuerforderungen, forderungen gegen 
mitarbeiter und Vorauszahlungen.

17. eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 
das voll eingezahlte grundkapital der müller – die lila 
Logistik ag betrug zum 31. dezember 2010 insgesamt 
7.956 t€. die aktien lauten auf den inhaber und sind 
in 7.955.750 aktien mit nennwert von je einem euro 
eingeteilt.

Genehmigtes Kapital 
die hauptversammlung vom 24. Juni 2010 hat die 
schaffung eines neuen genehmigten kapitals beschlos-
sen. der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des 
aufsichtsrats das grundkapital der gesellschaft bis zum 
23. Juni 2015 in höhe von bis zu 3.977.875 € durch 
ausgabe neuer stückaktien gegen Bar- oder sacheinla-
gen einmalig oder mehrfach zu erhöhen. 

nach dem aktiengesetz (aktg) ist der zur ausschüttung 
an die gesellschafter verfügbare dividendenbetrag vom 
eigenkapital des unternehmens abhängig, wie es im 
Jahresabschluss der muttergesellschaft entsprechend 
des deutschen handelsgesetzbuches ausgewiesen wird. 
dividenden können nur in der höhe des Bilanzgewinns 
ausgeschüttet werden. diese Beträge weichen vom 
gesamten Bilanzgewinn nach dem ifrs konzernab-
schluss ab.

im rahmen der erstellung des Jahresabschlusses der 
muttergesellschaft zum 31. dezember 2009 wurde 
der aus den Vorjahren stammende Bilanzverlust von 
minus 9.009 t€ nach abzug des Jahresüberschusses 
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in höhe von 1.498 t€ mit einem teil der kapitalrück-
lage in höhe von 7.511 t€ in zulässiger anwendung 
des § 150 abs. 4 nr. 2 aktg ausgeglichen. der 
Bilanzgewinn/-verlust zum 31. dezember 2009 der 
müller – die lila Logistik ag betrug somit 0 €. Zum  
31. dezember 2010 betrug der Bilanzgewinn 3.770 t€.

Dividendenausschüttung
Vorstand und aufsichtsrat beabsichtigen, der hauptver-
sammlung am 1. Juni 2011 vorzuschlagen, von dem 
Bilanzgewinn der muttergesellschaft eine dividende 
von 0,15 € je dividendenberechtigter stückaktie 
auszuschütten. der verbleibende Bilanzgewinn soll auf 
neue rechnung vorgetragen werden.

Minderheiten 
die minderheitenanteile betreffen fremdanteile am 
eigenkapital einer inländischen tochtergesellschaft.

Kumuliertes übriges eigenkapital 
das kumulierte übrige konzernergebnis enthält die 
differenzen aus der Währungsumrechnung sowie die 
Veränderung der marktwerte von Cashflow-hedge-
instrumenten. die differenzen aus der Währungsum-
rechnung stammen ausschließlich aus den polnischen 
tochtergesellschaften.

die entwicklung des konzerneigenkapitals ist aus der 
konzern-eigenkapitalveränderungsrechnung ersicht-
lich. die gesamtergebnisdarstellung beinhaltet das 
konzernergebnis und die Veränderung des kumu-
lierten übrigen eigenkapitals. die darstellung basiert 
auf den Vorgaben des ias 1.

Angaben in € 2010 2009

Unterschiedsbetrag aus der 
Währungsumrechnung -912.230 -1.197.731

Marktbewertung
von Derivaten -15.322 -32.600

Latente Steuern 4.534 9.605

Kumuliertes übriges 
eigenkapital -923.018 -1.220.726

18. Pensionsrückstellungen
in der Lila Logistik gruppe gibt es sowohl beitrags- als 
auch leistungsorientierte Versorgungssysteme. Bei den 
beitragsorientierten Versorgungsplänen beschränkt 
sich die Verpflichtung der jeweiligen unternehmen 
darauf, die jeweils vereinbarten Beträge zu entrichten. 
Bei den leistungsorientierten Versorgungsplänen be-
steht die Verpflichtung gegenüber berechtigten aktiven 
und früheren mitarbeitern sowie deren hinterbliebe-
nen, die zugesagten Leistungen zu erfüllen.

den Vorstandsmitgliedern und einem ehemaligen 
Vorstandsmitglied der muttergesellschaft sowie einem 
aktiven und einem ehemaligen geschäftsführer von 
tochtergesellschaften sind Pensionszusagen erteilt 
worden. die höhe der Pensionen ist vertraglich geregelt 
und kann sich mit der dauer der Zugehörigkeit zur 
gesellschaft erhöhen. obwohl nach deutschem recht 
keine Verpflichtung besteht, diese Zusagen durch 
getrennte Vermögenswerte abzusichern, sind entspre-
chende Versicherungen abgeschlossen worden. der 
rückkaufswert der Versicherungen ist als so genanntes 
Plan asset im sinne von ias 19 (revised 2004) quali-
fiziert und mit der rückstellung saldiert. des Weiteren 
sind mitarbeitern Pensionszusagen erteilt worden, deren 
höhe in einer rentenordnung geregelt ist und die sich 
mit dauer der Betriebszugehörigkeit erhöht. 

die rückstellungen für Pensionen sind grundsätzlich 
gemäß ias 19 nach dem anwartschaftsbarwertverfahren 
(Projected unit Credit method) ermittelt, und zwar 
unter Berücksichtigung der künftigen vorhersehbaren 
entwicklungen. Bei allen leistungsorientierten Versor-
gungssystemen sind versicherungsmathematische 
annahmen unumgänglich. neben der Lebenserwar-
tung, die sich im inland aus den richttafeln 2005 g 
von Prof. dr. klaus heubeck ergibt, wurden in den ver-
sicherungsmathematischen Berechnungen folgende 
ansätze gewählt:

Angaben in % 2010 2009

Diskontierungszinssatz 4,75 5,25 

Fluktuationsrate 0,00 und 1,00 0,00 und 3,00 

Rententrend 0,00 bis 2,00 1,00 bis 2,00 

Erwartete Rendite aus  
bis Planvermögen 4,10 bis 4,50 4,50 

Erwartete Gehaltssteigerung 0,00 0,00 
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der anwartschaftsbarwert der Versorgungszusagen hat 
sich wie folgt entwickelt:

der Wert des Planvermögens hat sich wie folgt 
entwickelt:

Angaben in € 2010 2009

Planvermögen zum 1.1. 1.645.770 1.535.672

amortisierte gewinne -184 –

Erwarteter Ertrag 73.384 66.104

Einzahlungen durch den Arbeitgeber 99.800 86.200

Versicherungsmathematische 
Gewinne/Verluste -7.290 11.191

Auszahlungen -49.096 -47.707

Nicht als Asset angesetzter Betrag 
(IAS 19.58(b)) -3.463 -5.690

Wert des Planvermögens zum 31.12. 1.758.921 1.645.770

Angaben in € 2010 2009

Anwartschaftsbarwert zum 1.1. 2.174.197 1.865.686

Periodischer Dienstzeitaufwand       74.804 60.579

Zinsaufwand     112.409 107.196

Versicherungsmathematische 
Verluste/Gewinne     261.623 206.255

Rentenzahlungen      -66.174 -65.519

anwartschaftsbarwert zum 31.12. 2.556.859 2.174.197

die erwartete rendite des Planvermögens ist abgeleitet 
aus der Portfoliostruktur des Planvermögens in Verbin-
dung mit den verfügbaren marktrenditen vergleichbarer 
investitionen.

die überprüfung der notwendigkeit der bilanziellen 
Berücksichtigung von versicherungsmathematischen 
gewinnen bzw. Verlusten erfolgt auf Basis der einzelnen 
Pläne gemäß des korridorverfahrens. dabei wird die 
summe der noch nicht berücksichtigten versicherungs-
mathematischen gewinne oder Verluste, die 10 % des 
höheren Wertes von Planvermögen oder defined Benefit 
obligation übersteigen, über die durchschnittliche rest-
dienstzeit der aktiven mitarbeiter verteilt.

der nettoaufwand für die Pensionsaufwendungen 
gliedert sich wie folgt: 

die tatsächlichen erträge aus dem Planvermögen 
haben sich auf 66 t€ (Vorjahr 77 t€) belaufen.

Angaben in € 2010 2009

Periodischer Dienstzeitaufwand 74.804 60.579

Zinsaufwand 112.409 107.196

Erwartete Rendite aus dem  
Planvermögen -73.384 -66.104

Amortisation versicherungsmathe-
matischer Verluste 184 -11.285

Nettoaufwand 114.013 90.386

bilanzierte Nettoverpflichtung der Pensionspläne

Angaben in € 2010 2009

Anwartschaftsbarwert der  
Versorgungszusagen 2.556.859 2.174.197

Wert des Planvermögens -1.758.921 -1.645.770

anwartschaftsbarwert nach  
abzug des fondsvermögens 797.938 528.427

Nicht bilanzierte versicherungsma-
thematische Gewinne/Verluste -328.942 -60.029

als asset angesetzter Betrag 11.591 –

bilanzierte Nettoverpflichtung der 
Pensionspläne 480.587 468.398

das Planvermögen besteht ausschließlich aus rück-
deckungsversicherungen, die an die Versorgungs-
berechtigten verpfändet sind. für das geschäftsjahr 
2011 beläuft sich die bestmögliche schätzung der 
Beträge, die erwartungsgemäß in den Plan eingezahlt 
werden auf 100 t€ (Vorjahr 86 t€).
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Angaben in T€ 2010 2009 2008 2007 2006

Anwartschaftsbarwert 2.557 2.174 1.866 1.814 1.605

Wert des Planvermögens 1.759 1.646 1.536 1.371 1.275

Differenz 798 528 330 443 330

Nicht bilanzierte versicherungsmathematische
Gewinne/Verluste -329 -60 146 39 -169

als asset angesetzter Betrag 12 – – – –

Nettoverpflichtung 481 468 476 482 161

erfahrungsbedingte anpassung der schulden des 
Plans zum Bilanzstichtag -262 -206 122 169 123

erfahrungsbedingte anpassung der Vermögenswerte 
des Plans zum Bilanzstichtag -7 11 -14 35 21

die entwicklung des anwartschaftsbarwertes und des Planvermögens für die laufende Berichtsperiode und die 
vier vorangegangenen Berichtsperioden stellt sich wie folgt dar:

des Weiteren besteht für ein mitglied des Vorstands eine beitragsorientierte Zusage über eine rückgedeckte unter-
stützungskasse. die Beiträge in 2010 belaufen sich auf 6 t€ (Vorjahr 6 t€).

Zahlungen für beitragsorientierte Zusagen sowie Beiträge zu den gesetzlichen rentenversicherungen werden als 
aufwand der Periode erfasst. im geschäftsjahr 2010 wurden dafür 2.201 t€ (Vorjahr 2.106 t€) geleistet.

19. Sonstige rückstellungen
die darstellung der sonstigen rückstellungen weist folgendes Bild auf:

Angaben in T€

Stand
1.1.2010 Verbrauch auflösung Zuführung

Stand
31.12.2010

Langfristige rückstellungen 118 36 45 157 194

Schadensrückstellungen 948 188 418 279 621

Personalrückstellungen 969 374 595 501 501

Kurzfristige rückstellungen 1.917 562 1.013 780 1.122

rückstellungen, gesamt 2.035 598 1.058 937 1.316

in den langfristigen rückstellungen sind archivie-
rungs- und Personalrückstellungen enthalten. Bei der 
Bewertung der langfristigen rückstellungen wurde 
die bestmögliche schätzung der ausgaben, die zur 
erfüllungen der gegenwärtigen Verpflichtung zum 
Bilanzstichtag erforderlich sind, zu grunde gelegt. 
Preissteigerungen, die bis zum erfüllungszeitpunkt 
erwartet werden, fließen in die Bewertung ein. der 
Zinseffekt dieser rückstellungen ist nicht wesentlich.

die kurzfristigen rückstellungen enthalten die oben 
abgebildeten schadens- und Personalrückstellungen, 
wobei die schadensrückstellungen in höhe der 
geschätzten Zahlungen für schäden gebildet sind, 
die im geschäftsjahr 2010 verursacht, aber noch nicht 
reguliert wurden.
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20. Sonstige kurz- und langfristige Schulden 
die sonstigen in der Bilanz ausgewiesenen kurz- und 
langfristigen schulden enthalten im Wesentlichen 
personalbezogene Verbindlichkeiten in höhe von 
1.603 t€ (Vorjahr 1.783 t€), zum stichtag offene 
rechnungen in höhe von 2.311 t€ (Vorjahr 2.519 t€) 
sowie sonstige steuern in höhe von 692 t€ (Vorjahr 
512 t€).

21. eventualschulden 
Zum Bilanzstichtag lagen keine eventualverbindlich-
keiten vor.

22. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
die Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten glie-
dern sich nach fälligkeit wie folgt:

Zur Besicherung der Verbindlichkeiten gegenüber 
kreditinstituten verweisen wir auf Punkt 25 „finanz-
instrumente“.

im geschäftsjahr 2010 wurden insgesamt 2.793 t€ 
Bankverbindlichkeiten getilgt (Vorjahr 5.832 t€).

die Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten zum 
Bilanzstichtag 31. dezember 2010 betreffen zwei kfW-
darlehen der müller – die lila Logistik ag in höhe von 

Angaben in T€ 31.12.2010 31.12.2009

Bis 1 Jahr 1.871 891

Über 1 Jahr bis 5 Jahre 6.301 3.055

Über 5 Jahre 250 1.669

Gesamt 8.422 5.615

Angaben in T€

Stand
1.1.2009 Verbrauch auflösung Zuführung

Stand
31.12.2009

Langfristige rückstellungen 264 93 65 12 118

Schadensrückstellungen 406 130 41 713 948

Personalrückstellungen 360 335 25 969 969

Kurzfristige rückstellungen 766 465 66 1.682 1.917

rückstellungen, gesamt 1.030 558 131 1.694 2.035

4.688 t€ sowie ein darlehen der tochtergesellschaft 
müller – die lila Logistik Polska sp. z o.o. in höhe von 
3.254 t€ sowie ein darlehen der tochtergesellschaft  
müller – die lila Logistik deutschland gmbh in höhe 
von 480 t€.

die Zinsaufwendungen für kurz- und langfristige 
finanzverbindlichkeiten betrugen im geschäftsjahr 
647 t€ (Vorjahr 769 t€). die Zinserträge betrugen 
95 t€ (Vorjahr 142 t€).

23. Leasingverhältnisse
die gesellschaft mietet Büroflächen und transportmittel 
im rahmen von nach den gesetzlichen Vorschriften 
kündbaren sowie auf bestimmte Zeit abgeschlossenen 
miet- und Leasingverträgen. der miet- und Leasingauf-
wand 2010 betrug 7.908 t€ bzw. 8.834 t€ in 2009. 
hierin enthalten sind die mietzahlungen aus der sale-
and-lease-back-transaktion der Betriebsimmobilie in 
Besigheim. mit Wirkung zum 1. Januar 2008 wurde 
die immobilie nebst Logistikanlage am hauptsitz in 
Besigheim veräußert. gleichzeitig wurde ein mietver-
trag zwischen einer tochtergesellschaft des käufers, 
der dreiundzwanzigste LogimaC Logistic grundbesitz 
gmbh & Co. kg, hamburg, und der müller – die lila 
Logistik deutschland gmbh, Besigheim, geschlossen. 
das mietverhältnis hat eine feste Laufzeit bis zum  
31. dezember 2015. anschließend bestehen drei 
optionen auf Verlängerung des mietverhältnisses, und 
zwar das erste mal um vier Jahre und danach um je-
weils fünf Jahre. die Jahresmiete beträgt 769 t€ netto 
zzgl. gesetzlicher umsatzsteuer und mietnebenkosten 
und erfolgt in gleich hohen monatlichen raten. Verän-
dert sich der vom statistischen Bundesamt veröffentli-
chte Verbraucherpreisindex für deutschland (Basis: 
2000 = 100) gegenüber dem stand 30. Juni 2009 
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Geschäftsjahr 2010

Angaben in T€

finance 
 Lease

Operate
Lease

2011 64 7.144

2012 21 4.938

2013 – 3.600

2014 – 2.537

2015 – 2.022

Später – 1.165

Mindestzahlungen, gesamt 85 21.406

Abzüglich Zinsanteil 4

Barwert der  
Mindestleasingzahlungen 81

Abzüglich kurzfristiger Anteil
der Finanzierungsleasingver-
pflichtung 60

Langfristiger Anteil der Finan-
zierungsleasingverpflichtung 21

bzw. anschließend gegenüber dem stande der letzten 
mietanpassung um mindestens 5 %, so wird die oben 
angegebene nettomiete mit Wirkung zum Beginn  
des folgenden mietjahres entsprechend der prozen-
tualen Veränderung des Verbraucherpreisindexes 
angepasst. die müller – die lila Logistik deutschland 
gmbh hat als mietsicherheit eine selbstschuldnerische 
Bankbürgschaft der Baden-Württembergischen Bank, 
stuttgart, in höhe von 229 t€ hinterlegt.

des Weiteren besteht ein mietverhältnis für die Betriebs-
immobilie in herne. mit ablauf des 31. dezember 
2006 wurde die dortige immobilie nebst Logistikanlage 
in herne veräußert. im rahmen dieser sale-and-lease-
back-transaktion wurde gleichzeitig ein mietvertrag 
zwischen einer tochtergesellschaft des käufers, der 
achtzehnten Logimac Logistic grundbesitz gmbh & 
Co. kg, hamburg, und der müller – die lila Logistik 
gmbh, herne, geschlossen. das mietverhältnis hat 
eine feste Laufzeit bis zum 31. dezember 2016. an-
schließend bestehen zwei optionen auf Verlängerung 
des mietverhältnisses, um jeweils fünf Jahre. die Jah-
resmiete des mietobjektes, inklusive erweiterungsbau 
beträgt 1.018 t€ netto zzgl. gesetzlicher umsatzsteuer 
und mietnebenkosten sowie einem erbbaurechtszins 
(inklusive infrastrukturausgleich und Bahnbenut-
zungsgebühr) in höhe von 148 t€. die mietzahlung 
erfolgt in monatlichen raten, zzgl. einer monatlichen 
Vorauszahlung, auf die jährlich abzurechnenden 
nebenkosten. Verändert sich der vom statistischen 
Bundesamt veröffentlichte Verbraucherpreisindex für 
deutschland (Basis: 2000 = 100) gegenüber dem 
stand 31. dezember 2008 bzw. anschließend gegenüber 
dem stande der letzten mietanpassung um mindestens 
5 %-Punkte, so wird die oben angegebene nettomiete 
mit Wirkung zum Beginn des folgenden mietjahres 
entsprechend der prozentualen Veränderung des Ver-
braucherpreisindexes angepasst. die erste anpassung 
erfolgt frühestens zu Beginn des vierten mietjahres. 
die müller – die lila Logistik gmbh hat als miet-
sicherheit eine selbstschuldnerische Bankbürgschaft 
der Baden-Württembergischen Bank, stuttgart, in 
höhe von 471 t€ hinterlegt. durch die Beendigung 
des ergebnisabführungsvertrages der müller – die lila 
Logistik gmbh (mLh) mit der müller – die lila Logistik 
Verwaltung gmbh mit Wirkung ab 1. Januar 2010, tritt 
die müller – die lila Logistik ag in die erfüllung aller 

die mLh betreffenden finanziellen Verpflichtungen für 
die gemietete Logistikanlage in herne gegenüber der 
achtzehnten LogimaC Logistic grundbesitz gmbh & 
Co. kg, Valentinskamp 18 in 20354 hamburg, ein.

darüber hinaus liegt ein finanzierungsleasing-Vertrag 
für ein transportmanagementsystem und einem it-
server vor. die Leasingzahlungen aus finanzierungs-
leasing für das geschäftsjahr 2010 betrugen 103 t€ 
(Vorjahr 165 t€). die künftigen mindestleasingzah-
lungen aus auf bestimmte Zeit abgeschlossenen 
operate- und finance Lease Verträgen belaufen sich 
gemäß der nachfolgenden tabelle auf folgende Werte:
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Geschäftsjahr 2009

Angaben in T€

finance 
 Lease

Operate
Lease

2010 95 7.442

2011 64 5.375

2012 22 4.404

2013 – 3.041

2014 – 2.336

Später – 3.146

Mindestzahlungen, gesamt 181 25.744

Abzüglich Zinsanteil 13

Barwert der  
Mindestleasingzahlungen 168

Abzüglich kurzfristiger Anteil
der Finanzierungsleasingver-
pflichtung 86

Langfristiger Anteil der Finan-
zierungsleasingverpflichtung 82

der restbuchwert der als finance Lease bilanzierten 
Vermögenswerte beläuft sich zum 31. dezember 2010 
auf 77 t€ (Vorjahr 161 t€). 

die operate Lease Verträge im sinne von ias 17 um-
fassen im Wesentlichen die anmietung von Lager- und 
Büroflächen sowie fuhrparkequipment inklusive 
flurförderzeugen.

seit dem 1. september 1999 vermietet der konzern 
einen teil seiner Büro- und Lagerfläche an einen kun-
den. die erlöse für 2010 und 2009 betrugen inklusive 
nebenkosten jeweils 459 t€. die zukünftigen erlöse 
bis zum 31. dezember 2011 auf der derzeitigen Basis 
betragen 459 t€.

Bei einzelnen mietverhältnissen bestehen mietver-
längerungsoptionen, wobei hier im Wesentlichen die 
mietverhältnisse der firmengebäude in herne und in 
Besigheim zu nennen sind.

24. Segmentinformationen 

Segmentberichterstattung
ifrs 8 regelt, welche finanzinformationen ein unter-
nehmen in seiner Berichterstattung bezüglich seiner 
operativen segmente zu machen hat. der standard 
folgt dem „management approach“, wonach infor-
mationen zu den operativen segmenten des unter-
nehmens auf grundlage interner Berichtserstattung 
zu erfolgen hat. die gesellschaft hat zwei berichts-
pflichtige segmente identifiziert, die entsprechend der 
dienstleistungsarten, Vertriebswege und kundenprofile 
weitgehend eigenständig organisiert und gesteuert 
werden. das Planungs- und Beratungssegment wird 
neu unter dem Begriff Lila Consult zusammengefasst. 
darin enthalten sind die Bereiche unternehmensbe-
ratung (emporias management Consulting gmbh & 
Co. kg), Logistics engineering und interim services. 
die umsetzungen von Logistiklösungen, die das ge-
schäftsmodell komplettieren, erfolgen im segment Lila 
operating. 

sämtliche hier dargestellte sachverhalte wurden nach-
folgend berücksichtigt. Vorjahres- und Vergleichswerte 
wurden entsprechend angepasst. in der überleitung 
werden die eliminierungen konzerninterner Verflech-
tungen zwischen segmenten zusammengefasst.

die müller – die lila Logistik ag beurteilt die Leistung 
der segmente u. a. anhand des umsatzes und des 
Betriebsergebnisses (eBit). die umsätze und Vorleis-
tungen zwischen den segmenten werden auf Basis von 
marktpreisen verrechnet. 

Lila consult
das segment Lila Consult beinhaltet eine Beratung 
für unternehmen in Bezug auf organisationsstruk-
turen, effizientere abläufe und Logistik. Lila Consult 
zielt dabei auf die optimierung der unternehmens-
übergreifenden Wertschöpfungsketten. es wird ein 
full-service-Portfolio im Consulting angeboten, das 
von der konzeptentwicklung bis hin zum konzept für 
die operative umsetzung geht.
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Segmentübersicht 2010

Angaben in T€ Lila consult
Lila  

Operating
Summe 

Segmente Überleitung Konzern

Geschäftsjahr 2010

Außenumsatzerlöse 4.457 82.802 87.259 87.259

Erlöse mit anderen Segmenten 587 36 623

umsatzerlöse gesamt 5.044 82.838 87.882

Segmentergebnis (ebIt) 561 7.292 7.853 -1.372 6.481

Segmentübersicht 2009

Angaben in T€ Lila consult
Lila  

Operating
Summe 

Segmente Überleitung Konzern

Geschäftsjahr 2009

Außenumsatzerlöse 3.472 76.592 80.064 80.064

Erlöse mit anderen Segmenten 857 126 983

umsatzerlöse gesamt 4.329 76.718 81.047

Segmentergebnis (ebIt) 382 3.570 3.952 406 4.358

Lila Operating
hierin werden tätigkeiten zusammengefasst, die un-
mittelbar mit dem management von Waren- und infor-
mationsflüssen zusammenhängen. Bei Lila operating 
werden operative Logistikdienstleistungen für Logistics 
service Center und transportmanagement angeboten. 
das angebot erstreckt sich dabei auf die folgenden 
drei Logistikbereiche: Beschaffungslogistik, Produkti-
onslogistik und distributionslogistik.

Interne Steuerung und berichterstattung
die interne steuerung und Berichterstattung in der 
Lila Logistik gruppe basiert auf der rechnungslegung 
nach hgB. der erfolg der segmente wird anhand der 
umsatzerlöse und des eBit nach hgB gemessen. die 
segmentberichterstattung basiert somit auf hgB-Werten, 
die im konzern auf ifrs übergeleitet werden. 

auf die angabe zu segmentvermögen und segment-
schulden wurde verzichtet. der Vorstand erhält in 
seiner funktion als hauptentscheidungsträger keine 
angaben zu segmentvermögen und segmentschul-
den, da diese gegenwärtig nicht als entscheidungs-
grundlage verwendet werden. 

sowohl die erlöse als auch das ergebnis des segments 
Lila Consult liegen zwar unterhalb einer größenord-
nung von 10 % der gesamterlöse bzw. des gesamt-
ergebnisses der Lila Logistik gruppe, jedoch folgt die 
aufteilung der segmente dem bei der unternehmens-
gruppe praktizierten management approach nach 
ifrs 8. Zudem wird von seiten des unternehmens 
angestrebt, die schwellenwerte mittel- bis langfristig zu 
überschreiten.



80 An unsere Aktionäre Konzernlagebericht Konzernabschluss Konzernanhang Sonstige Informationen

Angaben in T€ 2010 2009

Summe Segmentergeb-
nisse (ebIt nach hGb) 7.853 3.952

Zentrale Posten/Sonstiges -1.356 -219

IFRS-Überleitung -16 625

Konzern-ebIt (nach IfrS) 6.481 4.358

Finanzergebnis -483 -678

Konzernergebnis
vor Steuern 5.998 3.680

Steuern vom Einkommen
und Ertrag -957 -1.562

Konzernjahresüberschuss
nach Steuern 5.041 2.118

die Lila Logistik gruppe hat mit wichtigen kunden und 
kundengruppen standortbezogene individuelle  
Verträge über die erbringung von dienstleistungen 
abgeschlossen. hierbei wurden mit einer kundengruppe 
2010 umsatzerlöse in höhe von 21.849 t€ (Vorjahr 
18.852 t€), das sind 25 % (Vorjahr 23,5 %) der kon-
zernumsatzerlöse, im segment Lila operating erzielt, 
außerdem wurden mit einer weiteren kundengruppe 
2010 umsatzerlöse in höhe von 10.158 t€ (Vorjahr 
10.248 t€), das sind 11,6 % (Vorjahr 12,8 %) der 
konzernumsatzerlöse, in den segmenten Lila Consult 
und Lila operating generiert.

Überleitung Segmentergebnisse auf Konzernergebnis 
die überleitung der summe segmentergebnisse 
(eBit) auf das ergebnis vor ertragsteuern ergibt sich 
wie folgt: in der Zeile „Zentrale Posten/sonstiges“ 
werden zentral verantwortete sachverhalte der kon-
zernzentrale ausgewiesen. im Berichtsjahr enthält die 
Position die konsoldierungseffekte einer Beteiligungs-
zuschreibung einer tochtergesellschaft der müller – 
die lila Logistik ag, dem Verkaufsgewinn von anteilen 
an der emporias management Consulting gmbh &  
Co. kg sowie die korrektur der planmäßigen ab-
schreibung auf immaterielle Vermögensgegenstände 
(geschäfts- oder firmenwert) im Jahresabschluss der 
müller – die lila Logistik ag. geschäftsbeziehungen 
zwischen den segmenten werden in der überleitung 
eliminiert.

im finanzergebnis 2010 sind im Wesentlichen Zinser-
träge inklusive positiver Währungsdifferenzen in höhe 
von 284 t€ (Vorjahr 402 t€) und Zinsaufwendungen 
inkl. negativer Währungsdifferenzen in höhe von 
570 t€ enthalten (Vorjahr 1.010 t€). Weiterhin ist im 
finanzergebnis 2010 eine negative Veränderung des 
den minderheiten zuzurechnenden nettovermögens in 
höhe von 197 t€ enthalten, die aus dem Beteiligungs-
verkauf von 20 %-Punkten an der emporias manage-
ment Consulting gmbh & Co. kg entstanden ist.

in den steuern vom einkommen und ertrag sind im 
geschäftsjahr laufende steuern in höhe von 1.248 t€ 
(Vorjahr 788 t€) sowie ein latenter steuerertrag in 
höhe von 291 t€ (Vorjahr steueraufwand 774 t€) 
enthalten.

25. finanzinstrumente

finanzielles risikomanagement
die Lila Logistik gruppe unterliegt mit ihren finanziellen 
aktivitäten den folgenden risiken, deren steuerung 
und überwachung durch ein schriftlich fixiertes und 
systematisches risikomanagementsystem erfolgt: 

• kreditrisiken
• Liquiditätsrisiken
• marktrisiken

Zielsetzung des risikomanagements ist dabei die 
Vermeidung einer risikokonzentration.

Zu weiteren angaben hinsichtlich des risikomanage-
ments des konzerns wird auf den risikobericht im 
Lagebericht verwiesen.

auf die einzelnen risiken sowie deren management 
wird nachfolgend eingegangen.

Kreditrisiken
ifrs 7 definiert als kreditrisiko jenen finanziellen 
Verlust, der entsteht, wenn ein Vertragspartner seinen 
Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommt.

um kreditrisiken aus dem operativen geschäft und 
aus bestimmten finanzierungsaktivitäten zu begegnen, 
werden im finanzierungsbereich nur geschäftsbezie-
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hungen zu erstklassigen Banken unterhalten.
geschäfte mit derivativen finanzinstrumenten werden 
ebenfalls nur mit erstklassigen finanzinstituten abge-
schlossen. diese dienen im Wesentlichen der absiche-
rung von Währungs- und Zinsrisiken.

den ausfallrisiken bei den forderungen wird durch 
entsprechende Prüfung der Bonität (im Wesentlichen 
anhand externer datenbanken) der gegenparteien, 
durch laufende überwachung der außenstände be-
gegnet. Zur optimierung des forderungsmanagements 
und der reduzierung von ausfallrisiken wurde ab 
dezember 2008 mit der durchführung von factoring 
begonnen. den ausfallrisiken wird dabei durch ent-
sprechende Wertberichtigungen rechnung getragen.

risikokonzentrationen ergeben sich dabei hinsichtlich 
der kundenstruktur dahingehend, dass 56 % der 
umsatzerlöse mit fünf großkunden erzielt werden (Vor-
jahr 55 %). 52 % der forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen entfallen auf diese fünf kunden (Vorjahr 
54 %). da an einigen standorten der müller – die lila 
Logistik ag dienstleistungen an jeweils einen einzelnen 
kunden erbracht werden, kann es an den jeweiligen 
standorten zu einer risikokonzentration kommen.

das maximale ausfallrisiko wird durch die Buchwerte 
der in der Bilanz ausgewiesenen Vermögenswerte 
wiedergegeben. Zum abschlussstichtag liegen keine 
wesentlichen, das maximale ausfallrisiko mindernde 
Vereinbarungen vor. 

des Weiteren verweisen wir auf den Punkt 13 „forde-
rungen“.

Liquiditätsrisiken
unter Liquiditätsrisiken sind die risiken zu verste-
hen, dass ein unternehmen schwierigkeiten bei der 
erfüllung seiner aus den finanziellen Verbindlichkeiten 
ergebenden Verpflichtungen hat.

Zu den zentralen aufgaben der müller – die lila  
Logistik ag zählt die sicherung der finanziellen 
Ver sorgung der unternehmensgruppe. in diesem 
Zusammenhang sorgt die muttergesellschaft auch für 
eine optimierung der konzernfinanzierung. für eine 
ausreichende Liquiditätsversorgung der tochtergesell-

schaften sorgen entsprechende interne darlehen und 
Betriebsmittellinien. Zur optimierung der rentabilität 
dient eine mit der kontoführenden Bank vereinbarte 
Zinskompensation der wesentlichen inländischen 
gesellschaften. Weiterhin dient auch das factoring als 
Basis der Working Capital-finanzierung zur Verbesse-
rung und sicherung der Liquidität.

Zur erfüllung der finanziellen Verpflichtungen benötigt 
die Lila Logistik gruppe ausreichend liquide mittel. 
die sicherung der Liquidität wird permanent über-
wacht. um die jederzeitige Zahlungsfähigkeit sowie die 
finanzielle flexibilität sicherzustellen, wird eine Liqui-
ditätsreserve in form von kreditlinien und Barmitteln 
vorgehalten. die Verbindlichkeiten gegenüber kredit- 
instituten sind in euro aufgenommen. 

am 31. dezember 2010 verfügte der konzern über eine 
kreditlinie bei der Baden-Württembergische Bank ag 
stuttgart, (BW-Bank) in höhe von insgesamt 3.000 t€, 
welche sowohl von der müller – die lila Logistik ag als 
auch von der müller – die lila Logistik deutschland 
gmbh und der müller – die lila Logistik gmbh & Co. 
kg in anspruch genommen werden können. die kre-
ditlinie kann als kontokorrentkredit, als geldmarktkredit 
und als avalkredit ausgenutzt werden. Zum Bilanzstich-
tag wurde die kreditlinie weder für kontokorrent- noch 
geldmarktkredite in anspruch genommen, im Bereich 
der avale in höhe von 1.885 t€ (Vorjahr 1.535 t€). 

Zum gleichen datum verfügte der konzern über eine 
kreditlinie seitens der deutsche Bank ag in höhe 
von 200 t€, die zum Bilanzstichtag nicht in anspruch 
genommen wurde. für diese kreditlinie besteht eine 
gesamtschuldnerische haftung seitens der müller – 
die lila Logistik ag und der müller – die lila Logistik 
deutschland gmbh.

außerdem verfügt die Lila Logistik gruppe über eine 
kreditlinie bei der Bank für tirol und Vorarlberg aktien-
gesellschaft (BtV), filiale stuttgart, in höhe von 500 t€. 
diese kreditlinie kann als kontokorrentkredit oder als 
eurokredit ausgenützt werden. Zusätzlich kann bei der 
BtV eine avallinie von 500 t€ in anspruch genommen 
werden. sowohl kreditlinie als auch die avallinie sind 
nicht besichert; zum Bilanzstichtag wurden weder die 
kreditlinie noch die avallinie in anspruch genommen. 
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Angaben in T€ 2011 2012 2013 2014 2015 Später Summe

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.360 2.240 2.119 1.686 563 785 9.753

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.240 3.240

Übrige finanzielle Verbindlichkeiten 5.549 5.549

des Weiteren verfügt der konzern über eine kreditlinie 
bei der herner sparkasse in einem gesamtbetrag von 
200 t€, die zum Bilanzstichtag nicht in anspruch 
genommen wurde. Zusätzlich besteht ein avalkredit 
bei der herner sparkasse in höhe von 30 t€, der voll 
beansprucht wurde. die Besicherung der herner spar-
kasse erfolgt durch eine rückbürgschaft der müller – 
die lila Logistik ag in höhe von 230 t€. Zudem verfügt 
der konzern über eine kreditlinie bei der ing Belgien 
ag, Brüssel, in höhe von 220 t€.

die kreditlinien stehen der gruppe bis auf Weiteres 
zur Verfügung.

durch die ikB deutsche industriebank ag erfolgte im 
Jahre 2006 eine darlehensgewährung an die müller – 
die lila Logistik Polska sp. z o.o. in höhe von 6.000 t€ 
für maximal 10 Jahre. die Besicherung der finanzie-
rung bei der müller – die lila Logistik Polska sp. z o.o. 
erfolgt im Wesentlichen durch eine selbstschuldne-
rische höchstbürgschaft, eine hypothek, durch die 
abtretung sämtlicher ansprüche aus Versicherungen 
sowie Verpflichtungserklärungen. ein teilkredit über 
1.500 t€ wurde im geschäftsjahr 2010 vollständig 
getilgt. Zum Bilanzstichtag valutierte das verbleibende 
darlehen mit 3.254 t€ (Vorjahr 5.006 t€).

durch die kreissparkasse Ludwigsburg erfolgte am 
31. Juli 2008 eine darlehensgewährung an die müller 
– die lila Logistik ag in höhe von 880 t€. das darle-
hen wurde mit saldo von 440 t€ am 30. dezember 
2010 zurückgeführt. 

aus einem kfW-sonderprogramm mittelstand wurden 
der müller – die lila Logistik ag im geschäftsjahr 2009 
zwei darlehen in höhe von insgesamt 5.000 t€ mit 
einer Laufzeit bis dezember 2013 und einer tilgung in 

vier gleichen Jahresraten zur Verfügung gestellt; davon 
ein darlehen über 3.000 t€ von der BW-Bank und 
ein darlehen über 2.000 t€ von der kreissparkasse 
Ludwigsburg. Beide darlehen wurden ab 30. august 
2010 in anspruch genommen.

für das darlehen der BW-Bank haften die tochter-
gesellschaften müller – die lila Logistik deutschland 
gmbh und müller – die lila Logistik gmbh & Co. kg 
gesamtschuldnerisch. für das darlehen der kreisspar-
kasse Ludwigsburg bestehen gesamtschuldnerische 
Bürgschaften der müller – die lila Logistik deutsch-
land gmbh und der müller – die lila Logistik gmbh 
& Co. kg jeweils in höhe von 2.000 t€. die darlehen 
valutierten am 31. dezember 2010 mit einer gesamt-
summe in höhe von 4.688 t€.

durch die BtV wurde am 29. oktober 2009 einer 
tochtergesellschaft ein investitionskredit in höhe von 
600 t€ zur Verfügung gestellt. die rückzahlung erfolgt 
nach inanspruchnahme quartalsweise. das darlehen 
ist durch sicherungsübereignung der für eine tochter-
gesellschaft finanzierten Lastkraftwagen gesichert. das 
darlehen wurde ab Juli 2010 in anspruch genommen 
und valutierte zum Bilanzstichtag mit 480 t€.

Bezüglich der Laufzeiten der Verbindlichkeiten gegen-
über kreditinstituten verweisen wir auf die entspre-
chenden ausführungen unter Punkt 22.

die folgende fälligkeitsübersicht zeigt, wie die zukünf-
tigen undiskontierten Cashflows (inkl. Zinsen und 
tilgung) der bestehenden Verbindlichkeiten per  
31. dezember 2010 die Liquiditätssituation des 
konzerns beeinflussen. im Vorjahr ergaben sich 
folgende angaben:
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Im Vorjahr ergaben sich folgende angaben:

Angaben in T€ 2010 2011 2012 2013 2014 Später Summe

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.163 1.117 1.016 811 775 1.781 6.664

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.465 - - - - - 3.465

Übrige finanzielle Verbindlichkeiten 5.283 - - - - - 5.283

Marktrisiken
marktrisiken sind die risiken, dass der beizulegende 
Zeitwert oder künftige Cashflows eines finanzinstru-
ments auf grund von Änderungen der marktpreise 
schwanken. Zum marktrisiko zählen die drei folgenden 
risikotypen: Wechselkursrisiko, Zinsrisiko und sonstige 
Preisrisiken.

Wechselkursrisiken
unter dem Wechselkursrisiko ist das risiko zu ver-
stehen, dass der beizulegende Zeitwert oder künftige 
Cashflows eines finanzinstruments auf grund von 
Wechselkursänderungen schwanken. 

Bedingt durch die investitionen und geschäftsaus-
weitungen außerhalb des euro-Währungsraumes 
werden seit dem dritten Quartal 2006 fremdwäh-
rungstransaktionen getätigt. diese betreffen vor allem 
Warenein- und -verkäufe sowie Personalkosten. 
Wechselkursschwankungen ohne entsprechende 
sicherungsmaßnahmen haben somit einen zuneh-
menden einfluss auf die Vermögens- und ertrags-
lage der Lila Logistik gruppe. durch entsprechende 
derivative sicherungsinstrumente soll diesem risiko 
entgegengewirkt werden. 

im rahmen der sicherung gegen Währungsrisiken 
schließt die müller – die lila Logistik Polska sp. z o.o. 
für eigene fremdwährungsgeschäfte devisenterminge-
schäfte für polnische Zloty mit kreditinstituten ab. 

die kurssicherungsstrategie zielt auf eine generelle 
absicherung von fremdwährungsbeträgen zum 
Zeitpunkt der entstehung eines in fremder Währung 
ausgedrückten anspruches bzw. einer Verpflichtung 
durch den abschluss derivativer finanzinstrumente 
mit Banken oder durch ein netting entgegengesetzter 
Zahlungsströme in fremdwährung. gegenstand der 

absicherung können dabei auch zukünftige, geplante 
transaktionen sein, gegen deren Währungsänderungs-
risiko sicherungsinstrumente mit kurzfristiger Laufzeit 
(< 1 Jahr) eingesetzt werden. sofern die strengen 
dokumentations- und effektivitätsanforderungen im 
rahmen des hedge accounting erfüllt werden, kommt 
es zur Bilanzierung von Cashflow oder fair Value 
hedges. 

die im november 2009 abgeschlossenen devisen-
termingeschäfte über insgesamt 600 t€ liefen zu 
verschiedenen terminen verteilt über das geschäftjahr 
2010 aus, so dass am Bilanzstichtag keine devisenter-
mingeschäfte mehr bestanden. die nominalwerte sind 
die unsaldierten summen der kauf- oder Verkaufs-
beträge der jeweiligen derivate. hieraus resultierten 
gewinne in höhe von 46 t€ (Vorjahr 110 t€), dem 
gegenüber stehen Verluste in höhe von 12 t€ (Vorjahr 
127 t€).

ein ausfall kann eintreten, wenn einzelne geschäfts-
partner nicht ihrer vertraglichen Verpflichtung nach-
kommen können und der Lila Logistik gruppe somit 
ein finanzieller Verlust entsteht. 
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Zinsrisiken
das Zinsrisiko mit negativen auswirkungen auf die 
Vermögens- und ertragslage entsteht im Wesentlichen 
durch marktbedingte Änderungen der Zinssätze und 
durch Veränderungen der Bonitätsbeurteilung im fall 
der kreditinanspruchnahme.

diesem Zinsänderungsrisiko wird teilweise durch ent-
sprechende festsatzvereinbarungen begegnet. darüber 
hinaus werden zur risikobegrenzung derivative finanz-
instrumente wie Zinsswaps eingesetzt. auf grund der 
Bilanzstruktur bestehen Zinsänderungsrisiken nur im 
Bereich der finanzverbindlichkeiten.

für die kurz- und langfristigen finanzverbindlichkeiten 
von insgesamt 8.422 t€ (Vorjahr 5.615 t€) bestehen 
für 480 t€ (Vorjahr 600 t€) Zinsanpassungstermine 
im kommenden geschäftsjahr. dabei sind lediglich 
4 t€ (Vorjahr 12 t€) einem kurzfristigen Zinsände-
rungsrisiko unterworfen. für die restlichen kurz- und 
langfristigen finanzverbindlichkeiten bestehen feste 
Zinsvereinbarungen bis zur jeweiligen fälligkeit. die 
durchschnittliche Verzinsung im geschäftsjahr 
2010 der kurz- und langfristigen finanzverbindlich-
keiten betrug 5,8 % (Vorjahr 6,9 %).

Zur kurzfristigen finanzierung des konzerns geht die 
müller – die lila Logistik ag kreditvereinbarungen mit 
teilweise variablen Zinssätzen ein. dabei sollen Chancen 
zur reduzierung der finanzierungskosten im falle 
sinkender fremdkapitalzinsen genutzt werden. die Lila 
Logistik gruppe unterliegt somit einem zinsbedingten 
Cashflow risiko.

im rahmen des risikomanagements finden in regel-
mäßigen Zeitabständen Beratungen über die aktuelle 
Zinssituation und über die mögliche, künftige Zinsent-
wicklung sowie über den einsatz derivativer finanz-
instrumente statt. 

es kommen vorwiegend Zinsswapgeschäfte zum 
einsatz. in 2006 wurde ein Zinsswap im Zusammen-
hang mit einem variabel verzinslichen darlehen 
abgeschlossen. der Zinsswap hat eine Laufzeit von 
10 Jahren kongruent zu dem variabel verzinslichen 
darlehen und wird effektiv am 29. Juni 2007 mit 
einer Laufzeit bis 31. märz 2017. der negative 

marktwert zum Bilanzstichtag beläuft sich auf minus 
224 t€ (Vorjahr minus 233 t€). das zu grunde 
liegende nominalvolumen beträgt 3.254 t€ (Vorjahr 
3.755 t€).

am 27. Juli 2007 hat die gesellschaft einen Zinsswap 
hinsichtlich des schuldscheindarlehens mit einem  
nominalwert in höhe von 2.000 t€ abgeschlossen. 
das zu grunde liegende schuldscheindarlehen wurde 
im dezember 2009 vollständig zurückgeführt; der Zins-
swap wurde im Juli 2010 mit einem auflösungsbetrag 
in höhe von 78 t€ getilgt (marktwert 31. dezember 
2009: minus 101 t€).

die müller – die lila Logistik ag ist am 14. august 
2008 ein Zinsderivat im sinne eines Cashflow-hedge 
mit der kreissparkasse Ludwigsburg eingegangen. das 
zu grunde liegende darlehen wurde zum Jahresende 
2010 getilgt. der marktwert bzw. der beizulegende 
Zeitwert des Zinsderivats beträgt zum 31. dezember 
2010 minus 15 t€ (Vorjahr minus 33 t€) und wurde 
auf grund der effektiven sicherungsbeziehung zum 
Bilanzstichtag erfolgsneutral im eigenkapital erfasst. 
das Zinsderivat wurde nach dem Bilanzstichtag – am 
20. Januar 2011 – mit einem auflösungsbetrag von  
17 t€ getilgt.

ias 39 stellt strenge anforderungen an die anwendung 
des hedge accounting. diese werden von müller – 
die lila Logistik ag wie folgt erfüllt: Bei Beginn einer 
sicherungsmaßnahme werden sowohl die Beziehung 
zwischen dem als sicherungsinstrument eingesetzten 
finanzinstrument und dem grundgeschäft als auch 
Ziel sowie strategie der absicherung dokumentiert. 
dazu zählt sowohl die konkrete Zuordnung der 
absicherungsinstrumente zu den entsprechenden 
Vermögenswerten bzw. Verbindlichkeiten oder (fest 
vereinbarten/erwarteten) künftigen transaktionen als 
auch die einschätzung des grads der Wirksamkeit der 
eingesetzten absicherungsinstrumente. Bestehende 
sicherungsmaßnahmen werden fortlaufend auf ihre 
effektivität hin überwacht; wird ein hedge ineffektiv, 
wird er umgehend aufgelöst.

Zinsänderungsrisiken werden gemäß ifrs 7 mittels 
sensitivitätsanalysen dargestellt. diese stellen die 
effekte von Änderungen der marktzinssätze auf Zins-
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zahlungen, Zinserträge und -aufwendungen, andere 
ergebnisteile sowie ggf. auf das eigenkapital dar. 

den Zinssensitivitätsanalysen liegen die folgenden 
annahmen zu grunde:

marktzinssatzänderungen von originären finanzinstru-
menten mit fester Verzinsung wirken sich nur dann 
auf das ergebnis aus, wenn diese zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet sind. demnach unterliegen alle zu 
fortgeführten anschaffungskosten bewerteten finanz-
instrumente mit fester Verzinsung keinen Zinsände-
rungsrisiken im sinne von ifrs 7.

marktzinssatzänderungen von finanzinstrumenten, die 
als sicherungsinstrumente im rahmen eines Cashflow 
hedges zur absicherung zinsbedingter Zahlungs-
schwankungen designiert wurden, haben auswirkungen 
auf das eigenkapital und werden daher bei den 
eigenkapitalbezogenen sensitivitätsberechnungen 
berücksichtigt.

marktzinsänderungen wirken sich auf das Zinsergebnis 
von originären variabel verzinslichen finanzinstru-
menten, deren Zinszahlungen nicht als grundgeschäfte 
im rahmen von Cashflow hedges gegen Zinsände-
rungsrisiken designiert sind, aus und gehen demzufol-
ge in die Berechnung der ergebnisbezogenen  
sensitivitäten mit ein.

marktzinssatzänderungen von Zinsderivaten (Zins-
swaps, Währungsswaps), die nicht in eine sicherungs-
beziehung nach ias 39 eingebunden sind, haben 
auswirkungen auf das sonstige finanzergebnis und 
werden daher ebenfalls bei den ergebnisbezogenen 
sensitivitätsberechnungen berücksichtigt.  

Wenn das marktzinsniveau zum 31. dezember 2010 
um 100 Basispunkte höher (niedriger) gewesen wäre, 
wären das konzernergebnis und das konzerneigen-
kapital um 113 t€ (Vorjahr 92 t€) geringer (höher) 
gewesen. die hypothetische ergebnisauswirkung ergibt 
sich aus den potenziellen effekten aus darlehen und 
variabel verzinslichen finanzschulden.

Sonstige Preisrisiken
sonstige Preisrisiken werden definiert als risiko, dass 
der beizulegende Zeitwert oder künftige Cashflow eines 
finanzinstruments auf grund von Änderungen der 
marktpreise schwanken (bei denen es sich nicht um 
jene handelt, die sich aus dem Zinsrisiko oder dem 
Wechselkursrisiko ergeben), und zwar unabhängig 
davon, ob diese Änderungen durch faktoren verur-
sacht werden, die für jedes einzelne finanzinstrument 
oder seinen emittenten spezifisch sind, oder durch 
faktoren, die alle ähnlichen auf dem markt gehandel-
ten finanzinstrumente betreffen.

Zum 31. dezember 2010 hatte die müller – die lila 
Logistik gruppe wie im Vorjahr keine wesentlichen 
finanzinstrumente im Bestand, die einem marktpreis-
risiko (z. B. Börsenkurse oder indizes) unterliegen.

Kapitalmanagement
das vom konzern gemanagte kapital entspricht dem 
konsolidierten eigenkapital. die Zielsetzungen des 
konzerns beim kapitalmanagement sind die Wahrung 
einer gesunden und soliden Bilanzstruktur auf Basis 
von fortführungswerten sowie sicherstellung der 
notwendigen finanziellen handlungsspielräume für 
zukünftige investitionen.

der konzern überwacht das eigenkapital mittels der 
kennzahlen eigenkapitalquote und eigenkapitalrenta-
bilität. die eigenkapitalquote stellt das Verhältnis von 
eigenkapital zu Bilanzsumme dar. das konzerner-
gebnis im Verhältnis zum eigenkapital entspricht der 
eigenkapitalrentabilität.

Zum 31. dezember 2010 beträgt die eigenkapitalquote 
49,6 % (Vorjahr 47,2 %). damit liegt die eigenkapital-
quote über dem selbstgesetzten Zielkorridor zwischen 
40 – 45 %.

die eigenkapitalrentabilität zum 31. dezember 2010 
beträgt 20,7 % (Vorjahr 10,9 %). die hohe eigenka-
pitalrentabilität ist auf das positive konzernergebnis 
zurückzuführen. mittelfristig strebt der konzern eine 
eigenkapitalrentabilität von 13 – 15 % an.
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diese kennzahlen stellen sich wie folgt dar:

der konzern unterliegt keinen mindestkapitalanfor-
derungen.

SONStIGe erLäuteruNGeN

26.  Geschäftliche beziehungen zu nahestehenden 
Personen (related Parties) 
die Lila Logistik gruppe unterhält im rahmen der 
gewöhnlichen geschäftstätigkeit mit unternehmen, die 
auch kunden und/oder Lieferanten des konzerns sind, 
geschäftsbeziehungen. unter diesen kunden und/ 
oder Lieferanten befinden sich auch unternehmen, 
die eine Verbindung zu mitgliedern des aufsichtsrats 
oder des Vorstands der müller – die lila Logistik ag 
oder deren tochterunternehmen haben. sofern solche 
geschäftsbeziehungen bestehen, werden sie zu markt-
üblichen konditionen abgewickelt.

Verbindlichkeiten gegenüber dem geschäftsführer 
einer tochtergesellschaft, welche durch die aufstockung 
der Beteiligung an der müller – die lila Logistik Verwal-
tung gmbh & Co. kg im geschäftsjahr 2008 entstan-
den sind, wurden im geschäftsjahr vollständig bezahlt 
(Vorjahr 100 t€).

seit dem geschäftsjahr 2008 hat die emporias 
management Consulting gmbh & Co. kg von einem 
gesellschafter räumlichkeiten gemietet, der gleich-
zeitig geschäftsführer der emporias management 
Verwaltung gmbh ist. in diesem Zusammenhang sind 
mietaufwendungen in höhe von 14 t€ (Vorjahr 13 t€) 

Angaben in T€ 2010 2009

Eigenkapital ohne
Minderheitenanteile 24.301 19.399

Minderheitenanteile 10 37

eigenkapital 24.311 19.436

Bilanzsumme 49.014 41.213

eigenkapitalquote 49,6 % 47,2 %

Konzernergebnis 5.041 2.118

eigenkapitalrentabilität 20,7 % 10,9 %

angefallen. des Weiteren hat die gesellschaft projekt-
nahe Beratungsdienstleistungen von der dr. Jacobi
gmbh in anspruch genommen und software einge-
kauft, deren gesellschafter gleichzeitig gesellschafter-
geschäftsführer der emporias management Verwaltung 
gmbh ist. der umfang der Beratungsdienstleistungen 
betrug 71 t€ (Vorjahr 95 t€); zum 31. dezember 
2010 bestanden kurzfristig fällige Verbindlichkeiten in 
höhe von 3 t€ (Vorjahr 9 t€) gegenüber der dr. Jacobi 
gmbh. Zudem hat die gesellschaft dienstleistungen 
im rahmen der Lohnbuchhaltung von der ehefrau  
des gesellschafter-geschäftsführers der emporias  
management Verwaltung gmbh in anspruch genom-
men. der umfang der dienstleistungen betrug 9 t€ 
(Vorjahr 17 t€); zum 31. dezember 2010 bestanden 
in diesem Zusammenhang kurzfristig fällige Verbind-
lichkeiten in höhe von 4 t€ (Vorjahr 6 t€). außerdem 
verweisen wir auf die transaktionen mit den geschäfts-
führenden gesellschaftern der emporias Verwaltung 
gmbh im rahmen der formwechselnden umwand-
lung der ehemaligen emporias management Consulting 
gmbh in eine gmbh & Co. kg unter kapitel 4. 

des Weiteren hat eine tochtergesellschaft Logistik-
dienstleistungen von der Cargotrans gmbh & Co. kg 
bezogen und erbracht, deren geschäftsführer gleich-
zeitig geschäftsführer einer tochtergesellschaft ist. 
die aufwendungen der bezogenen Logistikdienstleis-
tungen betrugen 61 t€ (Vorjahr 25 t€), die erlöse der 
erbrachten Logistikdienstleistungen betrugen 32 t€ 
(Vorjahr 4 t€).

Bezüglich der Bezüge der organe der gesellschaft ver-
weisen wir auf den konzern-Lagebericht unter Punkt 4 
„Vergütungsbericht“.
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aktienbesitz und Optionen der Organe 
an den Bilanzstichtagen zum 31. dezember 2010 
bzw. 31. dezember 2009 hielten sowohl die Vorstände 
als auch die mitglieder des aufsichtsrats die folgende 
anzahl von aktien an der müller – die lila Logistik ag:

herr marcus hepp wurde zum 1. Januar 2010 zum 
Vorstand der müller – die lila Logistik ag berufen. da-
her wurde sein bereits in 2009 bestehender aktienbe-
sitz nicht aufgeführt.

am 24. dezember 2010 ging der gesellschaft die 
meldung von herrn müller zu, dass er die zu diesem 
Zeitpunkt gehaltenen 58,67 % der aktien an der 
müller – die lila Logistik ag (das entspricht 4.667.500 
aktien) in die michael müller Beteiligungs-gmbh ein-
gebracht hat. die michael müller Beteiligungs-gmbh 
ihrerseits meldete tagesgleich den erwerb infolge 
einbringung von 58,67 % der anteile an der müller – 
die lila Logistik ag.

Organbezüge 
Bezüglich der angaben gemäß § 314 absatz 1 nr. 6 
Buchstabe a, satz 1-4, verweisen wir auf den konzern-
Lagebericht unter Punkt 4 „Vergütungsbericht“.

die dem Vorstand gewährten gesamtbezüge im Jahr 
2010 betrugen 1.087 t€ (Vorjahr 731 t€). die ordent-
liche hauptversammlung der gesellschaft vom 24. Juni 
2010 hat beschlossen, dass die in § 314 absatz 1 nr. 6 
Buchstabe a satz 5 bis 8 hgB in der anwendbaren 
fassung des Vorstog geforderten angaben für fünf  
Jahre beginnend ab dem 1. Januar 2010 unterbleiben.

31.12.2010
aktien

31.12.2009 
aktien

Herr Michael Müller – 4.069.000

Herr Rupert Früh 80.000 8.000

herr marcus hepp 4.000 –

Herr Prof. Peter Klaus
D.B.A./Boston University 15.014 15.014

Herr Per Klemm 46.450 46.450

Herr Klaus Langer 2.500 2.500

Herr Carlos Rodrigues 785 785

27. rechtsstreitigkeiten 
die gesellschaft ist zum Bilanzstichtag 31. dezember 
2010 an verschiedenen rechtsstreitigkeiten beteiligt, 
die sich aus ihrem geschäftsbetrieb ergeben. der Vor-
stand ist, unter Berücksichtigung der einschätzung der 
rechtsanwälte der gesellschaft, der ansicht, dass das 
ergebnis der streitigkeiten keine wesentlichen nega-
tiven auswirkungen auf die Vermögens- und ertragslage 
haben wird.

28. Mitarbeiterzahl 
im Jahresdurchschnitt waren im konzern 1.006 mitar-
beiter und mitarbeiterinnen beschäftigt (Vorjahr 1.044), 
die in folgende gruppen unterteilt sind:

davon entfallen 3 (Vorjahr 6) auf aushilfen.

29.  honorare und Dienstleistungen des Konzernab-
schlussprüfers
Zum abschlussprüfer für das geschäftsjahr 2010 
bestellte die ordentliche hauptversammlung der müller 
– die lila Logistik ag am 24. Juni 2010 die rölfs WP 
Partner ag, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, stuttgart/
düsseldorf. das für das geschäftsjahr vom abschluss-
prüfer berechnete gesamthonorar fiel aufgeschlüsselt 
wie folgt an:

2010 2009

Operativ 645 673

Kaufmännisch 310 323

Auszubildende 51 48

Gesamt 1.006 1.044

Angaben in T€ 31.12.2010 31.12.2009

Honorare für
Abschlussprüfungen 157 158

Steuerberatungsleistungen 18 14

Sonstige Leistungen 60 71

Gesamt 235 243
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30. Mitteilungen nach § 21 abs. 1 WphG
im geschäftsjahr 2010 gingen der gesellschaft 
mehrfach meldungen über den anteilsbesitz an der 
gesellschaft zu. im folgenden sind die mitteilungen 
gemäß § 21 abs. 1 Wphg beschrieben: 

die Landesbank Baden-Württemberg, stuttgart, hat 
der müller – die lila Logistik ag mitgeteilt, dass sie am 
3. februar 2010 die schwelle von 15 %, 10 %, 5% 
und 3% der stimmrechte unterschritten hat und an 
diesem tag 0 % betragen hat. Weitere Veränderungen 
zum Bilanzstichtag 2010 wurden von der Landesbank 
Baden-Württemberg nicht gemeldet.

die südkB unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbh, 
stuttgart hat der gesellschaft mitgeteilt, dass sie am 
3. februar 2010 die schwelle von 15 %, 10 %, 5 % 
und 3 % der stimmrechte unterschritten hat und an 
diesem tag 0 % betragen hat. Weitere Veränderungen 
zum Bilanzstichtag 2010 wurden von der südkB 
unternehmensbeteiligungsgesellschaft mbh nicht 
gemeldet.

herr rudolf reisdorf, schweiz, teilte der gesellschaft 
mit, dass am 4. februar 2010 sein stimmrechtsanteil 
an der müller – die lila Logistik ag die schwelle von 

15 %, 20 % und 25 % der stimmrechte überschritten
hat und an diesem tag 26,32 % (das entspricht 
2.093.779 stimmrechten) betragen hat. des Weiteren 
teilte herr reisdorf am 8. dezember 2010 mit, dass 
am 6. dezember 2010 sein stimmrechtsanteil an der 
müller – die lila Logistik ag die schwelle von 25 % der 
stimmrechte unterschritten hat und an diesem tag 
22,842 % (das entspricht 1.817.260 stimmrechten) 
betragen hat. Weitere Veränderungen zum Bilanzstich-
tag 2010 wurden von herrn reisdorf nicht gemeldet.

schließlich ging der gesellschaft die meldung von 
herrn müller zu, dass er die zu diesem Zeitpunkt 
gehaltenen 58,67 % der aktien an der müller – die 
lila Logistik ag (das entspricht 4.667.500 aktien) 
am 23. dezember 2010 in die michael müller Betei-
ligungs-gmbh eingebracht hat. die michael müller 
Beteiligungs-gmbh, stuttgart, hat der müller – die lila 
Logistik ag ihrerseits mitgeteilt, dass am 23. dezember  
2010 die schwelle von 3 %, 5 %, 10 %, 15 %, 
20 %, 25 % und 50 % der stimmrechte überschritten  
hat und an diesem tag 58,67 % (das entspricht 
4.667.500 stimmrechten) betragen hat. Weitere Ver-
änderungen zum Bilanzstichtag 2010 nach § 21 abs. 
1 Wphg wurden von der michael müller Beteiligungs-
gmbh nicht gemeldet.
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VerSIcheruNG Der  
GeSetZLIcheN Vertreter

„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den 
anzuwendenden rechnungslegungsgrundsätzen der 
konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, finanz- und 
ertragslage des konzerns vermittelt und im konzern-
lagebericht der geschäftsverlauf einschließlich des 
geschäftsergebnisses und die Lage des konzerns so 
dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die 
wesentlichen Chancen und risiken der voraussicht-
lichen entwicklung des konzerns beschrieben sind.“

Besigheim, im märz 2011

müller – die lila Logistik ag

michael müller rupert früh marcus hepp

Vorsitzender  Vorstand   Vorstand
des Vorstands finanzen  Produktion

31. erklärung zum corporate Governance Kodex 
Vorstand und aufsichtsrat der börsennotierten müller – 
die lila Logistik ag, Besigheim, haben eine erklä-
rung gemäß § 161 aktg zu den empfehlun gen der 
„regierungskommission deutscher Corporate gover-
nance kodex“ abgegeben und den aktionären durch 
Veröffentlichung auf der internetseite der gesellschaft 
(www.lila-logistik.com) dauerhaft zugänglich gemacht.

32. ereignisse nach dem bilanzstichtag 
nennenswerte ereignisse zwischen dem Bilanzstichtag 
und dem tag der Veröffentlichung sind im nachtrags-
bericht enthalten. 

der Vorstand der müller – die lila Logistik ag wird den 
konzernabschluss am 18. märz 2011 zur Weiterleitung 
an den aufsichtsrat freigeben. der aufsichtsrat hat 
die aufgabe, den konzernabschluss zu prüfen und 
zu erklären, ob er den konzernabschluss billigt. der 
konzernabschluss wird am 24. märz 2011 durch den 
aufsichtsrat zur Veröffentlichung freigegeben.

Besigheim, 17. märz 2011

michael müller rupert früh marcus hepp

Vorsitzender  Vorstand   Vorstand
des Vorstands finanzen  Produktion
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Wir haben den von der müller – die lila Logistik ag, 
Besigheim, aufgestellten konzernabschluss -  
bestehend aus Bilanz, gewinn-und-Verlust-rechnung 
und gesamtergebnisrechnung, anhang, kapitalfluss-
rechnung und eigenkapitalveränderungsrechnung 
– sowie den konzernlagebericht für das geschäfts-
jahr vom 1. Januar 2010 bis 31. dezember 2010 
geprüft. die aufstellung von konzernabschluss und 
konzernlagebericht nach den ifrs, wie sie in der eu 
anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a 
abs. 1 hgB anzuwendenden handelsrechtlichen 
Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen 
Vertreter der gesellschaft. unsere aufgabe ist es, auf 
der grundlage der von uns durchgeführten Prüfung 
eine Beurteilung über den konzernabschluss und den 
konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere konzernabschlussprüfung nach 
§ 317 hgB unter Beachtung der vom institut der Wirt-
schaftsprüfer (idW) festgestellten deutschen grundsät-
ze ordnungsmäßiger abschlussprüfung vorgenommen. 
danach ist die Prüfung so zu planen und durchzu-
führen, dass unrichtigkeiten und Verstöße, die sich 
auf die darstellung des durch den konzernabschluss 
unter Beachtung der anzuwendenden rechnungsle-
gungsvorschriften und durch den konzernlagebericht 
vermittelten Bildes der Vermögens-, finanz- und 
ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender 
sicherheit erkannt werden. Bei der festlegung der 
Prüfungshandlungen werden die kenntnisse über die 
geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und 
rechtliche umfeld des konzerns sowie die erwartungen 
über mögliche fehler berücksichtigt. im rahmen 
der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungs-
legungsbezogenen internen kontrollsystems sowie 
nachweise für die angaben im konzernabschluss und 
konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von 
stichproben beurteilt. 

die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresab-
schlüsse der in den konzernabschluss einbezogenen 
unternehmen, der abgrenzung des konsolidierungs-
kreises, der angewandten Bilanzierungs- und konso-

lidierungsgrundsätze und der wesentlichen einschät-
zungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung 
der gesamtdarstellung des konzernabschlusses und 
des konzernlageberichtes. Wir sind der auffassung, 
dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere grund-
lage für unsere Beurteilung bildet.

unsere Prüfung hat zu keinen einwendungen geführt.

nach unserer Beurteilung auf grund der bei der 
Prüfung gewonnenen erkenntnisse entspricht der 
konzernabschluss den ifrs, wie sie in der eu anzu-
wenden sind und den ergänzend nach § 315a abs. 1 
hgB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften 
und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften 
ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, finanz- und ertragslage des 
konzerns. der konzernlagebericht steht in einklang 
mit dem konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage des konzerns und stellt 
die Chancen und risiken der zukünftigen entwicklung 
zutreffend dar.

stuttgart, den 22. märz 2011

rölfs WP Partner ag
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

andreas diesch thomas Peil
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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Disclaimer
Dieser Bericht enthält zukunftsorientierte Aussagen. Dies sind 
Aussagen, die keine historischen Tatsachen darstellen, einschließ-
lich Aussagen über Erwartungen und Ansichten des Manage-
ments. Sie beruhen auf gegenwärtigen Plänen, Einschätzungen 
und Prognosen. Anleger sollten sich nicht uneingeschränkt auf 
diese Aussagen verlassen, die im Kontext ihres Entstehungszeit-
raums zu sehen und zu beurteilen sind und immer Risiken und 
Ungewissheiten beinhalten. Die tatsächlich eintretenden Ereignisse 
können von den in diesem Bericht enthaltenen zukunftsorien-
tierten Aussagen abweichen, u. U. sogar in erheblichem Maße. 
Die Gesellschaft übernimmt keine Verpflichtung, die in diesem 
Bericht enthaltenen zukunftsorientierten Aussagen zu aktuali-
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Berichtspflichten. Der Begriff Mitarbeiter wird in vorliegendem 
Geschäftsbericht für Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen gleicherma-
ßen verwendet.
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